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Me Sowjets verbluten sich weiter
Starke Kampfgruppe - es Segners eingeschlossen und vernichtet / Ober t0000
tote Sowjets / Sechs weitere bolschewistische divifionen stark angeschlagen

Berlin , 17. März . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , zerschlugen wiirttembergische und
schlestsche Truppen im mittleren Abschnitt der Ostfront
starke feindliche Kräfte , die die deutschen Stellungen zu
durchbrechen versuchten . Die wiederholten starken bolsche¬
wistischen Vorstöße wurden nicht nur unter schweren
Verlusten für den Feind abgewiesen » sondern es wurde
auch eine starke Kampfgruppe des Gegners eingeschlossen
und vernichtet . In heftigen Schneestürmen und bei einer
Kälte bis zu 45 Grad wurden im Verlaufe der harten
Kämpfe noch zwei weitere Schützen - und vier Kaoalle-
riedivisionen so stark angeschlagen , daß sie sich zurück¬
ziehen mutzten . Der Gegner verlor über Iv vüv Tote,
während über 2VÜÜ Gefangene in deutsche Hand fielen.
133 Geschütze und eine große Anzahl leichter und schwe¬
rer Infanteriewaffen wurden als Beute eingebracht.

Am 16. März führte der Gegner heftige An¬
griffe gegen die Stellungen einer deutschen Di¬
vision nordöstlich Orel . Der Schwerpunkt war gegen den
Eefechtsstreifen eines deutschen Bataillons gerichtet.
Trotz Kälte und Schneetreibens schlugen die Infante¬
risten alle Angriffe des Gegners zurück. In den harten
Kämpfen verloren die Bolschewisten vor den Stellungen
dieses Bataillons zahlreiche Tote und Verwundete.
Autzerdem wurde ein Anzahl leichter und schwerer In¬
fanteriewaffen erbeutet . Noch grötzere Verluste an Men¬
schen und Material erlitt der Gegner bei seinen Angrif¬
fen gegen die Stellungen dieses deutschen Armeekorps
im mittleren Frontabschnitt . In der Zeit vom 5. bis
12. 3. wurden alle sich Tag und Nacht wiederholenden
Angriffe des Gegners im harten Kampf zurückgeschla¬
gen . Es gelang den Bolschewisten nirgends , in die deut¬
schen Stellungen einzudringen . Die Bolschewisten verlo¬
ren in dieser Kampfwoche über 5ÜVÜ Tote , während Hun¬
derte von Gefangenen in deutsche Hand fielen . Zerstört
und erbeutet wurden 32 Panzer , darunter 16 schwer«
«Nd schwerste Panzerkampfwagen . Weitere Sowjetpanzer

kichenlaud kür Sberleuknant Kuv
Aus dem Führerhauptquartier,  17 . März.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Wolf -Dieter
Huq,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader . Der
Führer sandte Oberleutnant Huq nachstehendes Tele¬
gramm : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf um die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 83 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Adolf Hitler ."

Neue Nitterkreu;tröger
Berlin,  17 . März . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs-
marschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Fritz Schulze,  Staffelkapitän in
einem Zerstörer -Geschwader . Ferner verlieh der Führer
das Ritterkreuz an : Oberst Karl Rhein,  Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Hans-
Henning Sichert,  Kompaniechef in einem Schützen-
Regiment ; Feldwebel Josef Leopoldsber >ger,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

wurden beschädigt . Die Zahl der erbeuteten Maschinen¬
gewehre , Panzerbüchsen . Pakgeschütze und Granatwerfer
ist erheblich.

Allein eine an der ostwärts Orel verlaufenden Front
eingesetzte Infanterie -Division wehrte in der ersten
März -Woche 59 bolschewistische Angriffe ab . Mit starker
Artillerie - und Panzerunterstützung stürmt immer wie¬
der Welle auf Welle neu herangeführter Sowjettruppen
gegen die deutschen Stellungen an , wo sie sich im deut¬
schen Abwehrfeuer verbluteten . Es gelang den Volsche-
wisten an keiner Stelle , in die deutsche Front einzu¬
brechen . 3000 tote Bolschewisten vor den deutschen Stel¬
lungen wurden gezählt . 177 Gefangene und zahlreiches
Kriegsmaterial , darunter zwei schwere Panzerkampf¬
wagen , fünf Geschütze und 19 Maschinengewehre fielen
in deutsche Hand.

8tuks8 un6 Jsxer llsrt sm kemä
Deutsche Jäger errangen am 16. März mit 60 AS-

-schüssen an den einzelnen Kampfräumen der Ostfront
wieder neue Siege über bolschewistische Luftstreitkräfte.
Unter den in harten Luftkämpfen abgeschossenen 60 feind¬
lichen Flugzeugen waren mehrere Bomber . Weitere
Flugzeuge des Gegners wurden am Boden zerstört . Im
mittleren Kampfabschnitt der Ostfront waren wieder
deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge zur Be¬
kämpfung bolschewistischer Bereitstellungen und Truppen-
ansammlungen eingesetzt . Der Feind erlitt durch diese
Angriffe außergewöhnlich hohe Verluste an Menschen
und Material . Vier Panzerwagen und über SO Flug¬
zeuge aller Art wurden vernichtet . Artilleriestellungen
wurden von Bombentreffern so schwer getroffen , datz eine
Reihe von Geschützen das Feuer einstellen mutzte . Der

Schwere Kümpj
vergeblich rennen Sie volschewisten al

Aus dem Führerhauptquartier,  17 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Halbinsel Kertsch  brachen erneute Angriffe des
Feindes vor den deutsch-rumänischen Stellungen zusam¬
men . Weitere 33 feindliche Panzer wurden abgeschossen.
An einzelnen Stellen kam es zu erbitterten Nahkämp-
fen . An der übrigen Ostfront hatte der Gegner bei der
Wiederholung seiner erfolglosen Angriffe hohe blutige
Verluste . Bereitstellungen und ' Bewegungen feindlicher
Kräfte wurden wirksam unter Feuer genommen . Fern-
kampfbatterien beschossen kriegswichtige Ziele in Le¬
nin g r a d mit guter Wirkung . An der Front in Lapp-
land waren Stotztruppunternehmen deutscher Gebirgs¬
jäger erfolgreich.

Die Luftwaffe zerschlug mit starken Kampf - und
Jagdfliegerverbänden in rollendem Einsatz bereitge¬
stellte und angreifende Truppen der Sowjets , warf be¬
legte Ortschaften in Brand und unterbrach Nachschub¬
wege des Feindes . Bei vier eigenen Verlusten wurden
70 feindliche Flugzeuge in Lustkämpfen oder am Boden
vernichtet . In Nordafrika  warfen deutsche und ita¬
lienische Ausklärungsverbände feindliche Kräfte zurück,
machten eine Anzahl Gefangene und erbeuteten oder
vernichtete » elf Geschütze. In den Kämpfen des 14. März
schotz der Unteroffizier Eauger  eines Flak -Artihlerie-

feindliche Nachschub wurde durch wiederholte Tiefangriffe
auf fahrende Transportzüge und wichtige Eisenbahn¬
linien im rückwärtigen Frontgebiet schwer gestört.
Bombentreffer beschädigten Gleisanlagen und setzten Ma¬
terialschuppen in Brand.

8o ksmpken unsere 8toütrupps!
Bei den Kämpfen südostwärts des Jlmensees wurde

in den letzten Tagen ein Zug brandenburgischer In¬
fanterie zu einem Stotztruppunternehmen gegen ein
bolschewistisches Befestigungssystem angesetzt , das von
einer beherrschenden Höhe aus eine Seen -Enge sperrte.
Der Stoßtrupp arbeitete sich während der Nacht durch
den knietiefen Schnee , oft bis zu den Hüften einbrechend,
an die feindlichen Stellungen heran . Drei hinterein¬
ander angelegte Reihen eines starken Drahtverhaues
wurden lautlos , durchschnitten und auf mitgeführten
Brettern erst ein zehn Meter breiter Panzergraben und
dann ein 50 Meter breites Stolperdrahthindernis über¬
wunden . Endlich , stand der Stoßtrupp vor dem stark
besetzten Bunker . Der Stoßtruppführer selbst warf die
erste Handgranate , schob Sprengladung in die Scharten-
öfsnung . Er hatte nicht mehr die Möglichkeit , sich vor
der Explosion in Sicherheit zu bringen . Er konnte sich
nur noch hinwerfen . Im nächsten Augenblick wurde er
von dem Luftdruck der Explosion einige Meter weit fort¬
geschleudert und Balken und Betonbrocke » prasselten um
ihn herum . ^Aber der feindliche Bunker mit seiner ge¬
samten Besatzung war vernichtet , der Auftrag erfüllt.
Während der Stotztruppführer als letzter den Rück¬
marsch deckte, arbeitete sich der Stoßtrupp durch den tie¬
fen Schnee wieder zur Ausgangsstellung zurück und er¬
reichte diese ohne eigene Verluste.

e auf- er Krim
—Leningrad wirkungsvoll beschossen
Regiments neun angreifende Panzer aus allernächster
Entfernung ab ." -

Ergänzend zum OKW .-Bericht teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mit , datz auch am ' 16. März die
seit vier Tagen andauernden Angriffe des Feindes aus
der Halbinsel Kertsch  scheiterten . In ununterbroche¬
nem Einsatz hat allein eine deutsche Division bei star¬
kem feindlichen Artilleriebeschuß , der sich oft bis zum
Trommelfeuer steigerte , in der Zeit vom 13. bis zum
16. , März 64 Angriffe abgewiesen . Auch am Nachmittag
des 16. März steigerte sich die feindliche Artillerietätig¬
keit wieder zum Trommelfeuer . Die Bolschewisten ver¬
feuerten etwa 16 000 Schutz . Während dieses Artillerie¬
feuers griffen sie unter schonungslosem Masseneinsatz
und von zahlreichen Panzern unterstützt , in mehreren
aufeinanderfolgenden Wollen die deutschen Stellungen
an . Die Angriffe brachen wieder im zusammengefaßten
Feuer aller deutschen Waffen und in harten Nahkämp¬
fen zusammen . Der Gegner verlor 33 Panzer . Die fort¬
gesetzten schweren Panzerverluste des Gegners werden
von Gefangenen , einer bolschewistischen Panzerbrigade
bestätigt . Die gefangenen Bolschewisten sagen aus , daß
am 13. und 14. März von 120 angreifenden Panzern
über 80 durch deutsche panzerbrechende Waffen vernich¬
tet wurden . ^

Sie „mulmige " kcke — doch nur für den Segner
In - er kr- e schufen sich - eutsche Infanteristen sichere wostnstStten unv blieben stets noch kerr je- er Lage

H „Ko ." — noch im Herbst in schwerstem Kampf
als Trümmerstätte und Ruinenfeld eines zuvor größeren
Ortes , genommen . Seitdem ausgebaut zu einem Sam¬
melpunkt all der Fäden , die sich hier auf dem Weg von
und zur Front — sprich zu den einzelnen Eräben und
Abschnitten — vereinigen . Letzter Umschlagplatz des
Netzes unseres Nachschubs . Weiter vor trifft man nur
noch die „Abholer " der Kompanien , Züge und Trupps
mit ihren Schlitten . — Hier formte der deutsche Mensch
bereits in vollkommener Weise seine Umwelt : Ordnung
straßauf , straßab , wiederhergestellte Häuser und neu¬
erstandene , solide Zweckbauten , Schilder , Verkehrsposten,
eine Reinigungsanstalt , ein Kino und was alles mehr!
Und doch!

Letzte Woche tastete sich ein zugstarker feindlicher Schi-
Spähtrupp bis an den zerschossenen Bahnhof heran , wo
er erkannt , gestellt und aufgerieben wurde . — Ist es
still , so hört man die Maschinengewehre von ferne . —
Schwere feindliche Artillerie schießt herein , heute , gestern
und damals — es ist schon einige Tage her . . . Feind¬
liche Flugzeuge greisen im Tiefflug an . Und doch,
vorne ? Nein ! Hier steht das Schild „Hauptverband¬
platz " . Kein Feldlazarett ist hier — es geht nicht , erst
noch weiter hinten ! MG .-Sicherung riegelt kurz hinter
„Ko ." den Weg zum Abschnitt des x. Bataillons ab.
An jenem 10 . Dezember hatte der Gruppenführer den
Befehl : Sie schießen auf alles , was jetzt hier auf
diesem Weg herankommt ! Es kann nur der Feind sein,
er ist vorne in unsere Eräben eingedrungen . Das
Bataillon hält sich vorne — und es hielt den Ansturm
einer dreifachen Uebermacht ! Für die Sicherungen hier
wurde es damals eine stille Wacht , bei 38 Grad Kälte.
Die Infanteristen schauerten ob der grimmen Kälte , kein
Wort sprachen sie stundenlang miteinander . Mechanisch
wurde von Zeit zu Zeit das MG .-Schloß untersucht und
gangbar gehalten . Eine Decke hüllte die Waffe ein.
Jeder war mit seinen Gedanken vorne bei den anderen
Kameraden , vorne , von wo später die Verwundeten mit
Schlitten gebracht wurden , auch die Toten . . .

Noch eine Marschstunde weit führt von hier ab ein
Schlittenweg . Bei einem Schienenübergang hört er zu¬

nächst auf . Rundum kilometerweit Sumpf und tief ver¬
schneites Knüppelholz . Ein übermannshoher , bereits
vor Wochen und Monaten schon erledigter Feindpanzer
liegt an der Seite . Ein stummer Mahner ! Nur sein
Geschütz ragt aus dem Schnee heraus . Geht man dar¬
auf zü , so schiebt man eine Schneemauer vor sich her,
über die man schon bald nicht mehr hinwegsehen kann.
Und dann versinkt der Fuß — im Sumpf ! Drei Meter
hoch ist der Bahndamm dieses Schienenstranges . Pioniere
rissen von hier ab die Geleise weg und schufen so auf
dem Bahndamm entlang die Verbindung nach vorne.
Zwei Meter breit ist dieser Dammweg . Wenige Zenti¬
meter zuweit rechts oder links — schon ist es um das

-Fahrzeug geschehen . -- Kilometerweit muß man diesen
höchst eigenartigen Weg weitergehen — vorbei an Eisen-
bahnsignwlen — bis man ein einsam gelegenes niedriges
Gebäude erreicht . Hier hat man aber erst den halben
Weg nach vorne zurückgelegt . Seit „Ko ." das erste
Haus wieder weit und breit . Manche Nacht schon Schau¬
platz erbitterter Handgranatenkämpfe , wenn wieder ein¬
mal ein feindlicher Spähtrupp das Holzgebäude um¬
stellt hatte . Und doch ist dies hier nicht die vorderste
Linie . Keine Feldküche kann hier mehr in Betrieb ge¬
nommen werden , und doch ist es beinahe noch „hinten " ,
obwohl man hier bereits die Einzelschüsse des eigent¬
lichen Erabenabschnittes hören kann . Der Bahndamm
kann nun nicht mehr Weg sein , weiter vorne ist er nur-
möhr Zielscheibe . — In wochenlanger unsagbar mühe¬
voller und gefährlicher Arbeit haben die Pioniere auch
hier geholfen : sie haben seitlich des Bahndamms einen
Knüppeldamm durch den Sumpfwald geschaffen , auf dtm
man abermals eine gute Wegstunde weitergehen kann,
utn dann die Stellungen unserer Infanterie zu er¬
reichen . Tritt man dort aus dem Wald heraus , so sieht
man vor sich eine Talmulde , ein Flüßchen , diesseits und
jenseits davon die Ruinen eines Dorfes , das - hier einst
gestanden hat . Mitten durch die Ruinen hindurch sind
unsere Stellungen angelegt . Doch viel sieht man nicht
davon , obwohl man unmittelbar davorsteht . Viel eher
möchte man das reizvolle winterliche Bild dieser Tal¬
mulde in sich aufnehmen - -- doch wer hier vorne steht,
hat sicherlich nicht die innere Bereitschaft , derartige'

Schönheiten wahrzunehmen . Hier steht man an der
Front , die seit Wochen und zudem bei lebensgefähr¬
licher grimmiger Kälte die Stätte erbitterten Kampfes
g'eworden ist . Immer wieder rennt der Feind gegen diese
Stellungen an , einmal auch konnte er sie einnehmen —
doch schon nach Stunden war er wieder vertrieben.

Keine Minute vergeht , daß nicht hier oder drüben der
Abzug einer Schußwaffe durchgekrümmt wird . Und fällt
ein Schuß — dann löst er meist eine ganze Reihe von
MG .-Earben aus . Jetzt herrscht zwischen hier und drü¬
ben beinahe ein Burgfrieden . — Schieß doch! Ich gehe
weiter . Warum schießt ihr denn nicht , seht ihr mich
nicht ! Doch — jetzt. Ssst — Ssst ! Ein automatisches
Gewehr drüben . Hinlegen ? Quatsch , kostet nur Zeit!

Nachts aber . nachts , wenn das Essen hergebracht wird,
nachts , wenn Post kommt , wenn aus den Haustüren
rechts und links das Brennholz für die Bunkeröfen her-
ausgesägt werden kann — nachts , ja dann , dann ist yier
für jeden die Stunde der Erfüllung des Gelöbnisses ge¬
kommen . alles zu geben , wenn es die Pflicht - verlangt!
Leuchtspurgarben fliegen wie leuchtende Perlenketten
über das Niemandsland , Leuchtkugeln erhellen weithin
die Talmulde . Rechts und links schlagen die Geschosse
ein — zu hoch — zu weit rechts ! Da ! So ein Hund . jetzt
war es hier . Immer wieder heißt es „Hinhauen !" . Den
Posten geht es so, den wachfreien „Abgelösten " , die jetzt
die Arbeit des Tages verrichten , jetzt , nur weil sie es
erst in der Dunkelheit wagen können , aus der Deckung
herauszuspringen und die notwendigen Wege zwischen
den Bunkern hin und her gehen zu können , ohne ab¬
geschossen zu werden . Dann setzt Eranatwerferfeuer ein.
Nebenan im Nachbarabschnitt — nun weiter Hierher —
da , beim Pak -Bunker ! Wieder ist es kurze Zeit still.
Hat der Feind seine Ration verschossen ? Nein , wieder
das häßliche Geräusch eines Eranatwerfereinschlages ! —
Feuerübersälle schwerer feindlicher Artillerie müssen
verbissen hingenommen werden . Bald kommt aber auch
von uns die Antwort . — Bleibt es nun ruhig bis zum
Morgen ? Wütendes Einzelfeuer eines vorgeschobenen
Postens lenkt sekundenschnell das gesamte Feuer des
Abschnitts auf einen Punkt im Niemandsland , wo ein

(Fortsetzung auf Seite 2)

Maulhelden wollen die Angst überschreien
ckr. v . sck . Berlin , 17. März . Es ist wirklich nicht zu

begreifen , wie man gerade an diesem Zeitpunkt im
gegnerischen Lager die Frechheit aufbringen kann , von
gewaltigen Angriffsplänen in der nächsten Zukunft zu
sprechen . Eine südamerikanische Zeitung kennzeichnet diese
Haltung so, daß die Plutokraten , weil ihre Stunde ge¬
schlagen habe , dem dröhnenden Marsch des Schicksals
nichts anderes entgegenstellen könnten als Worte und
Versprechungen , Zukunftswechsel und nebelhafte strate¬
gische Pläne . Mit Worten allein aber sei dieser ge¬
waltigste aller Kriege nicht zu gewinnen . Das sollte sich
auch Roosevelts Unterstaatssekretär Sumner Welles ins
Stammbuch schreiben , der offenbar heute noch des Mister
Knox berüchtigte Vernjchtungsprognose der 90 Tage in
den Schatten stellen möchte . Ausgerechnet an einem Tage,
an Dem die ganze Welt unter dem starken Eindruck der
bedingungslosen Siegessicherheit steht , die aus des
Führers Rede am Heldengedenktag aüsstrahlt , wagt es
dieser Hetzer und zweitraygige politische Geschäftsreisende
im Auftrag der Freimaurer und der Weltjuden , über
Zeichen der Schwäche und Enttäuschung in der deutschen
Öffentlichkeit zu faseln und uns die Erkenntnis anzu¬
dichten , daß der Zusammenbrach bevorstehe . Es ist wirk¬
lich nicht möglich , in einer solchen Rede etwas anderes
als den Wahnsinnsausbruch eines Ohnmächtigen zu er¬
blicken.

Gleichzeitig mit Sumner Welles haben auch der
frömmelnde Wanderprediger Halifax und der Vertreter
Stalins in den Vereinigten Staaten . Litwinow -Finkel-
stein , bei einem Festessen in einem Newyorker Klub
„zu Ehren unserer Verbündeten " ihre Meinung über
die Kriegslage zum besten gegeben . Man muß die Aus¬
führungen der drei Männer , die in den entscheidenden
Feststellungen sich gegenseitig geradezu ins Gesicht schla¬
gen , zusammennehmen , dann ergibt sich das Wefamtbild
einer vollkommen inneren Haltlosigkeit und Unsicher¬
heit , die sich in den äußersten Extremen des Zweck¬
optimismus und der stumpfen Verzweiflung austobt.
Auch Halifax und Finalstem betonten die Notwendig¬
keit für die Alliierten , die Initiative in die Hand zu
nehmen und eine Strategie ' des Angriffs einzuleiten.
Aber wie sie es sagten , ergibt sich ein absolut entschei¬
dender Unterschied in den Grundaufsassungen usid in
der Beurteilung der Lage qnd ihrer Möglichkeiten . Wie
ist es überhaupt zu erklären , daß jetzt der Ruf nach
der Offensive , und zwar nach dem unverzüglich einzu¬
leitenden Großangriff , von allen Ecken des schwanken¬
den Gebäudes , in dem sich unsere Gegner befinden,
immer lauter und allmählich geradezu hysterisch aus-
gestoßen wird ? Das ungestüme Verlangen entspringt
der Erkenntnis , daß dje ursprünglich übergeordnete
Idee der gegnerischen Kriegführung , daß sich die Zeit
als ein unüberwindlicher Bundesgenosse der Feinde
Deutschlands herausstellen werde , eine geradezu kata¬
strophale Fehlrechnung war . Da jammert Australien
durch den Mund Eurtins und des Gesandten in den
Vereinigten Staaten , Casey , daß es für immer zu spät
sein werde und niemals wieder gutgemacht werden
könne , wenn die Japaner auf dem australischen Fest¬
land Fuß zu fassen vermöchten : „Wir können es uns
nicht leisten , noch einmal zu versagen . Wir dürfen
nicht an das Jahr 1943 , sondern müssen an das Jahr
1942 , an heute denken ." Da piacht auch der General
Wavell Andeutungen über die Notwendigkeit einer
neuen Angriffsfront und denkt dabei aber natürlich
nicht an einen mit Risiko verbundenen britischen Ein¬
satz. Tschiangkailchek Hai seine besonderen Wünsche,
deren Erfüllung auch auf Kosten seiner Alliierten gehen
soll , und nun wird auch Litwinow -Finkelstein noch viel
deutlicher , als es bisher Stalin selbst und in seinem
Auftrag der englische Politruk Cripps geworden sind.

So deutlich wie aus dem Munde Finkelsteins auf dem
Newyorker Bankett ist die Erkenntnis bisher noch nicht
ausgesprochen worden , daß der General Zeit am Ende
auf der Seite Deutschlands und ' seiner Verbündeten
stehen könnte . „Die Zeit " , so rief Litwinow mit ver¬
zweifelnder und beschwörender Stimme aus „ ist ein
verräterischer Verbündeter , der bereit ist , auf beiden
Seiten zu kämpfen " . Der Agent ' Stalins in den Ver¬
einigten Staaten verurteilt die Grundgedanken der
Strategie Churchills und Roosevelts in Grund und Bo¬
den : „ Je mehr wir uns mit allgemeinen Feststellungen
über die Unmöglichkeit trösten , den Krieg zu verlieren,
um so weiter entfernen wir uns vom richtigen Wege
zum Siege . Dieser Weg schließt zwar ein großes Risiko
ein , aber ein viel größeres und bestimmteres Risiko liegt
im Abwarten , im Nichtstun und im Verpassen einer
Gelegenheit nach der anderen " . In diesen Worten drückt
sich sehr deutlich die Ueberzeugung aus , daß durch wei¬
tere Vernichtungsschläae die Dreierpaktmächte in diesem
Jahre eine unwiderrufliche Kriegsentscheidung zu ihren
Gunsten herbeiführen können , wenn sich England und.
d(e Vereinigten Staaten nicht zu dem -Versuch aufzu¬
raffen vermögen , in einem selbstmörderischen Amoklauf
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Vnsvr VasssspLssoL
In sämtlichen Abschnitten der Ostfront hatte der
Gegner bei zahlreichen erjolglosen Angriffen wieder
schwerste blutige Verluste.
Auf der Halbinsel Kertsch wurden weitere 33 Feind¬
panzer abgeschossen.
Litwinow -Finkelstein machte bemerkenswerte Einge¬
ständnisse über den Mißerfolg der sowjetischen
Winterosfensioe.
London versucht , die Verantwortung für das Schick¬
sal Australiens ganz auf die USA . abzuschieben.
Japanische ll -Voote versenkten vor den Küsten Bur¬
mas und Indiens insgesamt 81000 BRT . feind¬
lichen Handelsschisfsraums.
Reichswirtschaftsminister Funk sprach in der Haupt¬
versammlung der Deutschen Reichsbank über die
Geld - und Kreditpolitik.
Der Unfall -Versicherungsschutz für den Arbeitnehmer
wurde erheblich erweitert.
Die letzte Reichsstraßensammliuiq erbrachte AAt
28 Millionen RM . im Reich.
Der Schulentlassungstermin für alle Volksschulen!
wurde aus den 21. März vorverlegt.



«*- fo übersetzenwir Fmkelsteins „Risiko" — eine Wende
wie durch «in Wunder zu bewirken. Besondere Bestür¬
mung bei den Jllusionskünstlern in England und in den
Vereinigten Staaten dürfte die Feststellung Litwinows
hervorgerufen haben, „daß die Sowjet -Truppen die
Deutschen nicht weit zurückgetrieben haben, höchstens
etwas hi«r und dort ". Also mit dem ganzen so viel ge¬
priesenen „Erfolg " der bolschewistischen Winteroffenstve

..ist «s Essig. Litwinow möchte sein Publikum noch mit
der Behauptung trösten, daß es möglich sein werde, die
Deutschen noch weiter , bis Berlin und darüber hinaus,
zurückzudrängen, „wenn unsere Kraft gesteigert werden
kann oder falls die deutschen Truppen zersplittert oder
an der Ostfront geschwächt werden können". Im Grunde
glaubt Litwinow an diese Möglichkeiten ebenso wenig
wie an die Wolkenkratzerphantasten Roosevelts über die
Aufrüstung in der kommenden Zeit . Die haben nach
Litwinow nur dann Sinn , „wenn der Feind sich nur
verpflichten wollte, während der gleichen Zeit untätig
zu sein". Sonst werde er sich in immer weiteren Vor¬
märschen Und in der Besetzungvon immer mehr günsti¬
gen Punkten Vorteile sichern, die „irgendeine lleber-
legenheit m der Rüstung, die wir vielleicht während
einer Atempause errungen hätten , mehr als ausgleichenwürden !" ^

Das berührt sich irgendwie mit den Ausführungen,
die kürzlich der Erste Lord der britischen Admiralität,
Alexander, machte, als er darauf hinwies , daß alle
Pläne , die man mache und machen könne, vom Gegner
immer wieder in ihren Voraussetzungen durch die Ver¬
sendung weiteren Schiffsraums durchkreuzt würden. Die
Ausführungen von Üitwinow-Finkelstein dürften gewiß
auch taktisch bedingt gewesen .sein, aber entscheidend
steht doch hinter ihnen ebenso wie hinter den Worten
von Alexander die reale und durch den bisherigen
Kriegsveklauf unbedingt bestätigte Erkenntnis , daß die
Zeit für uns arbeitet , dah wir mit dem Erfolg jeder
Angriffshandlung die Grundlagen unserer Kriegsfüh¬
rung zu erweitern und unsere Stellungen so unangreif¬
bar zu gestalten vermögen, dah jeder Gedanke einer
rückläufigen Bewegung zur lächerlichen Phantasie wird.

Diejenigen, die den befürchteten Entscheidungsschlägen
der Dreierpaktmächte sich zuerst direkt ausgesetzt sehen,
können sich der Schicksalsdrohung nicht mehr entziehen
und schreien nach Hilfe um feden Preis und ohne oie
geringste Verzögerung, da sie wissen, dah sonst alles
unwiderruflich aus sein wird . Die Sowjets halten
durch Finkelstein den Briten vor, dah sie in neun Mo¬
naten den Alliierten eine Atempause verschafft hätten,
um militärische Machtmittel anzuhäufen, ohne Ver¬
luste zu erleiden. Als Preis verlangt er nun von ihnen
ein Wagnis unter Beiseitestellung aller Rücksichten, will
sagen, wenn man die in Afrika, in der Atlantikschlacht
und auf den Wegen von Pearl Harbour über Singa¬
pur bis zur Seeschlachtvon Java zertrümmerten mili¬
tärischen Möglichkeiten der Briten und der Amerikaner
für lange Zeit in Rechnung stellt, den Entschluß zum
selbstmörderischenAmok.

Natürlich kann Halifax gegenüber einem solchen Ver¬
langen kein schroffes„Nejn" aussprechen. Für ihn gab
es aus dem furchtbaren Dilemma nur die Möglichkeit,
mit pessimistischenPlattheiten und mit geheimnisvoll
großsprecherischenAndeutungen zu entweichen. Selbstver¬
ständlich, so beteuerte der heuchlerischeFrömmling , sei
es auch für Erohbritannien das letzte, was man sich
vorstellen könne, dem Feind die alleinige Initiative zu
überlassen, aber dann geheimnisvoll den Finger am
Mund ! — Leise, leise, denn man dürfe doch um Gottes
willen dem Feind nicht andeuten, wenn man anzu¬
greifen gedenke!

Was Halifax sonst noch ausführte , lag auf der Linie
der billigen Prophetie , die wir von Churchill kennen:
„Wir haben viel verloren, und es ist sehr gut möglich,
daß wir noch mehr verlieren ." Wenn also die weiteren
Katastrophen kommen, war dann nicht Halifax ein
großer Prophet ? Es klang wie eine vorweggenommene
Zurückweisung der Forderungewder Bolschewiken, wenn
Halifax betonte, daß die „Vereinigten Nationen " immer
noch genötigt seien, ihre Pläne nach Maßgabe der zur
Verfügung stehenden Mittel zu beschränken, zumal die
kombinierte Flottenmacht her Alliierten heute stark be¬
ansprucht sei. Also, so sollte man wohl aus diesen Wor¬
ten heraushören , liebe GenossenStalin und Finkelstein,
ihr werdet doch von uns um Gottes willen nichts Un¬
mögliches verlangen ? Es blieb dem Sendboten Chur¬
chills schließlich nichts anderes übrig, als sich wieder auf
den Ausgangspunkt der durch die Zeit längst überholten,
blutig dilettantischen Strategie Churchills zurückzu¬
ziehen, daß mit der Zeit die Alliierten ihre militärischen
und finanziellen Reserven mobil machen könnten, daß
darum bei ihnen die Hoffnung, beim Feinde dagegen
die Furcht wachse. Litwinow -Finkelstein ist dann mit
rücksichtslosen Hammerschlägenund durchaus überzeugen¬
den Argumenten in diese völlig sinnlos gewordene
Kriegsauffassung hineingefahren, zu der sich im Grunde
auch Sumner Welles, allerdings nur noch viel dümmer,
plumper und großmäuliger bekannt hat.

Die Auffassungenund die Zielsetzungenunserer Gegner
rm Hinblick auf die weitere Möglichkeit der Kriegs¬
führung, wenn selbstverständlichauch nicht im Hinblick
auf das gemeinsame politische Vernichtungsziel gegen¬
über dem Deutschland Adolf Hitlers , laufen diametral
auseinander . Das liegt daran , daß ihnen die erfolgreiche
und einheitliche Kriegsführung der militärisch über¬
legenen Dreierpaktmächte bereits heute alle tatsächlichen
Voraussetzungen des Erfolgs zerschlagenhaben. Die zu¬
nächst am stärksten Bedrohten unserer Eegper beginnen
zu merken, was die Stunde geschlagenhat. Litwinow-
Finkelsteins Ausführungen zeigen das, während die Re¬
präsentanten der anglo-amerikanischen Plutokratie noch
in dumpfer Angst und Verzweiflung" den Kopf in den
Sand zu stecken versuchen.

S1 ooo vm . vor Indiens Küste versenkt
JapanischeU-Vooie operieren erfolgreichim Serien des britischen kmpire

Tokio,  17 . März. Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Dienstag um 18.15 Uhr bekannt, daß japanische
Unterseeboote» die in den KüstengewiissernIndiens und
Burmas operieren, den feindlichen Schiffstransporten
schwere Schläge zufügten. Sie vernichteten bis zum 16.
März mehr als 810ÜÜ BRT . feindlichen Schiffsraumes.
Elf feindliche Schiffe wurden versenkt, darunter zwei
bewaffnete Handelsschiffe von zusammen 6599 BRT.
und zwei Tanker mit insgesamt 2V VV0 BRT . in den
Gewässern um Colombo, drei bewaffnete Handelsschiffe
mit zusammen 24 999 BRT . und ein 7999-BRT .-Tanker
in der Nähe von Mchdras, sowie zwei bewaffnete Han¬
delsschiffe mit zusammen 19 999 BRT . und ein 5999-
BRT .-Frachter in der Nähe von Rang ««.
Ispsni8cks L-uktüderleßenkeitüber Lurms

Die vollständige Luftüberlegenheit in Burma wurde
von der japanischen Luftwaffe errungen , die die briti¬
schen Flugzeuge vom Himmel Burmas vertrieben hat,
wie „Nitschi Nitschi" berichtet. Das Blatt erklärt hier¬
zu, nahezu sämtliche Blenheim-Bomber seien abge¬
schossen worden, so daß die Briten nur mehr Spitfires
und Curtins -P -40-Jäger zur Verfügung hätten , mit
denen sie nur wirkungslose Guerilla -Angriffe gegen ja¬
panische Stützpunkte unternehmen könnten.
6erinxe Verluste 6er Fgpsner suk Isvs

Der Oberbefehlshaber der japanischen Streitkräfte in
Niederländisch-Jndien , Generalleutnant Jmamura , gab
in einer Presseunterredung in Vatavia seiner großen
Freude über die verhältnismäßig geringen Verluste
Ausdruck, mit denep die Operationen gegen Java er¬
folgreich abgeschlossenwerden konnten. Der sSieg sei
hauptsächlich der engen Zusammenarbeit zwischen der
Armee, der Marine -Luftwaffe und der Flotte zu ver¬

danken. Jmamura sprach abschließenddie Hoffnung aus,
daß die BesetzungRiederlänorsch-Jndiens dazu beitragen
werde, das japanische Volk mit dem täglichen Brot zu
versorgen.

Ispsnlucke Lrkolxe!u Kor6-8umstrs
„Asahi, Schimbun" berichtet, daß die japanischen

Streitkräfte am 14. März in Nord-Sumatra die strate¬
gisch wichtige Stadt Balige  am Südufer des Toba-
Sees einnahmen. Sie sind damit seit ihrer Landung in
der Nähe von Labuhan Ruku mehr als 130 Kilometer
weit nach Westen vorgedrungen. Bei ihrem Vormarsch
stießen die japanischen Streitkräfte auf feindliche Ab¬
teilungen in Stärke von einigen hundert Mann , die
durch leichte Panzer unterstützt wurden. Andere japa¬
nische Streitkräfte , die längs der Küstenlinie von Kuta-
radia nach Südosten vorgehen, besetzten am 13. März
Sigli  an der Nordostküstevon Sumatra . Wie weiter
bekannt wird, befinden sich unter der Beute, die den
japanischen Streitkräften auf der Insel nahe der Nord¬
westspitze Sumatras in die Hände fiel, vier Benzintanks,
zehn Kohlendepots, sieben schwere Geschützeund eine
Schiffswerft.

MandschukuosMinisterprüftdentbeim lenno
Tokio, 17. März . Der Tenno empfing heute morgen

in seinem Palast in Anwesenheit des Ministerpräsiden¬
ten Tojo den Ministerpräsidenten Mandschukuos,
TschaizgtschingHüi, mit seiner Begleitung , der ihm als
Sonderbotschafter ein persönliches Handschreiben des
Kaisers von Mandschukuo überreichte. Darin wird der
Dank für die Unterstützung und Zusammenarbeit wäh¬
rend der vergangenen zehn Jahre des Bestehens Man¬
dschukuosausgesprochen.

„limes " will Verantwortlichkeit festlegen
Verteidigung ftuftrollens allein in den künden der USft.

Dvahtbericht unseres Vertreters
osak. Bern , 17. März . Offenbar in der Absicht, die

Verantwortlichkeit für alle Fälle vorher festzulegen,
sucht die „Times" oie Grenzen der Zuständigkeit auf
den Kriegsschauplätzen Ostafiens und des Pazifiks zwi¬
schen USA. und England zu begrenzen. Die Verteidi¬
gung Indiens und die Vorbereitung einer von dort
aus einzusetzenden Gegenoffensive sei die Sache Eng¬
lands , betont die „Times" mit Nachdruck. Dafür will
London die ganze Verantwortung für Australien den
USA. überlassen. So schreibt die „Times" : „Die geo¬
graphische Lage und die strategischen Gesichtspunkte le¬
gen die Hauptverantwortung für die Verteidigung
Australiens den Amerikanern auf." Das Blatt spricht
sich in diesem Zusammenhang auch für die Verlegung
des pazifischen Kriegsrates nach Washington aus , um
die USA. ganz mit der Verantwortung für die Zu¬
kunft Australiens zu belasten. Gleichzeitig hält man
den USA. vor, nicht genügend für Australien zu tun.
Auch der Washingtoner Korrespondent der „Times",
dem allgemein eine einflußreiche Stellung in der ame¬
rikanischen Bundeshauptstadt zugesprochenwird, äußerte
sich, in den USA. bestehe nicht die letzte Kampfbereit¬
schaft, weshalb die Voraussetzungen für die Einleitung
einer Offensive fehlten. In das gleiche Horn . stößt der
Vertreter des „Daily Telegraph" in Washington. Er
schreibt, in Australien habe man das Gefühl, daß Ame¬
rika den Ernst der Lage. in der sich Australien befinde,
noch nicht ersaßt habe. Von den offiziellen LondonerStellen aus wird diese Propaganda , dre den USA. die
volle Verantwortung für Australien von vornherein in
die Schuhe schieben möchte, kräftig untermauert . Soberichtet der Londoner Vertreter der „Basier Nachrich¬
ten", dör Ausgang der Schlacht um Australien, so be¬

tonten Militärsachverständige in der britischen Haupt¬
stadt, sei von der Fähigkeit der USA. abhängig.

USft.-„prüfungs ' - KommWonen om Werk
Stockholm,  17 . März . Immer deutlicher treten

nach den letzten Berichten aus Washington die Bestre¬
bungen der USA.-Palitik nach Uebernahme zunächstder
wirtschaftlichen Vorherrschaft im britischen Empire her¬
vor. Diese Bestrebungen werden in Washington Mit der
Notwendigkeit begründet und zugleich getarnt , die
Rüstungsproduktion aller Cmpireteile zu entwickelnund
einander anzugleichen.

Unter diesem Deckmantel segelt eine nach Indien un¬
terwegs befindliche Kommission. In der gleichen Weise
ist auch eine weitere Kommission getarnt , die in Süd¬
afrika arbeiten soll, und demselben Zweck dient schließ¬
lich auch die neugegründete gemischteenglisch-nordame-
rikanische Kommission zur Prüfung der wirtschaftlichen
uild sozialen Gesetzgebungder Karibischen Inseln.

sp. Rom, 17. März . Das systematischeEindringen
und die Verdrängung der Engländer durch die Nord¬
amerikaner macht auch in Indien Fortschritte. Aus
Bangkok wird berichtet, daß in Indien ein Kommando
der nordamerikanischen Luftwaffe eingesetzt worden
sei. Zuerst seien die nordamerikanischen „Sachverständi¬
gen" erschienen, bemerkt die römischeAbendpresse vom
Dienstag zu dieser Nachricht, und jetzt richte man schon
ein Kommando der nordamerikanischen Luftwaffe ein,
obwohl bisher weder Flieger noch Flugzeuge in Indien
eingetroffen seien. Offensichtlichsei die einzige Aufgabe
dieses nordamerikanischen Kommandos, zu kontrollieren,
was die Engländer eigentlich tun.

Indiens brennender fiMeitvwunsch
Tokio, 17. März . Das britische Reich wurde auf dem

Fundament der unerschöpflichenSchätze Indiens errich¬
tet, so schreibt RashBehari Böse  in der neuesten
Nummer der Zeitschrift „Nanshin". Das bekanntlich in
Japan lebende Mitglied der Familie Böses betont, daß
die über 600 indischenFürsten in der Mehrzahl gehor¬
same Diener Englands seien, weil sie unter englischer
Herrschaft in Saus und Braus leben konnten und um
ihre Besitztümer bangten , falls Indien unabhängig
werde. Auch die höheren indischen Beamten seien als
Empfänger englischer Gehälter Anhänger Englands.
Diese beiden Personengruppen machten aber nur ein
Prozent der gesamten mdischen Bevölkerung aus . Die
übrigen 99 dagegen seien vom brennenden Wunsch nach
Unabhängigkeit erfüllt. Wenn mgn bedenke, daß die
Mehrzahl aller Inder ein Jahreseinkommen von gan¬
zen zwölf Nen habe, könne man sich leicht die ungeheure
Armut in Indien vorstellen. Ueber die Gründe, die zum
Ausbruch dieses Krieges führten , herrsche bei der in¬
dischenBevölkerung keinerlei Unklarheit, denn alle in¬
dischen Eingeborenen wüßten, daß England aus aggres¬
siven Absichten heraus die Feindseligkeiten gegen
Deutschlanderöffnet habe. Ein wahrer Weltfriede könne
nur nach Befreiung der Kolonien Indien , Ceylon und
anderer herbeigeführt werden.

Der allindische Nachrichtendienst berichtet: Die ver¬
schiedenenFührer des allmdischen Kongresses, darunter
auch Pandit Jawaharlai Nehru, sind im Laufe des 15.

und 16. März in Wardha , der Residenz Mahatma
Gandhis in den indischen Zentralprovinzen , eingetrof¬
fen. Nehru hatte bereits zusammen mit Mahatma
Gandhi und dem Kongreßpräsidenten Maulana Azad
eine längere Besprechung. Man mißt der in Wardha
stattfindenden Sitzung des Kongreßkomitees im Zusam¬
menhang mit dem bevorstehenden Besuch Stafford
Cripps besondere Bedeutung bei.

Mlanlik'alirtmilauogefttiwenktenNettungobooten
k. v. Rom, 17. März . Die USA.-Matrosen verlassen

ihre Schiffe beim Auftauchen feindlicher U-Boote so
rasch, als ob sie in den Rettungsbooten schliefen. Diese
Wahrnehmung erzählt die Besatzungdes ersten italieni¬
schen U-Bootes, das aus dem Westatlantik an seinen
Stützpunkt zurückgekehrt ist. Die italienische Einheit,
die unter dem' Befehl des wegen seines Beitrages zur
Zersprengung eines englischen Eeleitzuges -in Atlantik
bereits vom italienischen Wehrmachtsbericht lobend er¬
wähnten Korvettenkapitän Longanesi-Cattani stand,
hat vor der amerikanischen Küste einen 8000-BRT .-
Dampfer, der mit Kriegsmaterial an Bord Kurs auf
Westafrika nahm, und ein zweites 12 000 BRT . großes,
gleichfalls vollbeladenes Transportschiff versenkt. Beide
Dampfer versanken innerhalb weniger Minuten . Ihre
Besatzungendachten an nichts anderes, als in die Boote
zu gehen, die während der ganzen Fahrt bereits bis
auf wenige ' Meter über dem Wasserspiegel herunter¬
gelassen ( !) worden waren.

-

krlMter Versicherungsschutz für Unfall
vedeuten- e Verbesserungenin der Unkottoerlicherung im Seifte neuer Sosialpolirik

Berlin,  17. März . Die Reichsregierung hat soeben
das sechste Gesetz über Aenderungen in der Unfallver¬
sicherung verabschiedet. In diesem mit Wirkung vom
1. Januar 1942 in Kraft getretenen sozialpolitisch be¬
deutungsvollen Gesetz wird der Schutz der Unfallversiche¬
rung auf alle  Eefolgschastsmitglieder ausgedehnt und
die Rentenberechnung wesentlich vereinfacht und ver¬
bessert; ferner werden die letzten Nentenkürzunt

«n  aus der Zeit der Notverordnungen auf gehö¬
rn,  Härten beseitigt, die sich aus unoervcrsihuldeter

Arbeitseinschränkung früherer Jahre ergeben haben,und schließlichveraltete Vorschriften den jetzigen Be¬
dürfnissen der Praxis angepaßt.

Das Gesetz läßt allen  Gesolgschaftsmitgliedern den
Schutzder Unfallversicherung zuteil werden und vollen¬
det damit die Entwicklung dieses Versicherungszwciges.
Während sich die gewerbliche Unfallversicherung ur¬
sprünglich nur auf besonders gefährliche Betriebe er¬
streckte, war die Zahl dieser der Unfallversicherunas-
pflicht unterliegenden Betriebe im Laufe der Jahre
immer grüßet geworden. Gleichwohl ergaben sich im
Versicherungsschutzimmer noch LückeU, die mit natio¬
nalsozialistischem Denken unvereinbar sind, denn der
durch einen Arbeitsunfall Verletzte und die Hinterblie¬
benen eines tödlich verunglückten Arbeiters sind der
gleichen Not ausgesetzt, wenn der Unfall in einem ge¬
fährlichen oder wenn er in einem weniger gefährlichen
und bisher nicht versicherten Betriebe sich ereignet hat.
Diese Lücken sind nunmehr geschlossen worden. Gegen
Arbeitsunfall sind künftig alle auf Grund eines Ar-
bsits -, Dienst- oder Lohnverhältnisses Beschäftigten ver¬
sichert. so daß z. B. alle, kaufmännischen Angestellten
und sämtliche Hausangestellten und Hausgehilfinnen bei
ihrer beruflichen Arbeit und auf dem Wege nach und
von der Arbeits - und Ausbildungsstätte des Schuhes
der Unfallversicherung teilhaftig werden. Mit dieser
Regelung ist die frühere Betriebsversiche¬
rung in eine alle Eefolgschaftsmitglie-
der umfassende Personenversicherung
umgewandelt  und damit der Verfl<b-r,"' g«s-h„<-

nicht nur wesentlich ausgedehnt, sondern gleichzeitig die
Rechtsanwendung außerordentlich vereinfacht worden.
Hierbei sei darauf hingewiesen, daß in organisatorischer
Hinsicht das System der Berufsgenossenschaftenund die
Zugehörigkeit der einzelnen Betriebe zu Berufsgenossen¬
schaften grundsätzlichunberührt bleibt.

Eine einfache und vor allem gerechte Rentenbe¬
rechnung  gewährleisten die neuen Vorschriften über
die Festsetzungdes Jahresarbeitsverdienstes , die bisher
nicht nur sehr vielgestaltig und unübersichtlich waren,
sondern in der praktischen Anwendung vor allem bei
den derzeitigen Verhältnissen zu erheblichen Schwierig¬
keiten führten . Nunmehr gilt grundsätzlichals Jahres¬
arbeitsverdienst der von dem Verletzten während des
letzten  Jahres vor dem Unfall bezogene Arbeitsent¬
gelt. Um Härten zu vermeiden, ist, sofern dies für den
Verletzten günstiger ist, der Rentenberechnung das Drei¬
hundertfache des durlyschnittlichen Verdienstes für den
vollen Arbeitstag in dem Unternehmen zugrunde zu
legen, in dem der Verletzte den Unfall erlitten hat. und
mindestens das dreihundertfache des Ortslohnes für Er¬
wachsene. Verletzte, die ihren Lebensunterhalt haupt¬
sächlichaus einer »anderen Tätigkeit gewinnen, erhal¬
ten im Falle eines Unfalles bei einer außer- oder neben¬
beruflichen Beschäftigung-oder einem sonstigen besonde¬
ren Einsatz eine nach ihren Erwerbseinkommen berech¬
nete Rente. Von besonderer Bedeutung ist die neue Vor<
schrift, daß dann, wenn die Berechnung des Jahres¬
arbeitsverdienstes im Einzelfall nicht durchführbar ist
oder zu Härten führt , der Jahresarbeitsverdienst nach
billigem Ermessen  festzusetzen ist. Mit dieser
Vorschrift ist u. a. sichergestellt, daß jeder, der.z. B. vor¬
übergehend in einem Unternehmen tätig ist, um einem
Betriebsangehörigen einen bezahlten-Urlaub zu verschaf¬
fen oder als Erntehelfer oder sonst vorübergehend in
der Landwirtschaft eingesetzt ist, bei einem Arbeitsun-
sall eine Rente erhält , die seine Fähigkeiten, seine Aus¬
bildung und seine gesamte Lebensstellung berücksichtigt.
Die Verbesserung der Unfallrenten in der landwirt¬
schaftlichenUnfallversicherung, die in dem Gesetz selbst
noch nicht erfolgen konnt«, ist in Vorbereitung.

Bei Unfällen, die sich seit dem 1. Januar 1929 und
in den nachfolgenden Krisenjahren ereignet haben,' war
es keine Seltenheit , daß infolge von Kurzarbeiten und
Teilschtchten der Rentenberechnung nur eine außer¬
ordentlich gering?  Zahl von Arbeitstagen zugrunde-
gslegt werden konnte. Es wäre pnbillig , wenn ein Ver¬
letzter, der sich ohne sein Verschulden mit Kurzarbeit
begnügen mußte, für die ganze Dauer des Rentenbezuges
auch nach dem wirtschaftlichenWiederaufstieg unter den
damaligen Verhältnissen leiden müßte. Das Gesetz be¬
stimmt deshalb ganz allgemein, daß derartige Renten
mit Wirkung pom 1. Januar 1942 zu erhöhen  sind,
und zwar derart , daß die Zahl der Arbeitstage im
Jahr auf mindestens 280 und bei Saisonarbeitern auf
mindestens 240 festzusetzen ist.

Eine weitere Rentenerhöhung sieht das Gesetz bei
den Renten für Unfälle aus der Zeit bis zum 31. De¬
zember 1932 vor. Nach dem bisher noch bestehenden
Recht der Notverordnungen  waren nämlich die
Renten für Unfälle aus der Zeit vom 1. Juli 1927 bis
31. Dezember 1931 um 15 v. H. und die Renten für die
Unfälle in den vorausgegangenen Jahren sowie im
Jahre 1932 um 7'/- o. H. zu mindern. Diese Regelung
ist nunmehr als unzeitgemäß  aufgehoben worden.
Die neuen Leistungen werden vom 1. April 1942 ab,
und zwar rückwirkend  vom 1. Januar 1942, aus¬
gezahlt.

Von den Verwaltungsvereinfachungen
sei hier nur eine, insbesondere der Entlastung der
Unternehmer und Polizeibehörden dienende Vorschrift
erwähnt . Nach bisherigem Recht mußte bei jedem Un¬
fall auch eine Unfallanzeige an die Orts¬
polizeibehörde  gesandt werden. Dies ist-nunmehr
nur noch bei t üblichem Unfall  erforderlich,
damit die Polizeibehörde in der Lage ist, die notwen¬
digen Ermittlungen anzustellen.

Mit dem sechsten Aenderungsgesetz, das noch durch
Durchführungsverordnungen und Ausführungserlasse
ergänzt werden wird, hat die Reichsregierung mitten
im Kriege die bestehende Unfallversicherung nach groß¬
zügigen Gesichtspunkten ausgebaut . Sie hat damit er¬
neut zum Ausdruck gebracht, dah die Arbeitskraft des
deutschenVolkes das höchste Gut ist, und daß die Ver¬
sorgung der Arbeitsopfer zu den vornehmsten A,-Gaben
des nationalsozialistischen Reiches gehört.

Vor italienische wekemachtsbericht
Rom,  17 . März. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Gebiet südöstlich
von Mechili überrumpelten italienisch? und deutsche
Panzerkräfte feindliche Abteilungen und schlugensie zu«
rück. Vier Geschütze mit der dazugehörigen Munition
und Zugmaschinen wurden erbeutet, zahlreiche Gefan¬
gene gemacht» zwei Batterien und zwei Panzerspähwa¬
gen vernichtet. Feindliche in Marsch befindliche Kolon¬
nen in der Umgebung vckk Ain Eazala und die Ha¬
fenanlagen von Tobruk wurden von deutschen Flug-
zeugverbiinden angegriffen und in zielsicherenAktionen
bombardiert und zersprengt. Im Verlauf von Luft-
kämpfen wurden drei Curtins abgeschossen. Bei einem
Einflug auf Bertgafi wurde ein Bomber abgeschossen.
Britische Flugzeuge warfen im Gebiet von Augusts
und Syrakus Bomben ab.

Sie«mulmige" kcke
(Fortsetzung von Seite 1)

feindlicher Spähtrupp erkannt wurde. So war es letzte
Nacht erst, als der Feind versuchte, ein vorderes MG.
zu nehmen. Ein Kampf Mann gegen Mann entspann
sich, heute mvMn sah man das Ergebnis : unmittelbarum Las ME .-Nest herum lagen neun tote Feinde. Von
jedem sah man nur ein Bein, einen Arm oder den Kopf
aus der SchneedeckeHerausragen. Auch heute abend
flogen dem Posten an diesem Gewehr wieder einige
Handgranaten am Kopf vorbei. Wohl kaum eine Nacht
vergeht, daß nicht ein Schlitten die weite Fahrt zurück
nach „Ko." antritt , um einen verwundeten Kameraden
wegzubringen. War es erst kürzlich der beste Unter¬
offizier des Zuges, der beim Brennholzsägen durch einen
Eranateinschlag verschüttet wurde, so ist es gerade jetztder immer hilfsbereite M. von der zweiten Gruppe, der
plötzlichneben seinem Gewehr umsank. Brustschuß!

In der Erde freilich, da schufen sich dies« Infanteri¬
sten sicher« Wohnstätten. Aber nachts? Auch dann ist
hier nicht die Stätte ruhigen Aufenthalts . Nur die
kurzen Arbeitspausen werden hier verbracht, nur die
Wärme des Ofens wird hier für kurze Zeit genutzt»
nichts weiter ! Denn in jedem Augenblick kann es
„Alarm" heißen! Erst recht dann, wenn die Kälte zu¬
packt. Gerade dann ist die Gefahr am größten! Oft und
oft schon war es so.

Und sind dann die neuen Schartenstände aufgestellt»
dann sitzt die Gruppe ü,ohl doch einmal geschlossen im
Bunker. Gar mancher müßte sich dann wohl auch schon
sagen lassen: Du, deine Nase ist schon weiß? — Doch
dies und anderes — alles wird überwunden von diesen
Infanteristen , die stolz darauf sind»an dieser „mulmigen
Ecke" eingesetztzu sein! Schönster Dank all ihren Ein¬
satzes ist ihnen das Bewußtsein» gerade hier stets noch
Herr jeder Lage geworden zu sein. Mit siegesbewußter
Selbstsicherheit sprechen sie auch von den Ueberraschun-
gen, die ihnen hier noch bevorstehen mögen — das eine
haben die Infanteristen hier bewiesen» daß ihre Ecke
wohl „mulmig" ist — doch „mulmig" nur für den
Gegner! Lonäsrkübrsr (^s.) l .üäsr Oossobsr

kelSengedenkseiernim ftusland
Berlin , 17. März . Der Tag des Heldengedenkens in

den befreundeten und neutralen Staaten wurde von
den deutschen Kolonien würdig begangen. Auf Ein¬
ladung der -Missionschefshatten sich die deutschenVolks¬
genossen mit den Landes- und Ortsgruppenleitern der
NSDAP . versammelt. Im Verlauf oer Feiern wiesen
die Gesandten und Konsuln des Reiches auf den Sinn
des Gedenkens an die Helden des deutschenVolkes hin.

Vizeadmirala. V. Kopmon
Berlin , !7. März . Vizeadmiral a. D. Albert Hop-

man,  einer der verdienstvollsten Offiziere der alten
Kriegsmarine , ist im fast vollendeten 76. Lebensjahre
am 14. März gestorben. Als Chef der Zentralabteilustg
des Reichsmarineamtes war Hopman mehrere Jahre
hindurch engster Mitarbeiter des Großadmirals v. Tir-
pitz, den er auch bei Ausbruch des Weltkrieges ins Große
Hauptquartier begleitete.

vesprechungenVr. Voebbels- Pasolini
München, 17. März . Zwischendem Königlich-italieni¬

schen Minister für Volkskultur Exzellenz .Alessandro
Pavolini  und Reichsminister Dr . Goebbels  fan¬
den auch am zweiten Tage der Münchener Zusammen¬
kunft ausgedehnte Besprechungen statt, die von freund¬
schaftlichem Geist getragen waren und eine völlige
Uebereinstimmung der Anschauungen ergaben. Am
Abend fuhren die italienischen Gäste nach Rom zurück.

Untersuchung des ftnschlages
gegen von Popen abgeschlossen

Ankara, 17. März . Nach einer amtlichen Verlaut¬
barung haben die türkischenBehörden die Untersuchung
des Anschlagesgegen den deutschenBotschafter v. Papen
abgeschlossen, der am 24. Februar in Ankara verübt
wurde. Nunmehr wird die Angelegenheit den türkischen
Gerichtsbehörden zwecks Eröffnung des Prozesses über¬
geben, der demnächststattfinden wird.

vrltenbomber über türkischerStadt
kn. Rom, 17. März . Der Angriff „unbekannter Flug¬

zeuge" auf die türkische Stadt Milas , die auf der
Höhe der Dodekanes-Jnsel Leros liegt, wird in Rom
mit der britischen Flotten - und Luftaktion gegen Rho¬
dos in Verbindung gebracht. Allerdings sei es un¬
wahrscheinlich, so wird dabei hervorgehoben, daß die
britischen Flieger Milas mit dem italienischen Luft¬
stützpunkt Leros verwechselt haben. Die Absicht, einen
Zwischenfall hervorzurufen, sei daher offenkundig. Eine
Untersuchung der Angelegenheit, die in der türkischen
Presse in größter Aufmachung veröffentlicht wird, istvon feiten der türkischen Behörden eingeleitet worden.

Neue Verknappungen lür kngland
Berlin,  17 . März. Die Zunahme der Versenkun¬

gen, die die englischeund für England fahrende Schiff¬
fahrt trifft , hat immer neue und einschneidendeVer¬
knappungen für England zur Folge. Der Krieg bringt
zwar naturgemäß Einschränkungen für alle. für Krieg¬
führende und Neutrale , mit sich, aber England trifft es
besonders hart , da es sich über die deutschen Ratio¬
nierungen lustig machte und jetzt größere Einschränkun¬
gen machen muß als Deutschland. .

Am Montag erst bereitete der ErnLhrungsminister
Lord Woolton die englische Oeffentlichkeit wieder auf
eine neue Verkürzung der Fleischratioy vor. Diesmal
machte er den Krieg im Pazifik dafür verantwortlich.

Nachdem also die Engländer am Montag erfahren muß¬
ten, daß ihre Fleischrätion weiter verkürzt wird, wurde
ihnen schon am Dienstag eine neue Verkürzung bekannt¬
gegeben, nämlich, daß mit Wirkung ab 1. Juni die Klei¬
derration der Zivilbevölkerung mit Ausnahme der her¬
anwachsenden Kinder um etwa 25 Prozent reduziert
wird. Man hofft, wie amtlich dazu erklärt wird, dadurch
beträchtlichen Schiffsraum einzusparen. „Man hofft ein¬
zusparen", ist allerdings nur eine vornehme Umschrei¬
bung für das harte Muß, da der notwendige Schisfs-
bedarf infolge der Versenkungen gar nicht gedeckt wer¬
den kann. _

Der Führer hat , wie auch in früheren Jahren . Pro¬
fessor Heinrich Hoffmann  mit der Ausrichtung der
großen Deutschen Kunstausstellung 1942 im Haus der
DeutschenKunst beauftragt.

Schwedische Auszeichnung für Feldmarschall Manner-
heim. Prinz Gustaf Adolf von Schweden überreichte
Feldmarschall Mannerheim die höchste militärische Aus¬
zeichnung, die Schwedenzu vergeben hat . das Eroßkreuz
des Schwerter-Ordens 1. Klasse.

General Mac Arthur ist, wie amtlich aus Washington
gemeldet wird, zum Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräfte in Australien ernannt worden.
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Politik des billigen Leides auch nach dem Kriege
Line Nede des Nelchswirtschastsministers in der Hauptversammlung der Veutfchen Neichsbank

Berlin , 17. März. In der Hauptversammlung der Deutschen
Sleichsbank, die deu Jahresabschlntz und Berwaltungabericht für 1911
zur Kenntnis nahm, machte der Reichswlrtschastsmintster und Präsi¬
dent der DeutschenReichsbank, Walther Funk, Aussührungen Uber di«
deutsche Kredit- and Wirtschaftspalitik.

Die Lenkung des Geld- und Kapitalmarktes zur Befriedigung des
ark gestiegenenFinanzierungsbedarfs des Reiches und der Rüstung»-

:iie sowie der Zahlungsverkehr mit dem Auslande und die Re-l.ndustrie ,- _ . _ . . . .
gelung des ZaLlungs- und Kreditverkehrs mit den besetzten Gebieten
erbrachten für die Reichsbank eine bedeutende Arbeitsvermehrung und
eine ständig wachsendeVerantwortung . Dabei konnte die Kriegs-
finanzierung weiter verbilligt  werden , die Zinsent¬
wicklungerfuhr eine Konsolidierung, di» Finanzierung des kriegsnot¬
wendigen Autzen Handels  wurde gesichert, und das Verrechnung»-
fystem mit den europäischen Ländern verfeinert . Die beste Garantie
für die Währung  im Kriege ist die Sicherstellung der krieas«
wfchtigen Produktion und die rechtzeitige Vorsorge für die Befriedi¬
gung des weiter steigenden Kreditbedarfs.

Die volkswirtschaftliche Erzeugung  Grostdeutschlandr ist auch

vermehrt werden; aber die Ei nkommen  stiegen stärker als di-
E- famterzeugung. Das Geldvolumen der Volkswirtschaft wächst in-
folge der Vollbeschäftigung, des Hineinwachsens immer neuer Ar¬
beitskräfte in höhere Lohnstufen, durch stark erhöhte llnterstützungs-
zahlungen, durch Lagerräumung und auch durch fortlaufende K r e -
ditstzöpfung  weiter an. ,

Eine Diskrepanz zwischen der Güter- und Eeldseit« der Volks¬
wirtschaft ist in einem- lange» Krieg zwangsläufig.

Das bedeutet jedoch nicht, daß wir einer solchen Erscheinung
untätig zusehen mutzten. Das Vertrauen in die Stabilität der
Währung  und die Sicherheit der Sparguthaben wird gesichert,
wenn der Sparer erkennt, hast die Staats - und Wirtschaftsführung

die Probleme klar erkennt und die notwendigen Mastnthmen ergreift,
auch wenn der einzelne hierbei ein persönliches Opfer bringen must.
Hierzu gehört, datz die Produktion ständig erhöht, verbessert und
verbilligt  wird , dast ein Mangel an lebensnotwendigen Ee-
brauchsglltern nicht zur Minderung der Leistung führt , und daß die
innere und äußere Verschuldung nicht eine Höhe erreicht, die durch
Arbeitsleistungen in einer begrenzten Zeit nicht auf ein für die
Währung und den Lebensstandard erträgliches Mast wieder abgetragen
werden könnte. Nach allen diesen Richtungen hin besteht für das
deutscheVolk kein Anlaß zur Besorgnis.

Die Clearing-  Frage ist vornehmlich eine zahlungstechnische
Angelegenheit und gar keine währungspolitische Frage . Die Clearing-
Forderungen sind für die europäischen Notenbanken sichereine bester»
Notendeckungals das Gold, dessen Zukunftswert noch im ungewissen
liegt.

Die Reichsmark  hat sich im Laufe des Krieges nicht nur .be¬
hauptet , sondern so durchgesetzt, dast sie heute für den überwiegenden
Teil des europäischen Güteraustausches als Rechnungsgrundlage
dient. Was die Diskrepanz zwischenGoldvolumen und Cutervolumen
betrifft , so must das überschüssigeGeldeinkommen soweit vom Staate
abgeschöpft werden, als dies nicht zu einer Verminderung des Lei¬
stungswillens, zu einer Verhinderung kriegsnotwendiger Produktions¬
ausweitung und zu sozialen Härten führt.

Es brauchen auch nicht Reserve» für Investitionen angelegt zu^wer¬
den, die auf absehbare Zeit hinaus nicht realisiert werde» könne»;
denn die volkswirtschaftlich notwendigen Investitionen wird die Po¬
litik des billigen Geldes stets zulasiea, eine Politik , die auch nach
dem Kriege maßgebend sei» wird.

Auf dem Gebiete der Z i n s e n t w i ckl u n g hat sich im letzten
Jahre eine Konsolidierung angebahnt. Das Reich zahlte im letzten
Jahre bei der Reichsbank im Durchschnitt nur 1,77 Prozent Zinsen.
Don einer einzigen Aenderung der Eeldmarktsätze âbgesehen, die im
Juni erfolgte, herrschte im Jahre 1941 Zinsruhe , die allen Kreisen
Gelegenheit gab, sich auf die neue Zinscbcne auszurichten. Mit der
Zinsentwicklung in ursächlicheinZusammenhänge stand die Entwicklung

der A k t i e n k u r f e. Als Aktienkaufs „um feden Preis " erfolgten,
die auf das Aufkommen einer Sachwertpsychose schließen ließen,
mußte eingegriffen werden, und der Erfolg unserer Maßnahmen
blieb nicht aus . Mit den Aktien, die wir jetzt aufrufen werden,
wird uns voraussichtlich genügend Material zur Verfügung stehen,
um die Aktienkurse auf einem Stand zu halten, der renditmäßig
und rentabilitätsmäßig . verantwortet werden kann.

Die Wirtschaft wird erhebliche n e u-e Lasten  in diesem
Jahre zu tragen haben. Die tieseingreifenden R a t i o n ckl l s i e »
rungsmaßnahmen,  die jetzt durchgeführt werden, müssenauch
vielfach finanzielle Auswirkungen nach sich ziehen. Große Teile der
deutschen Wirtschaft werden Strukturwandlungen erfahren, Liqui¬
ditätssorgen werden auftauchen, sowohl bei den stillgelegten oder um¬
gestellten Betrieben, die die Substanz durchhalten wollen. Man denke
hier insbesondere auch an den Handel,  als auch bei denen, die
stark erweiterte Produktionsprogramme durchführen müsien. Auch
wenn die Leistungssteigerung in jeder Hinsicht gefördert werden
wird, so werden andererseits eine straffere Preispolitik
und eine schärfere,Erfassung von Mehrerträgen
im Kriege auch die Eewinnergcbnisie beeinflußen.

Die deutsche Wirtschaft vßrfügt über ein« fa große innere Kraft
und finanzielle Stärke und über eine so gute Änpasiuugsfähigkeit,
daß man für die weitere wirtschaftlich« Entwicklung durchaus zuver¬
sichtlich gestimmt sein muß.

klwerbsgeseUfchasten
Seehandel A-G, Bremen. Diese Dachgesellschaft der Roselius-

Eruppe weist für 1941 9.971 Mill : RM Roherträge , 9,487 Mill . RM
Beteiligungserträge und 1,779 Mill . RM ao. Erträge aus . Nach
9,915 Mill . RM Anlageabschreibungen sowie 1,684 Mill . RM Son¬
derrücklagen errechnet sich ein Reingewinn von 9,295 Mill . RM , der
sich um den Vortrag auf 9,512 Mill. NM erhöht — In der
Bilanz  werden bei einem AK. von 1 Mill . RM und 2,759 Mill.
RM Rücklagen, 4,658 Mill . RM Eesamtverbindlichkeiten ausgewiesen,
darunter 1,164 Mill . RM Konzernschulden. Die Beteiligungen
stehen mit 5,281 Mill . RM zu Buch, Anlageweit - mit 3,33 Mill . RM
und das Ilmlaufsvermögcn mit 9,244 Mill . RM . Die Seehandel A-G
ist bekanntlich kürzlich mit der Bremen-Amerika Bank verschmolzen
und hat damit im Zusammenhang ihr Grundkapital um 3 Mill . RM
auf 4 Mill . RM erhöht.

Hackethal-Draht « und Kabel-Werke A-G, Hannover. Auf das um
59 Pzt . vvon 8 auf 12 Mill . RM aufgestockteGrundkapital werden
5Vs (8) Pzt . Dividende beantragt.

„Albingia " Berficherungs-A-E, Hamburg. Für has am 39. 9. 1941
abgelaufene Geschäftsjahr verbleibt ein Lebcrschuß von 361 557
(386 764) RM . Der HP am 14. April soll voraeschlagen werden,
hieraus eine Dividende von wieder 4 Pzt . zu zahlen und den Rest
von 181 557 RM vorzutragen. Eine Aufstockung des voll eings-
zahlten Aktienkapitals von 5 Mill . RM sei nicht geboten.

Berliner Handels-Gesellschaft. Die HB nahm Abschluß zum
31. 12. 1941 zur Kenntnis und beschloß, aus 2 349 696 RM Rern-
gewinn wieder 6'/- Pzt . Dividende, wieder 259 999 RM an die Pen-
sionseinrichtung für die Gefolgschaft zu überweisen, und 279 696 RM
vorzutragen. Die turnusmäßig ausscheidenden Verwaltungsratsmit-
glieder wurden wiedergewählt.

Universum-Film A-G, Berlin . In der SV für das Geschäftsjahr
1949/41 wurden an Stolle von Prof . Froelich, Siaatsschauspieler Paul
Hartmann , Staatsschauspieler Eugen Klopfer, Prof Karl Ritter,
Produktionsleiter Hans Weidemann, Siaatslchauspieler Mathias
Wteman, von denen Prof . Froelich in den AR der Ufa Film GmbH,
und die Herren Hartmann , Klopfer, Prof . Ritter und Wieman in
den AR der Ufa Filmkunst EmbH. -intreten , neu in den AR ge¬
wählt Ministerialdirektor Hermann Burmeister, Dir Karl Julius
Fritsch-, Dir . - Erich Walter Herbell, Dir . Fritz Hirt , Ministerial¬
dirigent Dr. Karl Ott und Dir . Kurt W- schneck.

Riquet & Co. A-G, Markkleeberg und Leipzig. Für 1941 werden
nach vorsichtiger Bewertung der Bestände und den üblichen Abschrri-
bungen wieder 5 Pzt . Dividende auf 2,88 Mill . RM Stammaktien
und wieder 7 Pzt . auf 29 999 RM Vorzugsaktien verteilt . Eine
Kapttalberichtigung findet nicht statt. (HV 31. 3.)

Zwirnerei und Nähfadenfabrik Rhenania A-E, Dülken lRhld .).
Der HV wird vorgeschlagen, wieder 5 Pzt . Dividende auf das 799 999
RM betragende AK zu verteilen. Eine Kapitalaufstockung ist Nicht
in Aussicht genommen.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 17. 3. gewannen H- p- g 9,75 Pzt.
mit 199,25, Hamburg-Süd 1 Pzt . mit 197, während Lloyd mit 197,2o
9,75 Pzt . verloren. Von den übrigen Verkehrswerten lagen Hoch¬
bahn 9,5 Pzt . höher mit 131,5, Bremer Straßenbahn veränderten sich
nicht (139). Brenker Wolle lagen 3 Pzt . höher mit M , Reis und
Handels stellten sich mit 187 1 Pzt . fester. Die übrigen Bremer Werte
blieben unverändert.

Berliner Börse. Am 17. 3. nahm die Kursentwicklung bei kleinen
Abweichungen einen unregelmäßigen Verlauf . Man handelte Verein.
Stahlwerke niit 155,75 und Farben mit 296,5. BMW . stiegen um
1 Pzt . Andererseits mußten Klöckner, RWE und Desiauer Cas 9,5
und Gesfürel 9,75 Pzt . hergeben. Bei anhaltender Geschäftsstills lagen
die Aktienmärkte gegen Ende des Verkehrs meist gut behauptet.
Verein. Stahlwerke , die ohne Schlußnotiz blieben, wurden mit 155,75
und Farben mit 296,12 umgesetzt. Felten und Eoldschmidt schlosien
9,5 und AEG 9,25 Pzt . über erstem Kurs . Desiauer Gas erholten
sich um 9,5 Pzt.
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Geburten

Klaus - Jürgens Schwesterchen
Bärbel ist am 12. März 1942
angekommen . Victor Struck u.
Frau , Margret , geh . Trenper.
Bremen , Skagerrakstraße 30

‘Unser Wolf gang ist dal In herz¬
licher Freude : Wilma Spötter,
geh . Noack , Ernst Spötter,
Schiffsoffizier , z . Z . Finnland.
Bremen , 16. März 1942 ; z . Z.
Diakonissenhaus

V erlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Thea VoB , Adolf Fenske , Ver-
walt .-Ober -Feldwebel . Bremen,
Lessingstr . 43 ; Wilhelmshaven,
14. März 1942 _

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung

am 7. Februar 1942 in Man¬
ching geben bekannt : Uffz.
Otto Lämmer , z . Z . kn Felde,
und Frau , Else , geb . Meyer.
Bremen , Lehnstedter Straße 131

Ihre stattgefundene Vermählung
geben bekannt :- Ulrich Weil,
Elsa Weil , geborene Kaßmann.
Bremen , 14 . März 1942 , Neust .-
Contrescarpe 72

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Werner Bader , Uffz . in
einer Fernaufkl .-Staffel , Anne-
grete Bader , geb , Reinking.
Finsterbergen in Thür ., Hinden-
burgplatz 25 , im März 1942
Goldene Hochzeiten

Eine Feier unserer goldenen
Hochzeit findet der ernsten
Zeit entsprechend nur im eng¬
sten Familienkreise statt C . Olt¬
mann und Frau . Br .-Grohn,
den 20 . März 1942

Danksagungen
Für die lieben freundlichen Auf*

merksamkeiten zur Verlobung
danken herzlich : Hildegard
Gildemeister , Gefr . Fritz Car¬
stens . Br .-Blumenthal , Aumund

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung sagen wir
hiermit unseren herzlichen
Dank . Hans Menken u . Frau,

» geb . Kuhlmann  _
Allen lieben Verwandten und

Bekannten , sowie unseren
Nachbarn , die uns zu unserer
Vermählung so viel Herzlich¬
keit schenkten , sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Heinrich Storch

. u . Frau , Hanna , geb . Fahren¬
berg . Bremen , 14. März 1942,
Moorstraße 6II

Statt Karten . Für die in so
reichem Maße erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung sprechen 1 wir
allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn unseren herz¬
lichsten Dank aus . Waldemar
Meier und Frau , Käthe , geb.
Funke . Bremen , Lilienthaler
Straße 45

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und Glückwünsche zu un¬
serer Vermählung danken wir
herzlichst . Uffz . Albert Wag¬
ner , Irmgard Wagner , geborene
Hagedorn . Br .-Blumenthal , im
März 1942

Uns traf die jffp \ .
ISS ] schmerzliche Nach- Mftl

richi , dast meinrichi , daß mein
über alles geliebter Mann , mein
guter Lebenskamerad , Rolfs und
Joachims stolzer und , liebevoller
Papi , mein lieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Karl Nöchel
Unteroffizier u . Gruppenführer

in einem Jns .-Regiment
im Januar bei den schweren
Kämpfen im Osten im 37. Le->
bensjahre ' den _Heldentod fand.
In unsagbarem Leid:

Adele Röchel, geb Kohlmann;
Rolf und Joachim ; Anna
Röchel, geb. Schwagmeier , u.
alle Angehörigen

Bremen , St .-Jürgen -Str . 142
z. I . Pappenheim/Bahern
Beckstr. 2

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen treuen Mitarbeiter und
Arbeitskameraden.

Vorstand , Betriebssührung u.
Gefolgschaft der Milchabsatz¬
genostenschaft Bremen eGmbH.

jJiL , 3ntmet auf ein Wieder-
!S2S | sehen hoffend , erhielten

wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein innigst über
alles geliebter , herzensguter
Mann , Kl .-EttaS treusorgender
Papa , mein lebensfroher , guter
Junge , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Nesse, der

Oberfeldwebel
Friedrich Studt

Zugführer in einem Jns .-Regt.
Inhaber des EK. II , des Jns .-
Sturmabzeichens und des Ver¬

wundetenabzeichens
sein blühendes Leben im Alter
von 31 Jahren in den schweren
Kämpfen im Osten am 21. Febr.
1942 lassen mußte , nachdem er
den Westfeldzug gut überstanden
hatte . Wer ihn gekannt , weiß,
waS wir verloren haben . Er
folgte seinem im Weltkriege
1914/18 gefallenen Vater in die
Ewigkeit nach.
In unsagbarem Schmerz:

Anneliese Studt , geb. Ulferts;
Etta , als Töchterchen ; Eta
Wurthmann , verw ., Studt,
als Mutter ; Johann Haase u.
Frau , Hermine , geb. Studt;
Herbert Studt , z. Z. i. Osten;
Jngeborg Wurthmann ; Frido
Haase ; Familie O. Ulserts,
Osnabrück

Bremen , im März 1942
Waltjenstr . 89

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute morgen mein
lieber Mann , mein guter Bater
und Onkel

Julius Brockmann
im 6b. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helene Brockmann , geb. Ahl¬
horn ; Wilhelm Brockmann:
Hildegard Brockmann

Bremen , den 17. März 1942
Saarbrückener Str . 57
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdigungsinstitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt . Die
Trauerfcier findet statt , Sonn¬
abend , 21. März , 10 Uhr , im
Krematorium.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren langjährigen
Prokuristen und treuen Freund.

Betriebsgemeinschast W . B.
Michaelsen & Co.

Y 25. 2. 1940 A 17. 3. 1942
Heute entschlief nach langer,
schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit unser kleiner

Bernd
unser Sonnenschein , im zarten
Alter von 2 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Walter Klingenberg , z. Z. im
Osten , und Frau , Hanna,
geb. Jötten ; Hermann und
Klein -Walter ; die Großeltern
und alle Angehörigen

Bremen , den 17. März 1^42
Franco -Allee 26
Trauerfeier Freitag , 12 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die uns bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben , un¬
vergeßlichen Gerdi zuteil wur¬
den , sprechen wir unseren tief¬
empfundenen Dank aus , beson¬
ders Herrn Pastor Schomburg
für die trostreichen Worte.

Karl Fritzsche, z. Z . i. Felde;
A. Dammrose ; Kurt Fritzsche
und Frau.

Bremen , Laboe , 15. März 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Tante Charlotte Preiß , geb.
Holzkamp , sprechen wir hiermit,
besonders Herrn Pastor Rahm,
unseren herzlichen Dank aus.

Louis Holzkamp und Ange¬
hörige

Br .-Hemelingen , 16. März 1942
Ludwigstr . 14

Danksagung
kW Für die wohltuenden Be-

* weise herzlicher Teilnahme
beim Heldentod « meines lieben.
unvergeßlichen Mannes , meines
Sohnes herzensguten Vaters,
des Gefreiten Heinrich Heine,
sage ich auch im Namen aller
Angehörigen meinen herzlich¬
sten Dank.
Margarete Heine , geb. Thordsen.
Bremen , im März 1942,
Auguststraße 72.

# Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht,
daß unser lieber , guter,

lebensfroher ! einziger Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel,
mein innigstgeliebter Verlobter

Hans Lemmermann
Gefr . i. e. Panzerabwehr -Regt.

Inhaber des EK . H
im Osten bei der Bergung
schwerverwundeter Kameraden
kurz vor Vollendung seines 24.
Lebensjahres für die Größe und
Freiheit Deutschlands am 14. 2.
1942 sein Leben ließ.
In tiefem Schmerz:

Hinrich Lemmermann u . Frau,
Anna , geb. Becker; Obergesr.
Hinrich Lagt , z. Z. im Osten,
und Frau , Grete , geb. Lem¬
mermann ; Wachtm . Heinrich
Ramke und Frau , Käthe , geb.
Lemmermann : Erna Harges,
als Verlobte

Bremen , Hansastr . 112
Huchting , Heidkrug

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren Mitarbeiter u.
Arbeitskameraden.

Vetriebssührer u . Gefolgschaft
der Deutschen Holzkunstwerk¬
stätten Heinrich Arsmann , Bre¬
men , Jndustriestraße

Heute abend entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit - un¬
ser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Schwager ustd
Onkel

Kapitän a. D.
Carl Ruche!

im 82. Lebensjahre.
In fieser Trauer:

Carl H. A. Ruchel u . Frau,
Hildur , geb. Hammer ; Paul;
Ruchel und Frau ; Frau Adele
Tegge Wwe ., geb. Bargmann,
nebst Enkeln , Urenkeln und
Angehörigen

Bremen , den 16. März 1942
Pragerstr . 9
Paville (Brasilien)
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39. Die Beerdigung
findet Sonnabend , 21. ' März,
14.30 Uhr , in Elsfleth ' von
Oberrege aus statt.

Heute entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe,
gute Frau , unsere liebe 'Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Eliese Ahnemann
geb. Diem

in ihrem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Ahnemann und alle
Angehörigen

Bremen , den 16. Mävz 1942
Kantstr . 76 '
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56; frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier findet
Freitag , 12 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Für die uns beim Heimgange
unseres lieben Vaters , des Ober¬
weichenstellers Joh . Diederich
Gerdes , sprechen wir aus die¬
sem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trostrei¬
chen Worte , unfern herzlichen
Dank aus.

Die Hinterbliebenen und Frau
Rosiesski

yiL , Für die vielen Beweise
fSM  herzlicher Anteilnahme bei
E kgm für mich so schmerz¬

lichen Verlust anläßlich des Hel¬
dentodes meines innigstgelieb-
ten Lebenskameraden , meines
guten Mannes , des Unteroffi¬
ziers Kurt Fischbach, sage ich,
auch im Namen aller Angehö¬
rigen , meinen tiefempfundenen
Dank.
Hildegard Fischbach, geb. Durek

Bremen -Oslebshausen,
Bauernlveid « 12.

#  DanksagungFür die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels und
Neffen , des Obergefreiten Her¬
mann Gäijen , sprechen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten aus diesem Wege un¬
seren tiefempfundenen Dank aus.

Friedrich Gäijen und Frau
nebst Kindern u . Angehörigen

Bremen -Arsten , Twiedelssweg 16

■Az/b  Immer aus ein Wieder-
JjKgfj sehen hoffend , traf uns

hart und schwer die un¬
faßbare Nachricht , daß mein lie¬
ber , herzensguter , lebensfroher,
immer um uns besorgter Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Neffe , Vetter und Onkel,
mein unvergeßlicher Verlobter,

der Unteroffizier
Jonny Stümper

Inhaber des EK . II . Kl ., der
Sudetenmedaille und des Ver¬

wundetenabzeichens
im 2st. Lebensjahre im Osten in
vorderster Linie am 19. Febr.
1942 bei den schweren Abwehr¬
kämpfen den Heldentod fand,
nachdem er die Feldzüge in Po¬
len , Frankreich und Holland
gut überstanden hatte . Ein Wie¬
dersehen war seine und unsere
Hoffnung . In tiefem Schmerz:
. Frau Flora Stümper u . seine

Geschwister : Hertha Osterhus,
als Verlobte , und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im März 1942
Neustadtswall 79

Auch wir trauern um einen
lieben Arbeitskam ^raden.

Vetriebssührer u . Gefolgschaft
dei< Firma Beck & Co.

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden meine liebe,
gute Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester,
Tante und Schwägerin

Caroline Ändrii
geb. Kruse

im Alter von ' 72 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Andrä sen. u . Kin¬
der sowie alle Angehörigen

Bremen , den 17. März 1942
Buntentorsteinweg 624
Frankfurt/Main
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerfe .ier findet am Freitag,
13 Uhr , im Krematorium statt.

Heute ist in Osterode (Harz)
meine inniggeliebte Frqu und
treue Lebenskameradin , unsere
treusorgende Mutter , meine
liebe Schwiegertochter , Schwester
und unsere gute Schwägerin

Eretel Greßmann
geb. Rose

im Alter von 39 Jahren von
uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Ernst Greßmann , Oberseldw .,
z. . Z . Goslar , Res.-Laz . Abt.
Theresienhos ; Heino Gretz-
mann ; Ranghild Greßmann
nebst Anverwandten

Osterode , den 15. März 1942
Bremen . Gastfeldstr . 19
Die Beisetzung findet am 18. 3.
1942 in Bad Grund statt.

Beim Heimgange meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters
und Schwiegervaters wurde uns
durch Wort , Schrift und Blu¬
menspenden Teilnahme bekun¬
det . Dafür danken wir herzlich.
Der Landsturm -Kameradschait
und der Bremer Krieger-
Kameradschaft 1880 danken wir
herzlich für das letzte Geleit.
Herrn Pastor Frick gilt eben¬
falls unser aufrichtiger Dank.

Frau Lina Müller , geb. Sie-
mer ; Anni Müller ; Sophie
Wiese, geb. Müller ; Johannes
Wiese.

Bremen , im März 1942
Herrlichkeit 7

#
Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße durch Wort , Schrift

und Besuch der Gedenkfeier er¬
wiesene herzliche Anteilnahme
bei dem schweren Verlust durch
den Heldentod unseres einzigen,
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
des Leutnants Theodor Scheit¬
hauer , sagen wir allen aus diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Theodor Scheithauer u . Frau,
Sophie , geb. Dierking nebst
allen Angehörigen

Br .-Sebaldsbrück , 16. März 1942
Trinidadstr . 36. '

#  Danksagung/Statt KartenWir danken allen herzlich,
die uns zu unserem schwe¬

ren Verlust ihre Teilnahme be¬
kundeten.

Gretchen Kessenich, geb. Jo-
hannsen ; Peter Kessenich; Fa¬
milie Michael Kessenich; Fa¬
milie Johs . Johannsen

^ -̂Blunwnthall ^ m^ M^ 1942

# Wir erhielten die trau¬rige Nachricht , daß unser
unvergeßlicher einziger

Sohn , unser lieber Bruder,
Schwäger und Onkel , der

Obergefreite
Georg Jürgens

im 24. Lebensjahre bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten am 30. Dezember 1941
sein junges Leben lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Georg . Jüvgens und Flau,
Meta , geb. Solte ; Margarete
Jaeobs , geb. Jürgens ; Hinrich
Plate , z. Z. in einem Jntern .-
Lager in Nord -Iran , ü . Frau,
Hedwig , geb. Jürgens ; Hanna
und Erna Jürgens

Br .-Oberneuland, - im März 1942
Die Trauerseier findet Sonntag,
22. März , 15 Uhr , in der Kirche
zu Br .-Oberneuland statt.

Nach langer Krankheit entschlief
heute mein lieber , guter Mann,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Johann Rust
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Thea Rust , geb. Brockmann;
Hans Rust und Frau , Anna,
geb. Rengstors ; Erich Rust u.
Frau , Erna , geb. Eggers ; die
Enkelkinder und Angehörigen

Bremen , den 17. März 1942
Gastfeldstr . 76, z. Z . Roßbach-
straße 41
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum¬
boldtstr . 190, erfolgt , wohin ' zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt Freitag , 20. März , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben
ist heute mein lieber Mann und
guter Vater , Schwiegervater u.
Großvater , Schwager u . 'Onkel,

der Oberweichenwärter
Hinrich Beckfeldt

im 74. Lebensjahre entschlafen.
In stiller Trauer:

Sophie Beckfeldt, geb. Elfers,
nebst Kindern u . Angehörigen

Bremen , den 17 März 1942
An der Gete 141
Die Aufbahrung erfolgte bei
Tielitz , Friedhosstraße ; zugedachte
Kranzspenden nach dort . Trauer¬
feier Freitag , 11 Uhr , im Kre¬
matorium.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben wurde heute meine liebe
Frau , unsere gute Mutter.
Schwiegermutter und Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Friedrichs
geb. Weber

im 64. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Hinrich Friedrichs ; Heinrich
Ritschke, z. Z. im Osten

Br .-Blumenthal , 16 März 1942
Die . Beerdigung findet Don¬
nerstag , 19. März , 16 Uhr , von
der Kapelle des Lnth . Fried¬
hofes aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise mitfüh¬
lender Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust meiner lie¬
ben Frau und unserer guten
Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten . Nachbarn und Be¬
kannten sowie Herrn Super¬
intendenten Abert für seine
trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Arend Timmering u . Kinder
Br .-Lesum , den 14. März 1942
Bremerhavener Heerstr 97

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen , im Osten gefal¬
lenen Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers , Onkels , Neffen und Vet¬
ters , des Unteroffiziers Walter
Hardtke , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie Hermann Hardtke
nebst allen Angehörigen.

Br .-Hemelingen , im März 1942.
Brinkmannstr . 16

Unser lieber Sohn und
9s5a| J Bruder , der
«St Gefreite

Wilhelm Hensel
ist infolge einer schweren Ver¬
wundung ' drei Tage vor sei¬
nem 23. Geburtstage am 22. 2.
1942 verstorben . Ruhe sanft in
fremder Erde!
In tiefem Schmerz:

Fritz Hensel und Frau ^ Her¬
mine , geb, Bremer ; Hinrich
Hensel und Frau ; Ernst Hen¬
sel, z. Z. im Osten , u . Frau;
Fritz Hensel , z. Z . im Osten;
Wilh . Bremer u . Frau ; Hel¬
mut Hensel ; Diedrich Hensel,
z. Z. RAD .; Karl -Heinz Hen¬
sel; Hanna Hensel

Br .-Grohn , Nordstr . 11

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Vetriebssührer u . Gefolgschaft
der Firma Heinrich Gloistein,
Baugeschäst

b

d

Zum Verbessern
anderer Soßen

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief am Sonntag im Hart-
mann -Stift kurz vor seinem
78. Geburtstag mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger - und Großvater,
Schwager und Onkel , der

Tischlermeister
Gerhard Lamken

In tiefer Trauer : $
Frau Margarethe Lamken , geb.
Wöske ; Hinrich Lamken und
Frau , Gesine , geb Sonnen¬
burg : Hermann Oetjen und
Frau , Meta , geb Lamken;
Hermann Fischbeck und Frau,
Mathilde , geb. Lamken ; Hein¬
rich Seemann u . Frau . Luise,
geb. Lamken ; Carl Lamken u.
Frau , Meta , geb. Haeslop , u.
9 Enkelkinder

Eggestsdt , Bremen , Br .-Aumund,
den 15. März 1942
Die Trauerseier findet Donners¬
tag , 15 Uhr , in der Kapelle zu
Br .-Lesum statt . Alle , welche
dem lieben Entschlafenen ' das
letzte Geleit geben wollen ^ wer --
den gebeten , sich dort einzu-
finden.
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Heute entschlief sanft und ruhig
infolge eines Herzschlages un¬
sere liebe , treusorgende Mutter,
Schwieger - und Großmutter , un¬
sere liebe Schwägerin u . Tante

Gesine Aschermann
geb. Schlees

im Alter von 76 Jahren . t
In tiefer Trauer : (

Bruno Ecks und Frau , Meta,
geb. Aschermann ; Wilhelmine
Aschcrmann , geb. Echelmeher;
Wilhelm Aschermann nebst
allen Angehörigen

Br .-Blumenthal , 17. März 1942
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen . Die Beerdi¬
gung findet Freitag . 20. März,
14.30 Uhr , von der Res. Kirche
aus statt.

Wüsten.
Verscfifeimung,Asthma,
Katarrhe , ‘Bronchitis
»sind ole quälenden Zeugen einer ge-1
' ickiwLchlen, reizeinpfinvlichen. oftmals

entzündlich verändertenAimungSschlctm-
baut; basier ihre Hartnäckigkeit. Tritt

>man ihnen aber mli. Eitpho«ra>lne ent- ,
gegen, so zeigt man bas richtige Der- 1ftändms für das. was hier nottut, i
nämlich: nicht altein der jeweiligenBe¬
schwerden Herr zu werden, sondem vor

: allem auch aut dos -anfälligeSckileim»
I Hautgewebe in wirllim helllrätttg. Sinne 1
' etnzuwirtcn. Das 10 der Vorzug der I

„SUpdoscaiin-Tablttten"
die seit langen Zähren vielseitigeLn»ierlennung gesunden haben. — Achten

! Sie beim Einlauf aus den Hamen!
.Silphoscalln' . die grüne Packung und
den ermäßigtenPreis von RM. 2.06

, für 90  Tabletten. Erdättlich in ulten
t Apotheken. — V'erUnien Sie von der ,
J Firma Carl  üü hier » Konstam. (kostentos und unverbindlich die in•

teressante.  lll -trlerle Aufklärung *•
Schrift Sl  304

ZUR FLASCHENMILCH

UND ALS’

Nach rastlos tätigem Leben ent¬
schlief heute morgen meine liebe,
herzensgute Ätutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere
treue Schwester , Schwägerin u.
Tante , Frau

Lina Thöle Wwe.
geb. Backhaus

im 55. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hans -Karl Thöle und Frau,
Bertha , geb. Purmann ; Liane
Thöle , als Enkelin ; Diedrich
Backhaus und Frau ; Ludwig
Backhaus und Frau ; Heinrich
Beisner und Frau . Christine,
geb.. Backhaus : Wilhelm Hosf-
meyer und Frau , Auguste,
geb. Backhaus , und alle An¬
gehörigen

Br .-Lesum , den 16 März 1942
Steinkamp 14
Die Trauerfeier findet Donners¬
tag , 19. März , 15.45 Uhr , im
Trauerhause statt

8
KINDERNAHRU

Für Kinder im Alter bis zu 1Jahren

auf die Abschnitte A>D der KinderbroN

karte je eine große Dose Nestle JändeO
nahrung

/
Broschüre „Gesunde Kinder • glücklich*

Mütter" kostenlos und i
durch die

id unverbindlich A

"Jd
DEUTSCHE AKTIENGESELLSCHAFT

fUS NESTLE ERZEUGNISSE
. IltllN -rturtlHO » V

Danksagung / Statt Karten
SSs ] Wir danken allen herzlich

bie / bei dem Soldatentode
unseres lieben . Erwin seiner in
Liebe und Freundschaft gedach¬
ten uud uns in so reichem Maße
ihre Teilnahme bewiesen.

Heinrich Höcker und Frau
nebst Angehörigen

Bremen -Aumund , 16. März 1942
Winkelstr . 1.

Trauerfallshalber bleibt unser Be¬
trieb am Donnerstag ab 10 Uhr
geschlossen. Kleider - u . Sckürzen-
sabrik Glahe & Co.

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerade gut genag.
Die Vorzüge des Materials (Zeil-
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg¬
falt bei der Herstellung erwarben
und erholten der neuzeitlichen
Comelio - Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In- und
Ausland.



Hmtlicks Lsilsnntmsckungsn
Lusv/Zeligs kskö rclsn

Auf Grunö eines Erlasses ist die
Erfassung des Geburtssahrgauges

.1924 der weiblichenJugend an-
L5?röNet und sind die einzelnen
Dienstpflichtigen von mir einzeln
aufgefordertworden. Wenn eine
Dienstpflichtige keine besondere
Aufforderung erhalten hat, hat
HE ürese sofort im RathausZimmer Nr. 2. zu melden.

Ich bemerke, daß auch ver¬
heiratete, verwitwete und ge
fchredene sowie sonstige Personen
die gegebenenfallsnach den gel

ki 8 ckvsri  s11ung

tenöen Vorschriftenzum Reichs
arbeitsöienst nicht herangezogen
werden können, erfaßt werden
muffen. - Twistringen. 16. 3. 194!
Der Bürgermeister: Holt.

Bremer Vorortsbahn. Ab Mittwoch
der erst̂ Autobus nicht 4.45 Uhr,
sondern schon um 4.40 Uhr ab
Mhornstraße.

Bullen-Absatzderanstaltung. Sonn
abend, 21. März, in Bremer-
börde. Körung und Prämiierung
9 Uhr. Verlaus 10V- Uhr. Ange¬
meldet sind 100 schwarzbunte und
einige rotbunte Bullen. Der Ab¬
transport ist für die Kaufet in
»erhall, des Stader Zuchttzebietes
durch Gestellung von Lastzügen
gesichert. Stader Herdbuchgesell¬
schafte. B.

vsksnntmsckungen
üsr »itisr - Iugsn «!

Nachrichten-Gef. 1/78: 18. 3. 1942,
Nachwuchsführer18.30 Uhr Aufbauschule.

Technisches Fähnlein: 18. 3. 1942
Jgz. 1 15,80 Uhr: Jgz. 2 16.45Uhr Arbeitsamt.

7 kss »sr
Staatstheater. Kasse: Fernr.: 25125
Heute, Mittwoch, 17.45—20.15 Uhr

-Mittwoch-Platzm. Er. S „Tief¬
land" Müsikdramavon d'Albert

Donnerstag, 18.15—20.15 Uhr: Don
nerstag-Platzmiete Gr. L „Die
toten Augen", Musikdramavon
d'Albert.

Freitag, 17—20.15 Uhr: Geschf. Bor
stell. Hitler-Jugend „Don Carlos'
Jnsant von Spanien, Schauspiel
von Friedrichv. Schiller.

Geräucherte Bücklingeu. Marinaden
von Nr. 211—363. I . Ne-uen-
kirchen, Bremen-Vegesack. _

BlumenthalcrFischbratkücheM.Schrö¬
der. Fischverteilungam Mittwoch
ab 10 Uhr von Nr. 3000 bis Schluß
und/I—300.

FischhandlungSix, Brem.-Vegesack
Mittwochu. Donnerstag Räucher¬
fisch Nr. 1401̂ -2015, Nr. 1—350

Mittwoch Räucherfisch sür Kunden
die im Februar noch leinen Räu¬
cherfisch bekommen haben. Karl
Baas, Bremcn-Rönnebeck.

Schauspielhaus. Heute, Mittwoch
18.30, Ende 20.45 Uhr, 15. So.-
Mi. o „Die Sonntagsfrau", Ko¬
mödie von C. I . Braun.

Donnerstag: 18.30, Ende 21 Uhr:
Festliche Uraufführung in An¬
wesenheit des Dichters, und hoher
Gäste „Der Graf von Brechard
Schauspielvon Giovacchino"For-
zano. .

Freitag, 15 Uhr, Festvorstellung aus
Anlaß der „Verpflichtung der Ju¬
gend" „Der Graf von Brechard".

Freitag: 18.30, Ende 21 Uhr, 16. Ka.-
Frsi. „Der Gras von Brechard".

Sonnabend: 18.30, Ende 21 Uhr: 16.
Ka.-So. „Der Gras von Brechard".

Sonntag: 15 Uhr o „Die Sonn-
tagssrau."

S-nntag: 19, Ende 21.15 Uhr: „Die
Sonntagssrau".

Konrsrls
Marianne Krasmann, Klavierabend,

muß ' aus besonderen Gründen
verlegt  werden. Das neue Da¬
tum wird.baldigst bekanntgegeben:
Gelöste Karten behalten Gültigkeit.

Motette morgen, Donnerstag 18.30
bis 19.25 Uhr: Liederstückedes
Dömchors (Duette) Küche van
Tricht, Mazda Riecke, Chöre von
Schumann, Brahms (u. a. die Zi¬
geunerlieder), Reger. Leitung Rich.
Liesche. Eintritt frei. Garderobe
10 Pfg.

VorlrLgo
Tft Wittheit- zu Bremen, Wissen¬

schaftlichesAmt der Hansestadt
Bremen. Mittwoch, 18. März:
Aerztlich-wissenschaftliche Bereini¬
gung OberstarztHofrat Pros. Dr.
Sans von Haberer-Köln „Chirur¬
gische Erfahrungen im Felde".
18.30 Uhr, Goldener Saal. Nur
sür Aerzte.

Mittwoch, 18. März: Historische Ge¬
sellschaft Pros. Dr. Hermann
Wätjen, Münster „Die wirtschaft¬
liche Entwicklung Südamerikas
nach dem Abfall von Spanien und
Portugal". 18 Uhr, Brautzimmer
der Liebfrauenkirche, Eingang
Kaiser-Wilhelm-Platz. Oesfentlich;
Karten auch an der Abendkasse.

Mittwoch, 18. März: Volksbücherei¬
leiter Dr. Kurd Schulz-Bremen
„Der -junge Goethe", 4. Teil:
18 Uhr. Atlantis-Saal; Oessent-
lich; Eintritt frei.

.Nordsee". Mittwoch Frischfischf. d
NummernHutsiltcrstr. 7131—7570
Langemarckstr. 1981—2120, Söge
straße 1906—2055, Steintor 1841
—1970. Räucherfischs. d. Nummern
Hutsilterstraße 891—1050, Lange
marckstr. 281—320, Sögestr. 191
230, L-teintor 301—340.

Klevenhusen. MittwochFrischfisch
die -Nummern 5251—5400.

Karstadt. Frischfisch auf d. Nummern2800- 3000.
Räucherfischverteilung. Nr. 201 —400

Hegemann,  Bremen -Aumund.
Nothdurst, Bremen-Aumund. Mitt

woch: Räucherfisch Nr. 301—720
Dostnerstag: Marinaden sür' Kun¬
den, die im März keine erhalten
haben. '

Kück, Bremcn-Lesum. Mittwoch
Räucherfisch für Kunden, die im
Februar keinen bekommen haben
von 10—12 Uhr b, v. di Felsen,
ab 3 Uhr im Laden.

Rauchsischu. Marinaden: Donners
tag von 9—1 Uhr Nr. 351—500,
von 15—19 Uhr: Nr. 501—700.
Freitag von 9—1 Uhr: Nr. 701
bis 800, von 15—19 Uhr, Nr. 801
bis 930. Behälterbitte mitbringen.
Bernh. v. Thülen, Br.-Grohn.

Scharringhausen, Bremen-Vegesack:
BücklingeNr. 1201—2000, M̂ari¬
naden Nr. 2001—Schluß und 1 bis
200. Gesäßeu. Papier mitbringen.

Mittwoch, 9 Uhr, Verteilung von
Bücklingen und Saures, sür Haus¬
halte, die Februar und März noch
nichts bekommen haben.
Rob. Hohenstein.. Br.-Rönnebeck.

Tu vsrlcuulsn
Herren-Anzug, 110 In 'Heller

Stoff. f. volle Jig -, Gr. 166/68, b.
11 Uhr vorm. Bornstraße Eil

Neuer H.-Pull. mittl. Gr. 30 -F,
neuer Sommeranzug mittl. Gr
45 -6, 1 P. neue H.-Sommer
schuhe, Gr. 41, 15 Hansa
straße 220, Part. ab 8 Uhr

8 7 s t l s n
Stenotypist(in), Kontorist(in).

Modernerschwarzer Filzhut zu per
kaufen. Angeb. u. M 1285 an die
Geschäftsst. Br.-Hemelingen

Stiefeletten, ueuwertig, Ist «H.L,
Größe 42/43. Bremen-Grohn,
Schönebeckcr Straße 25

Ausziehtisch, hell, Sosa-Umbau m.
Kristall-Spiegel. 60X 90, zus. 40
RVt. Meyer, Gocsselstraße 122

Telefonzelle, stabil geballt. Zu be¬
sichtigen Tischlerei Mannstein
Schillerstraße30

Guter Rollsilm-Foto, 6X6. neu
65 ,̂ .F. Grünenstraße116

Ca. 30 am gebr. Schämel-Platten
(r. Sankst.), am ca. 3 ^ 7 Nä
heves Bor dem Steintor 47

7su » ckgs » ueks

1 Paar Damensportschuhe, braun
säst neu, Gr. 37, zu tausch, geg.
Er . 36, höh, Abs. Aug. U 3391

Wer tauschtgr. Lederschuh, 39, m
Block-Absatz geg. 38 mit sl. Abs.?
Angebote unter R 3388

2 P. H.-Halbsch. schwz. Gr. 40, br„
Gr. 41, geg. 1 P. schwz. D.-Schuhe
Gr. 38. Angebote unter C 3397,

Ksuigoruetis
Kredenz, Eiche. Ang. unt, B 8152
Neuw. mod. Schlafzimmergesucht

Angeboteunter I 3403._

SssekLIil . vslesnntinsckungen
Leere Marmcladen-Gläser (runde 1

Psd.-Honiggiäseru. viereckigel
m. „Atlanta"-Einprägung — un¬
beschädigtmit Schraubdeckel
werden zum Preise von —,05
p. Stck. zurückgenommen. „Atlan¬
ta" Konservenfabrik, Falkenst. 18n

Leere Rote-Bete-Flaschen(Konserven-
slaschsn) —unbeschädigt—werden
zum -Preise von eTv« —,10 per
Stck. zurückgenommen. Annahme,
im Kontor der „Atlanta" Konser¬
venfabrik, Falkenstratze 18a

Vsrslsigsrungsn
OessentlicheVersteigerung. Heute

Mittwoch, 18. März 1942, vorm.
19 Uhr, versteigere ich in den
Lagerräumend. Weser-Lagerungs-
AG., Schlippen3, Emder Straße
(Haltestelleder Linie. 3, Emder
Straße) im Auftrage' des Herrn
Obersinanzpräsidenten, Auswan¬
derer-Umzugsgut als: Wäsche,
Berten, Kristall-Glas- und Por
zellansachen,' Haus- und Küchen¬
gerät und viele nicht genannte
Gegenstände mcistbietend gegen
bar. Nustede, Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12.

lisrmsrk»
Anlaut

3—4 Hühner zur Zucht, am liebsten
Rhodeländer. Angebotemit Preis
An der Finkenau 177_

Verkauf
Kuhkalb, 3 Wochdn. Hcrm. Hall-
feldt, Aumund, Ad.-Hitler-Str . 31

surse u. HrunrtslUosts

nz.- vWkmciisil WA MIIÜMH skkiiilk

Eigenheimfinanzierung. Geld sür
Hausbau oder Kaus. Ihr lang¬
gehegter Wunsch, ein eigenes Haus
zu besitzen, wird durch uns erfüllt.
Ein- oder Mehrfamilienhauswird
lückenloseinschl. Nebenkosten fi¬
nanziert. Keine lfd. Verwaltungs-
kosten; angemesseneVerzinsung
Ihrer Spareinlagen. In geeigne¬
ten Fällen Vorfinanzierungdurch
Zwischenkredit bei 25 Eigcnkapi-
tal möglich. Verlangen Sie noch
heute unsere reichbebilderteAuf¬
klärungsschrift „Der Weg zum
Eigenheim", die Ihnen postwen¬
dend kostenlos und unverbindlich
zugeht. BausparkasseMainz, A.-
E., Maiuz

calhallen. - In Anbetrachtdes
chen Erfolgesbis 30. März ver¬
wert. Täglich 2 Vorstellungen,
sang: >4.30 und 18.00 Uhr.
oße Ausstattungs-Revue „Me¬
te der Liebe". Gesamtinszenie-
ig: Dir. Hans Knappt. Das
ste Revue-Balletr sowie Darietä-
nsationen u. a.: 3 Dendis.
Mischer Musikalakt. Ponny u.
npon. Das Paar der Gegen-
-e — Doris. Schäumender Sxkt
nrad Will' L Co.. Erzentrische
lophon-Virtuosen — Preise der
itze l—3 RM Vorverkauftäg-
> Eentrolhallen ll —19 Uhr,
F.-Dienststelle Nordstr 45 111.

2 gut möbs. Zimm. im Zentr. mit
Badben., Tel. u. evtl. Küchcnben.
zum 1. 1. an berusstät. Ehepaar
oder 2 berusstätigeDamen.
Angebote unter Z 3982

Lagerraum im Zentrum ca. 60 qm
1. Etage. Angeb. uut. F 3400

GrößereKontorräume.
!chleis wühle 65

Fernumzüge Lotus Neukirch seil >824
im Familienbesitz. Bahnhoistr. Sl.
Ru' 2 12 34/37

„Kraft durch Freude". Bremen-
Sesum. Am Sonntag. 22. März
am 16 Uhr: Variete bei Grot-
insen,' Brem.en-Schönebeck. Ein-
:rittspreise: Vorverkauf RM. 1—,
Hasse RM. 1.50. Eintrittskarten
tei Gastwirt Hilken, Gastwirt
Zrothusen und Zigarrengeschäst
Ttzies, Vegesack, Bremer Straße.

Fernumzüge. Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose-
brock Breitenweo28  _

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung Friedrich Bohne,
Friescnstr. 28/30. S -Nr. 4 40 95

krkoIun gsskSlksn
stet Försterling, Besitzer Robert
Linde, Alexisbad(Ostharz). Altbe¬
kanntes Haus in schönster Lage
am Walde. Das ganze Jahr ge-
ösinet. Das Haus Försterlingbie¬
tet seinen Kur-Pensionsgästenbe¬
hagliche Ruhe. Die reichliche, preis¬
werte Verpflegung ist eine
Empiehlungsür das Hotel Förster¬
ling, Ruf: Harzgerode 221.

Lulo - u. ^ oior »s «Imsrki
Ankauf

Personenkraftwagen nur stärkere Tts-
pen über 3090 oeio Hubraum
kauten lausend„Ahag", Automobil
Sandels-Eesellschost, Walsroderstr.
Nr. 9/15. Ruf 8 07 25

kllr «>sn «. uktsekuH
Lerdunkelungs-Rollos sowie sämtl

Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M. Neufeld, Buntentorstein-
weg 324. Ruf: 5 34 61.

Tu vermieten

Ein gut-erh. Ausziehtisch. Zu mel¬
den bei Gerhard Schwarting,
Lemwerdcr, Straße der SA,

Gut erh. Herren-Anzug, mitküere
Größe (46) und Sominermantel.
Angeboteunter A 3983.

Anzugstoss(dunkel, 3,5 Meter) zu
kaufen gesucht. Angebote unter
H 3759.

Gut erh. Damen- und Herrenklei¬
dung in großer Weite, aiks gutem
Hause. Angeb. m. Preis P 3387

Neuer od. gut erh. Anzug, Anzug¬
stoss od. kombin. Anzug. Ferner
Ulster od. Sportpelz, gute Quali¬
tät sür Größe 1.74, schlanke Fig.
aus Privathand. Angeboteunter
E. K. N. 82 Hauptpostlagernd,
Weser-münde-G. _

Lustw.-Ofsz.-Ledermantel neu oder
gut erhalten, Gr. 1,85, zu kaufen
gesucht. Mascher, Dobbenweg 10,
Ruf: 4 12)72

Spitzlnkleid, Größe 42/44.
Angebote unter H 3402.

Neuw. dkbl. od. andersfb. Kostüm,
42/44, od. Stoss ges. Ang. K 3404
Teppich, 2X3, evtl. gegen Staub-
sauger. Aug, unt. «ß . 3389

Kaufe oder tausche neuen od. sehr gut
erh. Teppich2^ X3^ od. 2X3 m
Angeb. VP 1308 Geschst. Begesack

Gardinen (auch' bunt). Angebot«
unter VL 1305 an die Geschäfts-
stelle Vegesack.

Nisse' in der Bu,ckhaltung
oerbunaen.

Alliance-Straße 7—10

lichcn, Kenntnissen des

einschlägigen Behörden.

lung Gefolgschaft,
Hasen.

ehrlir
Su

gen mit selbstgeschriebenem
benslaus. Abschrift des le
Schulzeugnissessind zu rii

teniveg-Ba-d

Herrenfahrrad mit gutem Gummi.
Detjen, Gr . Weidestr. 10; Ruf
Nr. 2 80 09. ^

E. erh. ber. Herrenfahrr. Obergesr.
Schlegel, Bremen-Neuenlander
Feld, Flugleitung

Damen-Fahrrad, gut erhalten. An-
gebote unter V 4127

Kinderauto und Kinderschreibpult.
Dr. Reichelt. Wesermünd«, Georg-
straße 30, Ruf: 733_

Kinder-Wagen, gut erhalten.
Angebote unter E 3399.

Gut erhaltener Kindersportwagen.
Grün, Bardensleth15, über
Delmenhorst.

Männliche

sührer, mögl. V-Schein
Ziffer . 699s ). b) Aerodyi
(Dipl.-Jng .) (Kennziffer

nikcr (Dipl./Jng .)

triebsassistenten (Zng.)
Ziffer 609k). Für die Grus
einbauten und Boden
g) Ingenieure (Kennzissc
Für die Gruppe An
Elektrotechnik, Bvrdgerä

nung: I) Plan
(Kennziffer 609>).

solgschaft, Bremen-Flughasen.-
Für besetztes Gebiet und zwar für

nieure?

Gebiete der Kraftkrzeugung
Uebertragung) gesucht. Bewer
gen, bei denen das Kenn
HI?r/984/LR anzugeben ist.

mbH., Berlin SW. 6l.
Alliance-Straße  7/10

1 Sportwagen. Adresse Geschäftsstelle
Blumenthal.
gut erh. Lausheck. Angeb. unter

5323 Geschäftsstelle Blumenthal
Guterh. Radio (Wechselstrom) und

ein Lausheck. Angebote unter
VM 1306 an die Gesch. Vegesack.

2 gut erhaltene Radio-Apparate
(Wechselstrom) sofort zu kaufen ge¬
sucht. Preisangebote an die Fa.
EhrenreichL Cie., Bremen-Lesum,
Stader Landstraße72

Ein Vergrößerungsapparat. Ange¬
bote mit Preis an Gegner, Becke-
dorf, Post Vegesack
-4sl. Gasherd mit Backofen.
Augeboteunter W 3393

Spannb. Rumbaiatzu. Tempelblöcke
zu kaus ges. Ang. an Ernst Vier¬
erbe. Br.-k>emeliugcn, öolzstr. 50

Leichter Ackerwagen. Friedr. Kuhl-
mann, verlängerte Hemmstraße,
Gärtnerei.

u „B
BrcwGmbH., Bremen 1.

>Anlernlingestellt sofort ein
BremerPräzisionsschleiswerk Ss
<L Heitmüller, Findorsfstr. 22

Kraftfahrer sür sofort gesucht.
Bremer Zeitung, Geeren 6/8

gesucht, » tolzenbach, 2
gen. Langeustraße12

Stadtkundiger Fuhrmann

Semxlingen, Bremer-Straße 40

1 Fud. Pferdedüngerzu kauf. ges.
Bleckwedel, Arsterdamm44

Altgold, Altsilber Schmucksachtn
aus Edelmetallenkaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße >6
Gen. 6 42/50118

Pistolen, Drillinge u. Flinten kaust
lausend Franz Gersiek. Weges-
ende 2. Ruf: 203 21

Pistolen von Privat kauft lausend
Bernhardt, Fedelhörcn69

Woknungslsu sck
2 kl. Zim. u. Kü. 27 RM. geg- 3 Zi.

u. Küche. Kl. Johannisstraße 17
Tausche preiswerte sonnige3.-Zim.-

Wohnung m. Zentralheizg. sowie
Ncbengclaß gegen4—5-Zimmerm
Heizung. Preis bis 89 An¬
gebote unter C 3754

tẑ iskgsrucks
Jg . Ehep. M. 7j. Jungen s. 2—3

Zi., leer od. möbi. Ang. S 3368
Möbl., sauberes Zimmer gesucht, auch

mit Bad, in jedem Stadtteil Bre¬
mens, das vom Flughafenmit der
Straßcnbahn zu erreichen ist. An¬
gebote an Wachmann Braun.
Bremen-Flughasen,. ' .Focke-W,ulf-
Wache, 2. ZuF._

Wir suchen iür einen leitenden An¬
gestellteneine 3—6-ZimMer-Woh-
nung, leer oder möbliert, in Bre¬
men oder Umgegend. Angebote er¬
beten an Roland-Werft G. m. b.
H., Br.-Hemelingen. Ruf: 4 05 35

Suche iür mehrere Gefolaschaftsmit-
glieder per sofort möbi. Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

1 möbl. Zimmer mit 2 Betten und
Kochgelegenheit. Bremen-Blumen
thal, Ellhornstraße25

Sektflaschc«. Kaufe jeden Posten.
Anlieferungjcd. Postens. Von 100
Flaschen ab werden die Flasche»
abgeholt. Köhrmann. Philosophen-
weg 14. Ruf 2 52 87.

Vsriorsn

Trauring aus d. Wege St. Magnus
Grohn, Vegesack. G. gute Bei. abz
bei Dr, Krusewitz, Br.-Degesack,
Gerhard-Rohlss-Ttraße .18

Vsrsckiscisns»

Wer schneidert Da.-Kostüm? Durch
hard, Huchting, Vthrels 17 ,

Meine neu« Teleson-Nummer lautet
2 87 39. Tierarzt Dr. Älaulhardt,
Contrescarpe173, beim Doventor

SpielwarcnwcrkstattIlse Grotz-
mann. Vorläufig Verkauf Schwach-
hauser Heerstraße253. Linie 4
Haltest Riensberg, Ruf: 4 10 33

Bremer Ring-Eilboten. Rui. 253 37
Kleine Fubrleulestraße 12

Achtung Radsahrerl „Jlu "-Schlauch-
dichtung macht poröse Schläuche
garantiert luftdicht- und verhütet
Pannen. (Lieferungauch an den
Fachhandel.) Stall, Bremen, Ha¬
fenstraße 74

Wer nimmt 2jähr. Rinder in gute
Weide. Ana. «erb. I . H. Dierßc
Blumenthal. Lüssumor Str . 48

Wissen Sie. daß eine ,L.-Z.' -Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
findet alles!

Ruf: 4 35 97

Werkst. P. Willems, Jacobistr.
Kräftige, intelligente Arbeiter

sucht. Franz Groth, Fabrik ll
Baustoffe, Bremen, Wachtstr. 2

Suäze s. d. Vormittagsstd. zul
Mann. Angebote unter C 8153

bcitszeit und Gen
Kaffee Hag A.-G
Hagstraße.

Ehrlicher Laufjunge, Gesch,
wird gestellt. C. Kommer,
tenbau. Kirchbachstraßc 200

Weibliche
Direktions-Sekretärin, perfekt

Stenografie und Schreibmast
sowie vertraut mit allen S
tariatsarbeiten zum baldmög
sten Dienstantritt gesucht,
bitten, Damen mit mchrjähr

sowie schneller Ausfassungsi
um schriftlicheBewerbung

-Lebenslauf. Lichtbild, Zeugm!
schristen, Angabe der Gehalt-
sprüche und des frühesten (
trittstcrmines sowie des Kc
WortesL ^./999/Sr2. an dieM
ralöl-Baugesellschaftm. b. H.,
sonalabteilung, Berlin SW
Belle-Alliance-Str . 7—10

Stenotypistinnen, Anfängerin
Kontoristinnenzur Führung
Karteien, Stenotypistin für
Bctriebsdirektion. Angebote
Zeugnisabschriften, Lichtbild si

-tuttgart

triebs-Abtcilung, Geeren 6/8

Stenotypistin ges 'Turchg. Arbeits¬
zeit. Angebote unt. H 3591

3e- Verläßliche Stenotypistin geeignet s.
zs- sclbständSekretariatsarbeitenmit
n- Aufstiegsmöglichkeitenv- hiesiger
je- - Großsjrma ges Ang u M 3910
"" Kontoristin auf gleich oder später

von angesehenerFirma in gute
Dauerstellung gesucht. Aussührl.
Angebote unter D 3398

2̂ Anfängerm sür leichte Büroarbeit
ii,. mögt. sofort. Angebtu. L 4035
at- Anfängerinmit guten Zeugnissen u.
let Borkenntnissen in Stenographieu.

Schreibmaschine. G. L W. Stolzen-
nq wach, Brem.-Hemelingen, Langen-
nn straße 12
)te Anfängerinnen ges. Durchgeh. Ar-
n- beitszeit. Ang. unt. F 358S
d- Weibl. Anlernling gesucht.
V' Angeboleunter G 3590
en düro-Ansängerinmit Stenographie-7. und Schreibmaschinenkenntnißen

per sofort oder später gesucht,
ch Wäschefabrik Berndt, Eeneräl-
^ Lu-dendorsf-Straße 22
pl Anlernlinge werden in einer zwei-
ld jährigen Anlernzeit in unseren
n- Verkaussabteiluugenfür d. neuen

Beruf einer Verkaufsgebilfindes
ri- Einzelhandels ausgebildet. Die
'g- Eltern, deren Töchter hierfür In¬

teresse baden, erhalten in unserer
. Personalabteilung über den Be-

ruf, Ausbildung, Verdicnstmög-
lichkeiten und Fortkommen Aus-

d' kunst. Bewerbungenmit Lebens-
" lauf und Abschrift des' letzten
s Schulzeugnisses sind zu richten an

Rudolph Karstadt. Aktiengesell-
schast, Bremen, Personalabteilung

7̂' Uhren-- u Goldwarengeschäirsuch!
g, Verkäuferinzwischen IS u. 35 I
jl Gute Ausstiegsmöglichk. Branche-

kenntnisse,nicht erfordert. Grüttert.
^ Ostxrtorsteinweg 91
n Für Westerlapd(Sylts Servierfräu-
n lein sowie Hans- unb Küchenmäd-
I- chen zum 15. April ober später ge¬

sucht. Angebote mit Bild und Ge-
^ baltsforüerungen an E. Wünsch-
- mann, „Bratwurstglöckl", Wester-

^ lanö (Snlts.
j- Zeitungsträgerinneniür die Bezirke

Delmenhorst, Kirchweyhe/ Sud-
" weyhe, Verden/Aller, Gröpelingen,

Utbremen, Schwachhausen, Horn
a und Neustadt gesucht. Pexsönliche
,, Vorstellung „Bremer Zeitung",7 Dertriebsabteilung, Geeren 6/8
r Hayungs bietet Frauen und jg.
). Mädchen angenehme Beschäfti-
) gungsmöglick)keit bei angepaßter
1- Arbeitszt . Großwäscherei Hayungs
r DrakenburgerStr . 36 <§
-Wir  stellen noch, emlAe grauen oder

junge Mädchen ein sür iünf Tage
- in der Woche. Sonnabend? frei
- Dampiwascherei Oelkers. Fallinfl-
: bosteker Strafke4/k-
-Frauen und Mädchen mit Nähkennt- ^
9 nissen iür Betrieboder auch Heim-
- arbeit sucht Wäschesabrik Berndt.
' General-Ludendorsf-Straße 22
^Hausmädchen'ür mod Hausbalt ijn
„ V« Tag od. ganz. Tag zu sos. ges
, Vdrzust vormittags KurUniten
, allee 79 Ritt- 4 00 50
- Zuverl, Hausgehilfinzum 1. April ^
- oder später. Faulenstt. 61II

Hausgehilfinsür sofort oder später,
r Bäckerei Hohkemper, Br.-Hemelin¬

gen. Ludwigstr. 72, Ruf: 48 66 03
Hausgehilfin möglichst sofort. An¬

gebote unter M 4036
TüchtigeHausgehilfinz. 1. 4. oder

später für mod. Haushalt. Fürst, B
Wachntarm-str. 78, Ruf: 4 47 28

Zuverlässige, kinderliebeHausgehil¬
fin sür modern. Haushalt. Verl.

. Hartwigstr. 69, bei Endstation d.
Linie 7, Ruf: 2 67 41

Erfahrene Hausgehilfinz, 1. April ^
od. spät. gesucht. Hansa-Apotheke,
WoltmershauserStraße 2,56

Suche zum möglichst baldigen An¬
tritt eine zuverl. Hausgehilfin,
welche auch kochen kann. Vorstell.
nach vorheriger telefonischer Ver-
cinbarung. Frau Ernst Kellner, ^
Blumenthalstr. 12, Ruf: 4 10 15

Suche für einmal in der Woche od,
2 Vormittage eine ehrliche Frau
zum Saubermachen. Vorstell. nach
vorheriger telefonischer Vereinbar—
rung, -Frau Ernst Kellner, Blu- ^
menthalstraße12, Ruf: 4 10 15

Suche Peer sofort oder später Stütze
sür LandhaushaltNähe Bremens.
Alleinsteheinde Frau mit .schul- ^
Pflichtigem Kind angenehm. An- ^
geböte unter V 3392

Stundenhilfef. I od. 2 halbe Tage
in der Woche. Aus der Lucht 13,
beim Pastorenweg

Hausgehilfin gesucht sür X oder
ganzen Tag. Hillmann, Bremen- G
Aumund, Grenzstraße24

Pslichtjahrstelle sür kinderlieb, jung.
Mädchen"in bequemem4-Personen-
Haushalt. . Angeb. unter A 3395

Pflichtjahrmädchenb. gut. Verpfl.,
welch. z. Hs. schlaf, k. Osterholz-
Tenever, A. gr. Kuhkamp11, Sdl. ^

Landjahrmädchenges. z. 1. 4. od.
15. 4. Gcleg. .z. Erl. d. Kranz bin- "
derei. H. Scheibe, Gartenbau, Br.- ^
Grohn

Einige Reinmachesrauengesucht.
Reichsverband Deutsch. Tbutisten,
Landcsdienststelle Niedersachsen.
Parkallee87

Rcinmachesrauzu sofortigemAn¬
tritt. Löwen-Apotheke, Osterstr. 49

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büro?-und Arbeitsräume
täglich währendmehrerer Nachmit¬
tags- bzw. Abendstunden An-
nahyiestelle: Unser Oberpförtner
im Hauptverwaltungsgebäudein
Gröpelingen Deutsche Schift- u
MaschinenbauAktiengesellschaft. P
Werk- Act.-Kcl Weser

Slelksngssueks
Tech». Zeichners» mit 3jähr. Lehrzeit

u. Abschlußprüfung sucht zum
1. April 1942 geeignete Stellung. Do
Außerdem Kenntnissein Steno¬
graphie und Maschineschreiben.
Angeb. mit Gehaltsangabeunter Kl
Z 3394

Junge Frau sucht Stellung für
Schreibarb. f. Ve Tag Ang. T 3390

Junges Mädchen sucht Stellung in
größer. Betrieb (f. leichte Kontor- —
arbeit). Ang. n. G 5331 an die AI
Geschäftsstelle Bremen-Blumenthal l

Kontoristin wünscht sich zu ver-—I
ändern. Durchg. Arbeitsz. Kennt».
Stenographie, Schreibmasch. und
Buchführung. Ang. unt. VN 1307
Geschäftsstelle Vegesack ^

Junge Frau sucht Beschäftigung für
leichte Kontorarbeitenv.'8—1 Uhr.
Angebote unter N 3386 Kx

AlleinstehendeFrau sucht Haus-
meistsrpostcn. Ang. n. W 3981

50jäh. Frau sucht Heimarbeit irgend Sc
Welcher Art. Angeb. u. L 3405

kitm - Iksstsr
Usa-Metropol. Täglich 3.00 u. 6.00

„Der große König", Otto Gebühr
KristinaSöderbaum, GustavFröh¬
lich. / Jugendliche zugelassen. /
Vorverkauf11—19 Uhr.

Ufa-Europa. Täglich 3.00 u. si.00
„GeheimaktcW. B. 1", Alexander
Golling, Eva Jmmcrmann. / I»
gendliche zugelassen. / Vorverkauf
11—19 Uhr. '
Sonntag, .11 Uhr: Ein filmischer
Querschnitt- durch „Das neue
Asien" (Japan , China, Indien,
Thailand.) Jugendlichehaben Zu¬
tritt-. / Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Kalser. Täglich 3.00 und 6.00
„Jenny und der Herr im Frack",
Knsti Huber, Johannes Heesters.
/ Jugendlichenicht zugelassen.
Heute und morgen: 1.00 Uhr:
Kroße Märchen-Vorstellungen: Die
Sterntaler / Der süße Brei /
Der kleine Häwelmann / Kasper
bei den Wilden. / Kassenöfsnung:
11.30 Uhr.

Ufa-Palast. Täglich: 3.00 und 6.00:
„Jenny und der Herr im Frack",
Gnsti Huber, Johannes Heesters.,
/ Jugendlichenicht zugelassen.
Heute und morgen: 1.00 Uhr:
Große Märchen-Vorstellungen: Die
Sterntaler / Der süße Brei /
Der kleine Häwelmann. / Kasper
bei den Wilden. / Kassenöfsnung:
11.30 Uhr.

Usa-Apollo. Heute nur 6.00: Wieder¬
aufführung: „Das sündige Dorf",
Hansi Knotek, Joo Stöcke!. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen!
Heute und morgen: Täglich2 Uhr
und 4 Uhr: Große Märchen-Vor¬
stellungen: Die Sterntaler / Der
süße Brei / Der kleine Häwelmann
/ Kasper bei den Wilden. / Kassen-
össnung: 12.30 Uhr.
fa-Hansa. Heute 6.00:. Wiederauf¬
führung! „Das- sündige Dorf
Hansi Knotek, Joe Stöckel. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen!
Heute und morgen: Täglich2 Uhr
und 4 Uhr: Große Märchen-Vor¬
stellungen: Die Stcrntaler / Per
süße Brei / Der kleine Häwelmann
/ Kasper bei den Wilden. / Kassen-
ösfnung: 12.30 Uhr. _

Lis stock eottäusclit , cksst es llenlcel-
srrsugoisss mal oicdt so reiciiiied
gibt ? — IVir verslebso ckss gut,
bitten aber um klaebsiebt . Im
Kriegs stock ckie Verbliltoisss mit¬
unter stärker als unser IVunsck,
alle Hausfrauen ausreicbenck mit
lk'ascb - unck steinigungsmitteln ru
versorgen . Lins >»tekt aber lest:
Unsere Lrreugnisse verckeo osck
vis vor in beväbrter Oüte geliefert.
Halten 8is ckesbald cken llentzel-
Laoken ckie Treue . Linmal icommt
aneb kersil viecksr— unck ckann
gibt es Icsins H/asebssorgen mebr?

psrs !I->Vsi ' lcs , 0Ü5sslktork
« »all » SU «« > » 7»

Der neue Tobis-Film: „Zwei in
einer großen Stadt" mit Monika
Burg, Karl John, Hansi Wendler,
Käthe Haack, Marianne Simson,
Hannes Keppler, Paul Henckels. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
/ Jugendl, zugelassen. / Vorverk.
v. 11—1 u. ab 3.30 Uhr. Ruf2 08 01
ichauburg. Täglich 3.00 und 6.00
„Ich heirate meine Frau". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago-
vcr, Paul Hörbigcr, Theo Lingen.
/ ' Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendl. nicht zugelassen

llodernesTheater. Tägl. 6.00 (don¬
nerstags, sonntags, montags auch
3.00 Uhr): Der neue Terra-Film
„Kleine Mädchen— große Sorgen
mit Hannelvre Schroth, Geral-
dine Katt, Herm. ^Braun. / Die
neueste DeutscheWochenschau. /
Jugendlichenicht zugelassen.

recla-Thcater. Täglich 6 Uhr:
Der erfolgreiche Lobis-Großfiim:
„Menschen im Sturm". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens
mit Olga Tschechows, Hannelvre
Schroth, SiegfriedBreuer, Gustav
Dftßl. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen._ _ _

Immer
gleicli gut
und immer
bekomm

lieb!

-

Z/

IMM -IM» » »,
Illi!.. im g rr n.

« . L. S I k S S k 1
, k-.-Vsgsssck . Wsssestc . 11

Heut« 6 Uhr: „AlarmstufeV",
Ernst von Klipstein, Heli Finken-
zeller, Charlotte Dalhs u. a. /
Wochenschau: Neueste Folge. /
Jugendlich« ' nicht zugelassen.

11.00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
„Kameraden aus See" mit: Carola
Höhn, Jngeborg Herteli Theodor
Loos Und Paul Wagner u. a. /
Kulturfilm u. die neueste Wochen-
schau. / Jugend hat Zutritt!

Nr. 105. Bis Donnerstag! Täglich
1.45. 4.00, 6.30 Uhr: „Das andere
Ich". Hilde Krahl, Mathias Wie-
nwn, Harald Paulsen. / Jugcnd-
liche nicht zugelassen!  _

(Irisses
öilclss - / tbtsilung
rsigt stsnciig
eins rsiciiiisltigs
^urivskil scftönsi-

«tl-

lüuavu»

„Heiraten — aber wen?" Paul
Sörbiger. Karin. Hardt, Rolf
Wanka. / Täglich1.30, 3.45, 6.15:
Jugendlichehaben Zutrittl

cheater. Heute 18 Uhr: „Wir
erinnern uns gern" mit Jupp
Sussels, Adele Sandrock, Senate
Müller. Ralph Arthur Roberts,
La Jana . / Die neueste Wochen¬
schau. / Jugendl. haben keinen
Zutritt.

Inlsmstionsls Lpskiilion
gsgs . 1805

ksftnftokstrsks 2ä

ktuk 2252 S

. , . Lichtspiele„Capital". Tägl

. 18.30 Uhr der große Lustspiel
Erfolg „Luax, der Bruchpilot-
mit Heinz Rühmann, Hilde Sessack
Elga Brink, Harry Liedtkeu. a.

Vsrcksktlicks kmptsklungsn

sen, aber auch im Berufsleben,
und nach Aufenthalt in geschlosse¬
nen Räumen auftritt, kann man
meist erfolgreich mit Klosterfrau-
Schnupfpulverbekämpfen. Vielen,
die lange Zeit an solchen Be¬
schwerden litten, brachte es Er¬
leichterung. Hergestellt wird es
seit über hundert Jahren von der
gleichen Firma, die den bekannt
guten Klosterfrau-Melissengeist er¬
zeugt. VerlangenSie Klostersrau-
Schnuvspulver in Originaldosen
zu 50. Pfg. (Inhalt ca. 5 Gramm)
bei Ihrem Apotheker od. Drogisten.

Fehrmann Nachf., Bremen. Kno-

Witte, nur Bilchoisnadel. 2. Das
Spezialgeschäft.

Salon Köny Langemarckstraße 30.

ohne Kachel, Wienerbänkeund

Rui

Gentauer. Hutsilter-

Verlangen Sie

riedrich Bohne.

Wenn ouck
weniger -

jedenfalls
gut raucnen!

öronckisn
und ûftrvkre

rsigsn ciurcli Huslsmsir . Vs,
scvlsimung oas , /rismdsscvwsi
cksnsn ciskslwssnicvl loOkcknung
Ist . Hsttnäckigs ökoncvllls , qus
IsoclSs üoslsn l.uNrökssnIrs >s,iv
uncl/ )slvms wsl <5snssiI1stusn m!>
VK. S0k7 » kir7Lvrk77k »l
sucv «n sNsn I-sIIso srlolgkswb
vsksmptt . Dies bsslsligsn cl(s
vielen vo-l!sgsnclsn vsnlcscvrsl
vsn von Vssbrsucvsrn . vi .-bos
Msr-tsbisttsn slncl ein unscböci
iicvss keäutsrbalrigss Spsriol
mitisl . knlvsti 7 srpeodts Wir!«
elolls SIseic sebisimlössno unci
suswurttösclsmci belobig » unci
irlsttigl ciss sngsglittsns Sron
cbisngewsbs In siisn /tpolbsl -sn
KIvI 1,Z1 unci Intskssssnls
kloscbUls >c o s t s n l o s ckurcb
dlkoopULKkll «tznebsn «r/S
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^lflorzellanvogelbrachten fast 28 Will. NM.
Bremen , 18. März.

H Die am 28. Februar und 1. März 1942 durchgeführte
S. Reichsstraßensammlung des Kriegswinterhilfswerks,

-' --v für die sich die Gliederungen der Partei , SA., ff , NS-
KK. und NS.-Fkiegerkorps sowie Ehrenabordnungen der

^iASKOV . zur Verfügung stellten, hatte einen glänzen-
^ »en Erfolg. Nach den bisher vorliegenden Meldungen

stellt sich das Ergebnis auf 27 985 567,83 RM . Die
gleiche Sammlung des Vorjahres hatte ein Ergebnis

d. oon 19 332 931,41 RM ., so daß eine Erhöhung um
U ; 632 636,42 N M., das sind 44,65 Prozent , eingetreten

ist. Das gewaltige ' Ergebnis ist nicht nur ein neuer
Ht . tolzer Beweis für den begeisterten Einsatz unserer
F Parteiformationen im Äriegswinterhilfswerk , sondern
ss,jeigt erneut das unerschütterliche Vertrauen des deut-
i i chen Volkes zu seinem Führer und den starken Elau-
? Sien der Heimat an den Endsieg der deutschenWaffen.

Wieder?te'gerung um 4S,6v. lz.
V ' Der 7. Opfersonntag  im Kriegs-Winterhilfs-
Ü werk 1941/42 am 8. März 1942 war wieder ein voller
)> Erfolg. Mit einem vorläufigen Aufkommen von RM.
A 700 922.78 übertrifft er das Ergebnis des Vorjahres
»- um NM. 222 862,35. Das bedeutet eine Steigerung von
s 46,6 vom Hundert. Jeder Haushalt spendete durch-
sö schnittlich AiM. 1,47, jeder Einwohner 39,4 Reichs-
s Pfennig.

7n tiefem Jahr keine Vsterreisen
Die Reichsbahn ist der größte Helfer der Front . Bei

einer Bergrößetung ihres Einsatzraumes auf das fast
Fünfsache gegen die Vorkriegszeit hat sie auherordent-
lich wichtige Anforderungen der Wehrmacht zu befrie¬
digen. Tausende von. Lokomotiven und Wagen aus der
Heimat muhten auf den langen , auf Normalspur umge¬
bauten Strecken des weiten russischen Raumes eingesetzt
werden, um die Nachschubleistungenzu bewältigen und
damit die notwendigen Voraussetzungen für den
Kampf unserer Soldaten zu erfüllen. Erohe Abgaben
»n Personal und Material nach den besetztenGebieten
des Westens und Ostens und an die neu eingegliederten
Gebiete erschweren naturgemäß ' die heimatliche Ver-
kehrsabwicklung. Deshalb ist es Pflicht jedes

^Volksgenossen,  in diesem Jahr jede Osterreise
u unterlassen. Er erspart sich dadurch nicht nur selbst
riele Unannehmlichkeiten» weil die Beschränkung des
Reiseverkehrs auch zu Ostern in vollem Umfang auf¬
rechterhalten bleibt, sondern trägt in hohem Mähe dazu
dei, den Eisenbahnern ihre schwere Arbeit zu erleich¬

tern — vor allem aber hilft er der Front und trägt
jo seinen Teil zum Endsieg Deutschlandsbei.

As Schulentlassung für Volksschulen 21.März
-ü> Um zu verhindern , dah bei der ersten Verpflichtungs-

seier der Jugend , die am 22. März stattfindet , der
.»r Charakter der Feier , die. zugleich den Abschluß eines
M Lebensabschnittes darstellt, beeinträchtigt wird, hat der
M Reichstzrziehungsmintsterangeordnet,, dah an den Volks-
U >schulendie Kinder, die ihrer Volksschulpflicht Genüge

^ geleistet haben, am 21) März entlassen werden.

D Teilnahme am warmen Essen als dienstliche Anord-
8 >»ung. Im Hinblick auf die staaispolitische Bedeutung
U »er Heranbildung eines gesunden und leistungsfähigen
« Facharbeiterstammes hat nach einer Mitteilung des
N lDAF.-Amtes Heer das Oberkommando des Heeres die
Wi Teilnahme der Lehrlinge an einem warmen Essen im
K Betrieb dienstlich angeordnet. Diese Zwischenkostwird
»r allen Lehrlingen unentgeltlich verabfolgt.

k! k Vor 1949 ausgestellte Pässe werden ungültig . Amtlich
» l wird mitgeteilt : DeutschePässe, die bis zum Ende des
, b Jahres 1939 ausgestellt worden sind, werden mit Ab-
/ Ilauf des 31 . März '1942 ungültig . Personen , deren
, » Pah demnach ungültig wird und die in nächster Zeit

«us Ausland fahren müssen, bemühen sich zweckmäßig
s. » ialdigft um Ausstellung eines neuen Reisepasses, da sie
s.Ionst Gefahr laufen, den Paß vor Antritt der Reise
sllticht mehr rechtzeitig zu erlangen . Den übrigen Perso-
l Iren wird in ihrem eigenen Interesse dringend geraten,

»sich eine Kennkarte ausstellen zu lassen.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 19.39 Uhr bis Donnerstag 7.99 Uhr

L«llioeiL« <iie
Von ül.-OLusoduIungslgitor Hans (Geräts

^ Jungen und Mädel , mal herhören : In wenigen Tagen
kommt euer großer Tag, wo ihr dem Führer verpflichtet
werden sollt. Mit Recht werdet ihr an diesem Tage im
Mittelpunkt des ganzen deutschenVolkes stehen. Dieser
Tag gehört euch. Wißt ihr aber auch. warum in diesem
Jahr mehr denn jemals zuvor der Tag eurer Verpflich¬
tung ein Ereignis von ganz besonderer Art ist?

Seht mal, draußen stehen Millionen von Männern
und kämpfen Mit dem Einsatz ihres Lebens, das euch
noch>50, 60 oder 70 Jahre bevorsteht, für ein besseres
Deutschland, in dessen Genuß die meisten Soldaten sicher
noch kommen werden, viele aber nicht mehr und viele
andere nur mit zerschlagenenKnochen. Ein großer Teil
dieser Männer draußen , und fast alle älteren Menschen
in der Heimat, haben schon den vorigen Krieg mit¬
gekämpft oder mitgelitten . Alle diese Menschen, vor
allem aber die Soldaten an der Front , denken nicht nur
an sich, wenn sie den bolschewistischenStrolch nieder¬
schlagen, sondern vor allem aneuch,  ihr Jungen und
Mädel . Ihr sollt es einmal besser haben, als sie in den
Schützengräben Flanderns , vor den Stempelstellen eines
Weimarer Judenstaates oder aufs neue in den Erd¬
löchern der Sowjetunion . Euch soll, mit istnem Satz
gesagt, einmal die ganze Welt offen stehen.

Ihr werdet einmal die Fahne aus den Händen derer
nehmen, die sie jetzt tragen . Eure Aufgabe wird groß
und gewaltig sein. Alle Opfer, die das deutsche Volk
für feine Znkunft brachte, sollt ihr mit eurer Hal¬
tung  dufwiegen . Wohin euch auch immer der Marsch
für des Reiches Zukunft führt , denkt stets daran : Euer
Herz soll in den Bergen des Harzes, den lieblichen
Quellwassern der Weser, den schwermütigenWeiten der
Heide, der tosenden Brandung der Nordsee und den

fruchtbaren Streifen eurer heimatlichen Marsch liegen.
Gewiß wird vieles für euch selbst zu tun übrig bleiben.
Aber das Entscheidendewird heute von denen da draußen
in diesen Jahren geschaffen. Sie schauen im stillen aus
euch mit Augen, die selbst der eisigste Skurm nicht hat
trüben können and fordern von euch, ihrer würdig zu
sein. Wollt ihr euch von ihnen alles  in den Schoß
legen lassen?

Ihr sollt wahrlich nicht mit gesenkten Blicken durch
die Welt laufen und vergessen, daß ihr frische deutsche
Jungen und Mädel seid. Aber denkt ab und zu einmal
nach, ob alles, was ihr tut , nicht einem schadet, der
draußen für euch kämpft. So fest wie ihr jetzt an den
Sieg glaubt , so sollt ihr auch später stets an Deutsch¬
land glauben.

Und dann noch eins , worüber ihr einmal nachdenken
sollt, bevor ihr euch dem Führer am 22. März ver¬
pflichtet: Wenn ihr zehn Jahre älter seid und der Krieg
ist längst vorbei , wollt ihr dann von euch sagen können:
„Ich habe den größten Entscheidungskrieg der deutschen
Geschichte miterlebt, " oder „Ich habe damals schon für
den Sieg gearbeitet " ?

Festvorstellungen
zur „Verpflichtung der Jugend"

Um Irrtümer zu vermeiden, gibt die Bannführung
Bremen (75) bekannt, daß der Besuchder Festvorstellun¬
gen für die Verpflichtung der Jugend im Staatstheater
und Schauspielhaus am Freitag, ' 20. März , kosten¬
los  ist . Karten können noch in der Verwaltungsstelle
des Bannes , Lindenstraße 6, in Empfang genommen
werden. Die Einladungskarten zur Verpflichtung
müssen dabei vorgelegt werden.

Fremdenverkehr und Wirtschaftswerbung
Mitgliederversammlungdes Lreir denverkelirsvereinsder Hansestadt vremen/ 5e:stungen und Ausgaben

Die gestern durchgeführte Mitgliederversammlung des
Verkehrsvereins wurde von dem Vorsitzenden Senator
Bernhard  eröffnet . Er wies darauf hin, daß der
Verkehrsverein satzungsgemäß die Aufgaben habe, so¬
wohl die bremische Wirtschaftswerbung  zu
betreiben, als auch den Fremdenverkehr  zu för¬
dern. Was den ersten Aufgabenkreis anbetrifft , so hatte
in diesen Jahren der Verkehrsverein wichtige Aufgaben
zu erfüllen. In dieser Zeit wirtschaftlicher Umgestaltung
und Planungen ist es besonders wichtig, daß Bremen
allenthalben eingeschaltet wird .. Es gilt , durch zweck¬
mäßige Aufklärungsarbeit dafür zu sorgen, daß im
Reich und auch im befreundeten Auslande die richtigen
Vorstellungen über die Aufgaben und Leistungen des
Seehafens Bremen vorhanden sind. Der Verkehrsver¬
ein hat jode Gelegenheit ergriffen , um durch Wort und
Schrift, durch persönliche Fühlungnahme , durch Be¬
schickungvon Äusstellungen für Bremen einzutreten.
Tatkräftig hat auch der Verein einer verstärkten Wirt-
schaftsbetätigung im Südosten und im
Osten  vorgearbeitet

Die Fremdenverkehrsarbeit fand gleichfalls neue Auf¬
gaben. Insgesamt hat sich der bremische Fremdenver¬
kehr außerordentlich günstig entwickelt, die Zahl der
Uebernachtungen in den Kriegckjahren blieb nur wenig
hinter der der Friedensjahre zurück. Eine wenig beach¬
tete Aufgabe bestand auch darin .. in den neu eingeglie¬
derten Gebieten die Hansestadt bekannt zu machen. So
wurden z. B. die deutschen Schulen, die Rathäuser,
die verschiedensten Verwaltungsstellen in den Erenz-
ländern mit bremischemBildschmuck versorgt, um so das
deutsche Heimatgefühl und die Verbundenheit mit dem
Reich zu stärken.

Die Ausführungen von Senator Bernhard ergänzte
der von Dr . Hanns Meyer  erstattete LerstungSbericht.
In enger Zusammenarbeit mit Behörden, Körperschaf¬
ten, Kaufleuten usw. hat der Verkehrsverein für die
Belange Bremens gearbeitet . Die Reich'spresse und die
Presse einer Reihe von außerdeutschen Ländern wurde
laufend über bremische Wirtschaftsaufgaben informiert,
mit den Vertretern der Presse wurde ständig Fühlung
gehalten. Vor allem die Fachpresseund die Zeitschriften
haben in erfreulichem Maße für bremisches Interesse
Verständnis gezeigt. Sorgsam wurden die Beziehungen
zu inländischen und ausländischen Wirtschaftern gepflegt.
Prospekte, Sonderdrucke, Broschüren dienten der Auf¬
klärung über bremische Leistungen und Aufgaben. An
der Herausgabe und Bearbeitung einer Reihe von er¬
folgreichen Büchern über Bremen  ist der Ver¬
kehrsverein mittelbar oder unmittelbar beteiligt gewe¬
sen. Diese Bücher haben wesentlich dazu beigetragen,
im Reich und auch im Auslande Verständnis für Bre¬
men zu wecken und vor allem die Beziehungen zu füh¬
renden Stellen im Reiche lebendig zu erhalten . Ein
wertvolles Mittel , ständig neu auf Bremen hinzuwei¬
sen, bot auch die vom Regierenden Bürgermeister her¬
ausgegebene Zeitschrift „Der Schlüssel", an deren Ge¬
staltung der Verkehrsverein lebhaften Anteil genom¬
men hat.

Der auffallend hohe Fremdenverkehr  in
der Kriegszeit erklärt sich vorwiegend aus einem ge¬
steigerten Geschäftsverkehr und aus den Besuchen von
Angehörigen der zur Wehrmacht Einberufenen . Die
Kriegswandlungen selbst zeigen sich am deutlichsten in
dem Ausfall der Ueberseereisenden. Wenn im letzten
Jahre wieder in erheblichem Maße Ausländer-
übernachtungen (die ausländischen Arbeiter nicht
mitgerechnet) zu verzeichnen sind, so ergibt sich daraus,
in welch steigendem Maße Bremen von Reisenden aus
den europäischenLändern besuchtwurde. Die Auskunfts¬
stelle am Bahnhofsplatz wurde auch in den Kriegs-
fahren offengehalten und wies einen regen Be¬
such auf. Vor allem wurden den Hunderttausenden von
Fremden, deren Zahl durch die Üebernachtungsstatistik
bei weitem nicht erfaßt wird, Auskunft über alles - für
einen Bremen-Besuch Wissenswerte Zerteilt. Die Hotel¬
zimmer-Vermittlung verursachte erhebliche Arbeit.

Eine lebhafte Tätigkeit entfaltete die von Herrtt
Uchtmann  betreute Fahrplan - und Tarif¬
abteilung  des Vereins . Die in Zusammenarbeit mit
der Industrie - und Handelskammer und der Behörde
für Verkehr bearbeiteten Anträge auf bessere Verbin¬
dungen Bremens hatten vielfach Erfolg , besonders vor
der Kriegszeit . Solange der Krieg dauert , werden in
voller Würdigung der Aufgaben der Reichsbahn zahl¬
reiche Wünsche bis auf bessere Zeiten zurückgestelltwer¬
den müssen. Die besonderen Sorgen galten dem Nah¬
verkehr.  zumal hier durch die Eingemeindungen
neue Aufgaben entstanden. Viele Wünschen müssen
natürlich heute offenbleiben. Es wird aber gründlich
vorgearbeitet , um zu gegebener Zeit sofort die ent¬
sprechendenSchritte zu unternehmen.

Nach der Rechnungsablage durch den Geschäftsführer
und der Entlastung des Vorstandes durch die Rech¬
nungsprüfer legte der Vorsitzende, Senator Bernhard,
die Gründe für die Einführung einer neuen
Satzung  dar , die vor allem die durch den Staats¬
sekretär für Fremdenverkehr durchgeführte straffere Or¬
ganisation der gesamtdeutschen Fremdenverkehrsarbsit
berücksichtigensoll. Nach einer vom Reichsfremdenver¬
kehrsverband entworfenen Mustersatzung führt der Ver¬
ein den Namen ..Fremdenverkehrsverein der Hansestadt
Bremen e. V.". Er ist die vom Landesfremdenverkehrs-
oerband und der Stadtverwaltung der Hansestadt Bre¬
men anerkannte örtliche Fremdenverkehrsorganisation.
Im Einvernehmen mit der Fremdenverkehrsgemeinde
und im Umfang des von ihr erteilten Auftrages ist er
Träger der örtlichen Fremdenverkehrsarbeit . Die neue
Satzung wurde verlesen, erörtert und von der Ver¬
sammlung genehmigt. Der Vorsitzendehat satzungsgemäß
vom Regierenden Bürgermeister ernannt zu werden;
dieser hat den Senator für die Wirtschaft. Konsul L.
H. Bernhard,  zum Vorsitzenden berufen. Senator
Bernhard seinerseits bestellte zum stellvertretenden Vor¬
sitzendenKonsul Stadtländer  und zum Geschäfts¬
führer Dr . Hanns Meyer.  Der bisherige Arbeits¬
bereich des Verkshrsvereins , der Wirtschaftswerbung
und Fremdenverkehrswerbung zusammen umfaßte, muß
nunmehr geteilt werden. Eine neu zu schaffende Der-
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einsorganisation wird unter der Geschäftsführung von
Dr . Borttscheller  die Wirtschaftsforderung über¬
nehmen. , . . .

Damit die gerade für Bremen so wichtige gegensei¬
tige Ergänzung und Förderung von Fremdenverkehrs-
Werbung und Wirtschaftswerbung auch weiter gewahrt
bleibt , werden die beiden Organisationen aufs engste
zusammenarbeiten. Abschließendrief der Vorsitzendedie
Mitglieder des Vereins auf. diesem auch ferner und
gerade im Kriege die Treue zu bewahren.

Im Rahmen einer kleinen Ausstellung  gab der
Verkehrsverein seinen Mitgliedern , unter denen man
namhafte Vertreter aus Partei , Staat und Wirtschaft
bemerkte, Kunde von seiner praktischen Arbeit . Neben
einer Reihe von Bildern und Großphotos mit bekannten
Bremer Motiven aus Stadt und Hafen waren Pro¬
spekte, Sonderdrucke. Bücher, Zeitungen und Zeitschriften
ausgestellt die für bremischeLeistungen und Aufgaben
nicht nur !m Reich sondern auch im Ausland Verständ¬
nis wecken. _

Kostproben von Gemüsesalat gibt es heute und mor¬
gen von 11 bis 17 Uhr in der Hauswirtschaft-
lichen Beratungsstelle  des Deutschen Frauen-
wsrkes, Rembertistraße 89.
NsmsNngsn

Ein eigenartiger llngliicksfall ereignete sich hier ack
der Ludwigstraße. Als ein Vater seine beiden erwach¬
senen Söhne nachmittags wecken wollte, glaubte er sie
zunächst noch in festem Schlaf, weil sie keine Antwort
gaben Schließlich ging der Vater ins Schlafzimmer
und fand den einen Sohn bewußtlos vor dem Bett
liegen, den anderen ebenfalls bewußtlos im Bett . Wie
sich herausstellte , waren beide mit Leuchtgas vergiftet.
Vermutlich hatte der vor dem Bett Liegende sich noch
aufgerafft , um das Fenster zu öffnen und war bei
diesem Versuch schon zusammengebrochen. Die beiden Ver¬
unglückten wurden sofort in ein Bremer Krankenhaus
gebracht. Lebensgefahr besteht nicht mehr. Das Gas
ist, soweit bisher festgestellt werden konnte, von einer
undichten Stelle im Hauptgasrohr unter der Straße
in die Wohnung eingedrungen. Aus einem Kanaldeckel
drang ebenfalls Gasgeruch. Weitere Nachforschungen
über die genauen Ursachen sind noch im Gange.

Unter dem ssokeirsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch. Mittwoch , 18. März 19.30 Uhr, Zellen-
leiter -Sitzung . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Donnerstag , 19. März , 20 Uhr,
zweiter Vortrag des Parteigenossen Manteh im Rahmen des
Volksbildungswerkes im Gemeinschastshaus.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Ortsgruppenkassenverwalterinnen!

Einige Ortsgruppen müssen noch für März abrechnen.
Kindergruppen . Wir erinnern an die monatliche Mitglie¬

derbestandsmeldung.
Nähstuben . Wir bitten die Ortsgruppen Fehrfsld . Gröpelin-

gen, Herdcntor , Jndustriehafen . Neptun , Neustadt -Nord,
Ostertor , Schwachhausen, Weidcdamm , Werder und Westen
um Abholung von Näharbeiten am Freitag oder Montag zwi¬
schen 10 und 12 Uhr. Packmaterial bitte mitbringen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Zellenleiterinnen und Lazarett-
Betreuerinnen Donnerstag , 19. 3.. 16 Uhr, Sitzung in der
Ortsgruppe Bürgekmeister -Smidt -Straße 2.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen . Altstadt : Donnerstag , 19 3.,

g—IO Uhr Nr . 1- 100. 10—11 Uhr Nr . 101—200. 11—12 Uhr
Nr . 201—300. 12—13 Uhr Nr 301- 400, 13- 14 Uhr Nr. 401
bis 500, 14—15 Uhr Nr . 501 bis Schluß . Zeiten einholten ! —
Fedelhören : Donnerstag , 19. 3., von 10—12.30 Uhr und von
16 —18 Uhr in der Geschäftsstelle Häfen 47. — Horn : Mitt¬
woch, 18. 3., von 16—18 Uhr in der Hörner Schule . — Jo¬
hann Gössel: Donnerstag . 19. 3., Nr . 1—130 von 9—10 Uhr,
Nr . 131—175 von 10—11 Uhr, Nr . 176—225 von 11—12 Uhr.
Nr . 226—275 von 15—16 Uhr . Nr . 276—380 von 16—17 Uhr.
Nr . 381—420 von 17—18 Uhr . — Reuenland «: Donverstag,
19. 3., Nr . 1—300 von 9—12 Uhr . Freitag . 20. 3.. Nr . 300
bis 600 von 9—12 Uhr. — Pagentorn : Freitag . 20. 3.. von
15—17 Uhr. — Sebaldsbrück : Ausgabe von Wertgutscheinen
an unsere Betreuten Freitag , 20. 3„ von 9—12 Uhr. Aus¬
weis« nicht vergessen. — Werder: Freitag . 20. 3.. von 9—12
und von 15—17 Uhr in der Geschäftsstelle Schule Buntentvr-
steinweg 245. — Westen: Donnerstag , 19. 3., von 9—13 Uhr.
— Woltmershauscn : Donnerstag . 19. 3., von 9—11 und von
15—17 Uhr in der Geschäftsstelle Westerdeich 133. Ausweife
nicht vergessen! Kinder werden nicht abgefertigt.

Ortssiihrung Hemelingen . Ausgabe der Wertgutfchesne Don¬
nerstag , 19. 3., in der Geschäftsstelle.

NS .-Kriegsopferversorgung
Dom 1. bis 10. April steht uns noch eine größere Anzahl

Freiplätze für einen kostenlosen Erholungs -Awfenthalt in
Jburg (Teutoburger Wald ) zur Verfügung.

Das zeitgemäße Nezept
Fisch mit Sauerkohl und Kartoffelbrei in der Form

Man gibt in eine gefettete Auflausform eine Schicht Kar¬
toffelbrei . darauf eine Schicht frischen, ungewaschenen , auf¬
gelockerten Sauerkohl darüber irischen oder geräucherten
Fisch in kleine Stücke zerteilt , bei Frischfisch gibt man etwas
geschmolzenes Fett darüber, dann fährt man mit Kohl
und Kartoffeln fort, man gibt falls die Moste sehr trocken
erscheint, ein wenig Buttermilch darüber und obenauf
êtwas Haferflocken und einige Fettflocken. Das Ganze wird
im Ofen, auch im Küchenwunder zirka 35 bis 40 Minuten
überbacken.

Lcaöeet LückameciAa"
KomsllvovOiLirv tl ^ k48Lk4

(28. Fortsetzung)
Das vollendete den Reiz, den Hella ausströmte. Sie

war den adelsstvlzen Miguels , die eine sehr gewichtige
Nolle in ihrem Lande spielten und über kiesige Mittel

i verfügten, nun erst richtig lieh und wert. Dabei hatte
!s Hella ihren Mädchennamen nur auf eine höfliche Frage
choes Hausherrn genannt, der damit ein größeres Jn-
s. teresse bekunden wollte, bei dem Hören des Namens
ivAorkamp dann neugierig geworden war und weitevge-
fifovscht hatte.
L; Daraus konstruierte man eine besondere Bescheiden¬

heit , die Frau Miguel veranlaßte , ihren Töchtern nach-
»er unter sechs Augen an dem vorliegenden Beispiel zu
eigen, daß eine vollendete Dame nicht nur Stolz , son-

, ßdern auch ebensoviel Bescheidenheit ausweisen müsse,
s s Die Herren sahen sich weniger. Günter und Rühl saßen
> in jeder Minute , die ihnen die Mahlzeiten frei ließ,
/ e über ihren Berechnungen. Ohne sich vorerst um den von
^ ».den Amerikanern genannten Preis zu kümmern, kamen
! sie zu einem Resultat , das unter dieser Forderung lag.

Dann fertigten sie auf einer von Don Miguel zur
-rVerfügung gestelltenSchreibmaschineein Dutzend Exem-

s tzplare der Liste an, die alle Einrichtungsgegenstände für
§pdie Molkerei enthielt , die Melkmaschinen, Zentrifugen,
»Kühlmaschinen, Buttermaschinen. Käsebereitungsanla-
^gen und dergleichen mehr. Es war ein« stattliche Anzahl
«von teilweise umfangreichen Anlagen, die jede genau
Pin ihrer Leistungsfähigkeit und bis in die Einzelheiten
i hinein beschrieben wurde.
! Am zweiten Abend ihres Aufenthaltes überreichten sie
i-bem Hausherrn >die Liste, der sich von den Damen be-
kurlaübte und sofort in seinem Arbeitszimmer an die
o Durchsichtmachte. Bereits nach einer Stunde kam er

/ » wieder und bekundete sichtlicheBefriedigung. Günter
!k und Rühl atmeten auf, als sie das feststellten, und wuß-
nten nun endgültig , daß sie in diesem Manne einen
streuen Verbündeten für ihre Aufgabe gewonnen hatten.

Am nächsten Vormittag fanden sich nach und nach
IHacht Estanzieros oder deren bevollmächtigte Vertreter

ein. Don Miguel war der weitaus vermögendste unter
ihnen , aber außer ihm waren noch Männer vorhanden.

die über einen Rinderbestand verfügten, der -in "die
Zehntausend« ging. Ähre Betriebe lagen weit zerstreut
und bedeckten zusammen ein Areal , das rechts und links
des Rio Salado sich hinstreckte und einen Flächenumfang
von der Größe Thüringens hatte.

Sie wußten bereits , um was es sich handelte zogen
teilweise schiefeGesichter über das Angebot, bevor sie
äs nur kannten, vertieften sich aber sofort in die je¬
dem ausgehändigten Listen und begannen in kleinen
Gruppen eine lebhafte Aussprache.

Don Miguel ging von einem zum anderen. Er war
zu klug, um sich sofort voll und ganz für das Projekt
Günters einzusetzen, ließ aber immer wieder Bemer¬
kungen fallen, in denen er darauf hinwies , daß man
beinahe schon in einer Zwangslage sei. Könnten die
Amerikaner nicht liefern , was feststehe, müsse man zu¬
greifen. um Schaden zu verhüten.

Dann erinnerte er daran , daß auch die Lieferungen
für die Milchzufuhr zu der Molkerei bereits im Juli
geliefert würden, daß der Transport der Butter und
Käseerzeugntsse mit den dazu gehörigen Motorbooten
zum gleichen Zeitpunkt erfolge, daß die Agenten irr
Buenos Aires, Montevideo und Rio de Janeiro bereits
Kunden für den August geworben hätten und was der¬
gleichen Aussichten mehr waren.

Nach dem Mittagesien vereinigten sich die Estanzieros
mit den beiden Deutschen zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache. Günter erläuterte sein Projekt und kam dann
auf die Liefertermine zu sprechen.

„Am zwölften Februar hat Ihnen die amerikanische
Firma die fertige Montierung der Molkerei zum ersten
August zugesagt. Seither sind' achtzehn Tage verflossen
Bei aller Ausnutzung der mir zur Verfügung stehenden
Kräfte muß ich mit dem längeren Antransport rechnen
und erbitte daher die gleiche Frist , die den Amerikanern
zugestanden wurde. Kommen wir heute zum Abschluß
baun garantiere ich Ihnen bis zum zwanzigsten August
die betriebsfertige Einrichtung der Molkerei."

Dagegen erhob sich lärmender Widerspruch. Man
verlangte einhellig, daß der erste August als Liefer¬
termin bestehen biethen müsse. Günter hörte ruhig zu
Als sich die Erregung etwas gelegt hatte , ergriff er
von neuem das Wort.

„Daß die Amerikaner Sie in diese üble Lage gebracht
haben, können Sie mir nicht zur Last legen. Bedenken
Sie . daß wir allein etwa vier Wochen Dampferweg zu¬
rückzulegenhaben. Dazu kommen ein Tag in Deutsch¬
land von der Fabrik bis zum Schiff und wenigstens vier
Tage in Argentinien -, bis die Maschinen vsn der Aus-
ladung hierher gebracht werden können."

Don Miguel und zwei andere suchten zu vermitteln.
Sie sprachen ruhig und überlegen und gaben sich Mühe.
den Eindruck völliger Objektivität zu machen. Sie steift
ten den Männern vor, daß es immer noch bester sei. am
zwanzigsten August den Betrieb eröffnen zu können als
am ersten Dezember. Trotzdem beharrten viele auf ih¬
rem ablehnenden Staudpunkt.

Nachdem «ine ganze Stunde mit fruchtlosen Debatten
verbracht worden war . verstand sich Günter dazu. ein
Kompromiß vorzuschlagen. Er wolle die Hälfte der
Differenz zwischen der den Amerikanern ursprünglich
zugestandenen Lieferzeit und der jetzt noch bis zum
ersten August bestehenden Spanne zugeben, also statt
des zwanzigsten August den zehnten August als Tag
der betriebsfertigen Uebergabe annehmen. Das sei aber
sein letztes Angebot.

Mit diesem Vorschlag gewann er einige der Leute
Die anderen bekamen Appetit auf weitere Nachgiebig¬
keit des Deutschen und versteiften sich auf ihren Stand¬
punkt. Die Lage war so. daß sechs der Versammelten
für die Akzeptierung des Uhlenhosfsihen Projektes ein¬
traten und drei dagegen waren.

Damit war der Sturm beschwichtigt. Die Männer
faßen sich mit heißen Köpfen gegenüber und wischten
sich den Schweiß oon den Stirnen . Die sechsstündige
Aussprache hatte auch die Hartgesottensten mürbe ge¬
macht.

Zwei der von Rühl und Günter angelegten Listen er¬
hielten entsprechende Klauseln . Sie dienten als Ver¬
träge . Ein Exemplar nahm Don Miguel in Verwah¬
rung^ das andere steckte Günter in die Tasche.

..Wo ist die nächste Telegraphenstation ?"
„Sie können von hier aus nach General Acha tele¬

phonieren und dort das Telegramm aufgeben Sennor
Uhlenhoff."

„Würden Sie mich dann bitte zu Ihrem Telephon
führen, Don Miguel . Ich mutz meine Firma sofort ver¬
ständigen, da die Vorbereitungen keinen Aufschub
dulden."

Es. war ein langes und sehr teures Telegramm , das
er aufgab . Aber die Kosten spielten im Vergleich zu der
Höhe des Auftrages nur eine geringe Rolle. Als er
mit der Durchgabe fertig war . ließ er sich oon der
Beamtin am anderen Ende den Text noch einmal wie¬
derholen und fand alles in Ordnung . Er zog die Uhr
Es war acht Uhr abends argentinischer Zeit . Also würde
Bevern das Telegramm fvüh auf seinem Schreibtisch
finden.

Nachdem die geschäftlichenVerhandlungen abgeschlol-
sen waren , begann der gemütliche Teil . zu dem auch die
Damen erschienen. Der große Festsaal des Hauses, in

Siege oder Niederlagen:
Immer gilt es, neu zu wagen. Dskmsl
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dem sicher hundert Personen Platz fanden, war schon
hergerichtet und die Speisen kamen sofort auf den Tisch.

Don Mig-uet übernahm es, Hella deß Herren vorzu¬
stellen wobei er sorgsam darauf achtet«, die reichsten
und am längsten im Lande ansässigen Familien ver¬
treten durch ihre Häupter zuerst bekannt zu machen,
dann dem Range nach die folgenden und zum Schluß
die Mafordomos deren drei erschienen waren.

Sie erntete unausgesprochene Bewunderung und sah
sich von vielen glühenden schwarzen Augen umgeben,
die fasziniert die wundervoll blonde, zarte Frau be¬
trachteten. Sie war vollendete Dame hatt« für jeden
ein paar liebenswürdige Worte und war bald die Kö¬
nigin des Abends welchen Rang ihr sogar die drei
anderen Damen neidlos überließen , da st« sich in dem
Gaste geehrt fühlten.

Don Miguel führte Hella zu Tisch, Günter die Dame
des Hauses. Es war beinahe ein feierliches Essen, das
aus mehr als einem Dutzend Gängen bestand und nicht
ahnen ließ. daß man von der nächsten Großstadt fast
tausend Kilometer in der Luftlinie gemessen entfernt
war.

Einen Tag gab Günter auf die dringenden Einla»
düngen der Miguels noch zu. Dann konnte ihn nichts
mehr halten . Er mußte seinen langen Bericht selbst
zur Flugpost geben und hatte keine Ruhe, bis er
unterwegs war.

Als Hella und er die Reisebündel packten, erzählte
sie ihm daß Frau Miguel ganz zart und behutsam ge¬
fragt habe ob Hella ihr Kind in Deutschland zur Welt
bringen wolle.

„Natürlich habe ich ihr gesagt daß ich bei meinem
Manne bleiben wolle ganz gleich, wo er sei. Ihre
Antwort war die Frage ob wir zu der Einrichtung
der Molkerei hierherkämen. Ich sagte ja, weil ich das
für selbstverständlichhalte Und da rückte sie mit ihrem
Plan heraus.

Denk dir , sie tipte von selbst auf den Juli als Es-
burtsmonat und als ich das bestätigte lud sie mich
in aller Form aber mit mütterlicher Herzlichkeit ein,
hierherzukommen. Sie sei meine Freundin und stelle
mir ihr Haus zur Verfügung . Du wärest in der Nähe
und eine erfahrene Hebamme fei auch vorhanden. Was
sollte ich fern irgendwo in einer Stadt unter fremden
Menschen unser Kind bekommen?

kFortsetzung folgt)



bireÄerÄeulselie kunÄseksu
vordsee-liitler-Jugend in den Niederlanden

Die Spielschar des Bannes Oldenburg (91) der Hit¬
ler -Jugend war abermals auf Einsatzfahrt . Dieses Mal
waren die Orte Assen und Meppel das Reiseziel . Ein
kameradschaftliches Beisammensein in Assen zwischen
den Jungen und Mädeln der Spielschar , dem nieder¬
ländischen „Jeugdstorm " und der Landjugend stand am
Beginn der Fahrt und lieh die anfängliche Befangen¬
heit der holländischen Jugend ihren Gästen gegenüber
schnell vergehen . Die Volkstänze der Landjugend mach¬
ten vor allem Freude . Der Abend brachte eine öffent¬
liche Veranstaltung , die unter dem Motto stand : „Der
Winter ist vergangen ." 90V Zuschauer füllten den Saal
und kargten nicht mit herzlichem Beifall . Auch hier
traten neben der Hitler -Jugend Jeugdstorm und Agrar-
jugend mit Liedern und Tänzen in Erscheinung . Das
Laienspiel „Die Weiberprobe " von Jupp Iasper , von
den Oldenburgern vortrefflich gespielt , krönte den Abend
und rief stürmischen Beifall hervor . Der Sonntag führte
die Spielschar weiter nach Meppel . „Und setzet ihr nicht
das Leben ein , nie wird euch. das Leben gewonnen
sein ", das war das Leitwort der Morgeüfeier zum
Heldengedepktag , in deren Verlauf Hauptbannführer
Frehse von der Eebietsfllhrung die Ansprache hielt.
Die Spielschar des Bannqs Lingen (148) führte einen
ähnlichen Einsatz in Ter Apel durch, wo sie genau so
herzlich ausgenommen wurde wie vor einem halben
Jahr die Jungen und Mädel aus Leer und Meppen.

Oldenburg . Neues Ortschaftsverzeichnis
für das Land Oldenburg.  Nach umfangreichen
Vorarbeiten konnte das Statistische Landesamt jetzt das
neue Ortschaftsverzeichnis für das Land Oldenburg her¬
ausgeben . Es ist an die Stelle des alten Ortschafts¬
verzeichnisses getreten , das schon seit einer Reihe von
Jahren in Benutzung und in einzelnen Teilen und An¬
gaben überholt war . Die Grunolage des neuen Ver¬
zeichnisses bilden die Ergebnisse der Volkszählung vom
17. Mai 1939 . Im ersten Teil des Verzeichnisses finden
wir eine allgemeine Uebersicht über die einzelnen Ver¬
waltungsbezirke und Gemeinden des Landes Oldenburg.
Den Schluh bildet ein alphabetisches Verzeichnis aller
Ortschaften und Wohnplätze mit der Angabe der zu¬
gehörigen Gemeinde , Poststationen und Eisenbahn¬
station , wie es auch im alten Verzeichnis vorhanden
war.

Oldenburg . Wegen Schwarzschlachtung ins
Gefängnis.  Der 55jährige Bl . aus der Wildeshau-
sener Gegend , stand mit seiner Ehefrau wegen Schwarz¬
schlachtung vor dem Sondergericht . Der Sohn , der mit-
angeklagt war , war im Erscheinen verhindert , so daß
das Verfahren für ihn abgetrennt werden mutzte . Die
Angeklagten hatten im vorigen Jahre ein Schwein
geschlachtet , ohne Steuer zu zahlen oder das Ernährungs¬
amt zu benachrichtigen . Sie schafften vorsätzlich Fleisch
beiseite und entzogen es damit der übrigen Bevölke¬
rung . Beide Angeklagten , bisher unbestraft und in
gutem Leumund , waren geständig . Dem Antrage der.
Staatsanwaltschaft gemätz erhielt wegen Verbrechens
nach Z 1 der Kriegswirtschaftsoerordnung in Tatein¬
heit mit Schlachtsteuerhinterziehung der Ehemann zehn
Monate Gefängnis , die Ehefrau drei Monate Gefängnis.
2m übrigen wurden beide zu Wertersah verurteilt.
Dieses Urteil sollte allen zur Warnung dienen , die
immer wieder versuchen , durch Schwarzschlachtungen die
Volksernährung zu gefährden.

Osnabrück . Jugendliche Diebesbande fest¬
genommen.  Gelegentlich der Festnahme einiger ju¬
gendlicher Diebe , die beim Schinkendiebstahl aus einer
Räucherei erwischt worden waren , stellte es sich heraus,
datz die Polizei damit einer Diebesbande auf die Spur
gekommen ist, die eine ganze Anzahl von Diebstählen
und Einbrüchen ausgeführt hat . Es handelt sich um drei
Lehrlinge , die die Umgebung von Osnabrück unsicher
gemacht haben . Bei ihren Diebstählen sind ihnen Schin¬
ken, Fahrräder , Schokolade und Zuckerwaren , Rauch¬
waren usw . in die Hände gefallen . .Der Anführer der
Bande war ein 18 ^ jähriger Lehrling , der den größten
Anteil an dem Erlös auch für sich in Anspruch nahm
und mit leichtsinnigen Frauen durchbracht « . Auch ein
Hehler , der die . gestohlenen Fleischwaren umsetzte,
konnte mitgefatzt werden.

Osnabrück . Die Osnabrücker Schinken-
diebe haben noch mehr auf dem Kerb¬
holz.  Mit der Festnahme drei junger Leute , die sich
als Schinkendiebe betätigt haben , ist der Kriminal-
polizei ein guter Fang gelungen . Die Burschen haben
inzwischen noch eine ganze Anzahl weiterer Einbrüche
und Diebstähle eingestanden , die sie zum Teil in der
näheren Umgebung Osnabrücks verübten . Hierbei fie¬
len ihnen noch weitere drei Schinken,l vier Speckseiten,
7 Fahrräder , Süßigkeiten und Rauchwaren in die
Hände . Nur dem Umstand , daß die Bande so schnell
gefaßt worden ist , ist es zu verdanken , daß sie weitere
Einbrüche nicht mehr verüben konnte . Von den sei¬
nerzeit gestohlenen 16 Schinken sind inzwischen 14 wie¬
der herbeigeschafft worden ; zwei der im Walde ver¬
steckten Schinken waren von Raubzeug bereits ange¬
fressen worden.

Uelzen . Großer Geflügelverlust durch
einen Iltis.  Von einem großen Geflügelverlust
wurde ein Bauer in Lüders betroffen . Als die Bäuerin
morgens die Hühner ins Freie lassen wollte , mußte
sie zu ihrem Schrecken feststellen , daß der gesamte Hüh¬
nerbestand während der Nacht von einem Iltis , der sich
durch die Decke gewaltsam Einlaß in den Hühnerstall
verschafft hatte , getötet worden war.

kunU um äis IVsIt
kin Vetrüger trug das NiNerkreu;

München , 17. März . Ende 1941 hielt sich ein Mün¬
chener in Bad Feilnach (Oberbayern ) auf , der das
Ritterkreuz trug und infolgedessen Gegenstand zahlrei¬
cher Ehrungen und Einladungen war . Er heimste Lob
und Anerkennung ein und tat auch stets der ihm vor¬
gesetzten freien Bewirtung guten Zuspruch . Man hatte
es jedoch nicht mit einem Ritterkreuzträger , sondern
mit einem elenden Betrüger und Schnorrer zu tun,
der unberechtigt das Ritterkreuz trug und sein „Tisch¬
lein deck dich" weidlich ausnützte . Nun konnte der Be¬
trüger verhaftet werden . Man wird es ihm austreiben,
mit dieser hohen Tapferkeitsauszeichnung Schindluder
zu treiben.

Schwerverbrecher als Platzanweiser . Ein Schwerver¬
brecher . der vor etwa dreiviertel Jahr aus dem Unter¬
suchungsgefängnis in Marburg entflohen war , hatte
sich bei seiner Flucht falsche Papiere angeeignet , die
es ihm ermöglichten , als Platzanweiser in einem Frank¬
furter Filmtheater Arbeit zu finden . Der Zufall setzte
seiner „Laufbahn " jedoch vorzeitig ein Ende . denn er
wurde beim Besuch einer Gaststätte von ^ wei Marbur-
ger Polizeibeamten , die in Zivilkleidung das Lokal be¬
traten , sofort erkannt und gestellt . Nach längerem Leug¬
nen gestand er schließlich , der gesuchte und entflohene
Schwerverbrecher Michel zu sein , der während eines
Fliegerangriffs einen Einbruchsdiebstahl begangen und
dabei größere Beute gemacht hatte.

Unsere Lporlmelckunsen
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6au!el)rgang für Kreisfrauenwartinnen
„Dienen — aber nicht den Menschen, sondern der Ausgabe,

und den Menschen in der Ausgabe." Mit diesen Worten er¬
öffnete die Gausraucnwartin des NSRL -.. Sportgau Weser-
Ems den ersten Gaulehrgang für/Kreissrouenwartinnen in
Oldenburg . Am Wochenende hatten sich 2V Mitarbeiterinnen
aus den Gebieten Bremen . Oldenburg . Regbz. Aurich und
Osnabrück eingesunken , um über die zukünftige Arbeit im
neuen Sportgau zu sprechen. Die Gaufrauenwartin sprach
zierst grundlegend über die Leibeserziehung der Frau und
bat um vertrauensvolle 'Mitarbeit am großen Werk. Sodann
kamen die Kreisfrauenwnrtinnen zu Worte , die z T . schon
lange in der Arbeit stehen, z. T . neu eingesetzt sind. Die
Lehrarbeit des Sommers und die vorgesehenen Veranstaltun¬
gen standen im Mittelpunkt der Besprechung Ein Haupt-
wert wird auf die langfristige Ausbildung von llebungsleite-
rinnen gelegt , wofür die schon bestehenden und die neu ein¬
zurichtenden Kreisschulen beste Gewahr bieten . Die Veran¬
staltungen im Rahmen des Wintcraustrags gehen weiter , über¬
all führen sie zum vollen Erfolg und bilden einen Ansporn
in der Arbeit der einzelnen Gemeinschaften. Die Frauen-
treffen, die bei allen Fachämtern großen Anklang gefunden
haben, werden auch in diesem Jahre in allen Kreisen in land¬
schaftlich schöngelegenen Plätzen durchgeführt Die Gausach-
wartin für Leichtathletik sprach über die besonders wichtige
Arbeit in den volkstümlichen Hebungen und gab Hinweise
für eine erfolgreiche Lehrarbeit aus diesem Gebiete Mit dem
einsehenden Frühling wird auch die im Winter erschwerte
Arbeit in den Vereinen mit neuem Schwung beginnen . Am
Sonntagmvrgen schloß sich an die Tagung ein praktischer
Lehrgang in der Halle des Osternburger Turn - und Sport¬
vereins Es wurden Lauf- und Bewegungsspiele » Körper¬
schule, Keulenübungen und Volkstänze durchgearbeitet. Eine
kurze Gedenkfeier vor der Ehrentafel der Gefallenen des
Osternburger Vereins mit einer Kranzniederlegung durch den
Dereinsiührer lenkte die Gedanken der Teilnehmerinnen aus
das große Geschehen unserer Tage . Mit einer Liedstunde fand
der wohlgelungcne Lehrgang des Sportgaues seinen Abschluß.

Vorrunde um die Vok-6aumeislerschasten
Für die am kommenden Sonntag angesetzte erste Vorrunde

der Gaumeisterschallen im Boren des Sportgaues Weser-Ems.
die im Gemeinschaitslager der NG . Weser. ..Graf Spee " um
16 Uhr stattfinden , wurden vom Ganiachwart lür Boren im
NSRL folgende Paarungen angesetzt

Leichtgewicht: Hildebrandt (AG. Weser) — Müller (BFC.
Seros ), Matijas (BFC . Seros ) - Siegwarth (Osnabrücks

Weltergewicht : Tomschek (Borfreunde ) — Recla (Kriegs¬
marine Emden), W d̂ekamp (AG. Weser) — Brünjes (Kriegs¬
marine Emden).

Mittelgewicht : Welker (AG ., Weser) — Preiß (Kriegsm . Bre¬
men, BFC . Heros).

Halbschwergewicht: Bohrmann (BFE . Heros) — Lindner
(Kriegsmarine Emden).
Schwergewicht: Nonnen (BFC . Heros) — Bolle (Kriegs¬

marine Emden).

Jener Rembrandt für Wien
Gin großartiges Selbstbildnis vom LLunsthistorischen Museum erworben

Der Besitz des Wiener K u n sth i st o r i s ch e n
Staat smüseums  hat eine großartige Bereicherung
erfahren . Die ^Zahl der Rembrandt -Werke , unter denen
sich bekanntlich mehrere weltberühmte befinden , wurde
um ein ganz besonders kostbares Stück , ein wunder¬
volles Selbstporträt , vergrößert . Die - Erwerbung des
Bildes ist als besonderer Elücksfall anzusehen , weil
begreiflicherweise der Kreis der für eine Galerie von
diesem Rang in Betracht kommenden Objekte nur rela-
tiv gering ist und viele andere Institute für diese Sel¬
tenheit ebenfalls starkes Interesse - hatten , um so hoher
ist der Erfolg der Wiener Ealerieleitung anzuerkennen.
Ein neuer Beweis aber auch für das außerordentliche
Verständnis und die großzügige Förderung , die das
Wiener Kunstleben unter . der Schirmherrschaft des
Reichsleiters Baldur von Schirach genießt.

Zwei Selbstbildnisse Rembrandts nannte bisher dre
Wiener Galerie ihr eigen . Sie stammen aus dem Jahre
1652 und aus der Zeit 1656 bis 1658 . Das neue Bild ist
fertiggestellt worden im Jahre 1655 und wurde aus
einer Berliner Privatsammlung erworben . Es zeigt
Rembrandt in der Zeit seiner tiefsten Not , da er den
bitteren Kelch von Armut und Verkennung bis ^ zur
Tiefe auskosten mußte . Nicht etwa im Atelierkittel , in
der Versenkung in die Arbeit , die ihm damals einzig
und allein Trost spendete , sieht man ihn , sondern in
einem schlichten Festgewand . Das Bild , 66 mal 53 Zenti¬
meter groß , hat alle Merkmale der Reife . Der Ausdruck
des Gesichts ist von grandioser Geschlossenheit . Keine
Spur von Traurigkeit . Melancholie oder Depression , die
damals sein Gemüt überschatteten . Viel eher liest man
aus den Zügen des Meisters einen selbstbewußten Stolz.
So blickt einer , der sich auch nur den Gedanken an Mit¬
leid verbittet . Das von einem breiten , schwärzlichen
Barett und einem pelzverbrämten Rock umrahmte Ge¬
sicht leuchtet in einem unbeschreiblich warmen Ton . Ein
unübertreffliches Beispiel höchster malerischer Virtuo¬
sität ist die Transparenz , mit der die Haut gemalt ist.
An einer einfachen , um den Hals geschlungenen Kette
hängt ein Medaillon . Der gedämpfte Glanz des edlen
Metalls bietet einen raffinierten Kontrast zu den
übrigen dunklen Farben . v

Während Rembrandt in seinen früheren Schaffens-
perioden bei Selbstbildnissen eine gewisse Vorliebe für
Aeußerlichkeiten , für eine manchmal recht theatralisch

anmutende Drapierung zeigt , fesselt hier die ungemein
intensive ' Innerlichkeit , die auf alles Unwichtige ver¬
zichtet . Nicht nur räumlich dominiert dieser , einen er¬
heblichen Teil des Bildes einnehmende Kopf , sondern vor
allem seelisch : eine seltsame Magie strahlt aus den
Augen . In der linken oberen Ecke ist deutlich der Name
Rembrandt und . die Jahreszahl 1655 zu sehen . Das
Werk , ist ausgezeichnet ' erhalten . Einige braune Firnis¬
reste sind nur an wenigen Stellen wegzuwaschen . Um
die schweren Farben möglichst gut zur Geltung zu brin¬
gen . wird das Bild einen sehr dunklen Rahmen be¬
kommen . llmil Oubrovic.

Deutsäi-ltaliemlche Nunftrvockie in Hamburg
Die zweite deutsch-italienische Kunstwoche in Ham¬

burg , zu der sich die führenden Kunststätten der Hanse¬
stadt mit der Deutsch -Italienischen Gesellschaft vereint
haben , wurde am Montagabend im Staatlichen Schau¬
spielhaus eröffnet.

Mist Exzellenz , Alfieri,,  dem Kgl .-Jtalienischen Bot¬
schafter , und Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
an der Spitze , hatte sich ein festlich gestimmtes Audi¬
torium versammelt , '

Der Präsident der Deutsch -Italienischen Gesellschaft
in Hamburg . Senator Richter,  begrüßte , zugleich im
Namen ihres Ehrenpräsidenten , Reichsstatthalter Kauf¬
mann , den hohen Gast seine Begleitung und die übri¬
gen Teilnehmer der Eröffnungsveranstaltung . Die
zweite deutsch-italienische Kunstwoche solle , wie ihre
Vorgängerin im Jahre 1941 . die Ausstrahlung eines im
Kriege ungeminderten Kulturlebens , in dem die beiden
Achsenmächte ebenso eng verbunden seien wie in ihren
politischen Zielen der Neuordnung Europas . ,
", Dann hob sich der Vorhang ' zu einer Aufführung
unter Leitung von Günter Hänel : „Heinrich IV ." ( „Die
lebende Maske ") , von Luigi Pirandello.  Das
interessante Werk des bedeutenden und eigenwilligen
italienischen Dichters , das dieser selbst einmal mit seiner
Truppe in Hamburg aufgeführt hat . kam in vollendeter
Wiedergabe eines Ensembles heraus , in dem jeder Dar¬
steller sein Bestes gab und der Karl Wüsten Hagen
als „die lebende Maske " ihr unvergeßliches Gepräge gab.

Italienische Woche in Karlsruhe . Das Badisch « Staats¬
theater in Karlsruhe wird vom 22. bis 29. März «ine

Zwilchen zwei tzügen /
Sie kam schon sehr früh » obwohl sie genau die An¬

kunftszeit des Zuges kannte , mit dem er kommen mußte,
jedoch nichts hätte sie weiter zuhaus « halten können,
alles war öde und verlassen , eine Einsamkeit , die sie
kaum zuvor gespürt , hatte von ihrem Willen Besitz ge¬
nommen . Sie war traurig und glücklich zugleich ' Die
Erwartung , ihn nach den vielen Monaten zu ,ehen
und zu sprechen hatte ihrem Denken einen mächtigen
Impuls gegeben , sie wußte , daß dies ihre Stunde war,
die sie nicht vergessen durfte.

Als der Zug einlief , klopfte ihr Herz in wilden
Stößen , sie rannte den Bahnsteig entlang , an allen

Todesstrafe für den Dieb der WHW .-Büchsen . Das
Sondergericht für den Oberlandesgerichtsbezirk Jena
verurteilte den 19 Jahre alten Kurt Schiml aus Schko-
pau bei MersebUrg als Gewaltverbrecher und Volks-
fchädling zum Tode . Schiml hatte im Februar d. I.
unter Ausnutzung der Verdunkelung in Arnstadt in
Thür . einer Frau auf der Straße eine Aktentasche mit
700 RM . Inhalt entrissen und in neun Arnstädter
Gaststätten WHW .-Büchsen erbrochen und ihres Inhalts
beraubt.

Späte Sühne für Landesverräter . Nach neun Jahren
konnten nunmehr zwei Unruhestifter und Landesver¬
räter , die aus Wuppertal stammenden Berg und Lütge,
festgenommen und verurteilt werden . Sie hatten vor
neun Jahren anläßlich schwerer Unruhen einen Polizei¬
beamten mißhandelt und schwer verletzt . Der Haupt¬
angeklagte Berg , der nach dem Westfeldzug im besetzten
französischen Gebiet ermittelt wurde , erhielt 3'/- Jahre,
der Mitangeklagte Lütge 2 Jahre Zuchthaus . Berg war
bereits vom Reichsgericht wegen Landesverrats zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Zigarettensammler ohne Raucherleidenschaft . Ein
Lehrer in Wildenschwert besitzt eine Sammlung von
mehr als tausend verschiedenen Zigarettensorten in
allen Farben , Arten und Größen . Größtenteils sind es
Unika aus Europa , es befinden sich darunter abör auch
Raritäten aus llebersee und einige sehr alte Ziga¬
retten aus Indien und Südamerika . Lehrer Erulis be-

i sißt fast von jeder Sorte zwei Stück , von denen ex die
eine gerne mit einem anderen Sammler austauschen

> möchte.

Leichtgewicht: Völker, (Wesermünde) — MöwiuS (Dvx-srcunde).
^Umrahmt wird die Veranstaltung durch drei Jugendkämpfe,
schon auf dem ersten Blick sieht man, daß am Sonntag
interessante Kämpfe zu erwarten sind. so daß die Freunde
des Lederhandschuhs aus ihre Rechnung kommen. Das Wiegen
der Kämpser erfolgt um 15 Uhr.

Abteilungen vorbei , jedesmal , wenn sie 'ein Gesicht
zu sehen glaubte , war es ein anderer , der Schleier
vor ihren Augen verdichtete sich, endlich lief sie zur.
Sperre , nein , er war nicht hier.

Sie stand blaß und sehr einsam inmitten der Men¬
schen, ohne mehr zu fühlen , als den verlassenen Rhyth - .
mus ihres Herzens und die Fluchst ihrer Gedanken , es
erschien ihr später ein Wunder , daß si» überhaupt hin¬
hörte , als andere von einem Nachtzug sprachen , endliche
fiel so die Unentschl -ossenheit von ihr ab, ja bestimmt , -
bestimmt würde er kommen.

Und ist es nicht seltsam : die Erwartung läßt sich !
leichter nähren als alle anderen Gefühle , ein Hauch,
ein Stoß , ein leichter Stein läßt sie von neuem auf - :
flattern , hoch und immer höher , ein Luftschloß aus ^
wirbelnden Gedanken , jäh begonnen , jäh verloren ? Ihr .
war es so, - aß eine große Ruhe und Feierlichkeit sie l
überkam Sie wußte , er würde kommen Niemand und 1
nichts hätte ihr etwas anderes sagen können , ihr « Ee - ,
wißheit war eine harte Brücke , ein weiter , unnennbarer»
Bogen.

Sie lächelt wieder , da sie ihre Angst nicht verstehen s
konnte ; ja , sie war versucht , zu singen , zu pfeifen , sie j
spielte ein paar Minuten lang lachend mit einem
kleinen Hund «, bis dennoch eine neue , wehe Angst sie
ergriff , daß nicht alles so iein könnte , sie sah überall;
Soldaten mit ihren Frauen gehen , freie , gute Gesichter , ^
einmal glaubte sie gar . ihn selber zu sehen , groß . hager,
mit Stahlhelm und Gewehr ihre Verlassenheit über¬
kam sie wieder und ein sonderliches Schwanken , sie
setzte sich auf eine Bank Obwohl es ihr schien, als
seien alle ' Geräusche , alles Reden und Gehen unendlich I
fern , iah sie doch mit stechender Schärfe den Zug ein - .
fahren , winzig klein , eine weiße Wolke , die sich in,
gleichen Stößen zum Himmel hob ein mattes Licht,)
bis sie aufschreckte, als jemand rief : „Da fährt er f

^ja ein !" Nun ging sie schnell , schließlich lief sie. ir - l
gend einer rief hinter ihr her , sie verstand nichts mehr , ? ^
bis sie sein lachendes braunes Gesicht sah und mit i
einem befreienden Aufschluchzen zu ihm sank. s

Später , als er schon - lange abgefahren war kam sie s
zu sich Wenn er nur noch eine Stunde hätt « bleiben -
können , dachte sie. eine einzige , winzige Stunde , mein ;
Gott , was sind diese paar Minuten einer Durchfahrt ^
nach so langer Zeit , — doch fast befremdete es sie,
daß sie ruhiger darüber dachte als sonst. -

Sie blieb mitten auf der Straße stehen und fühlte
sich seltsam erhoben , denn das Glück ist ein Geschenk,
und es ist Anteil an der irdischen Verklärung , die sich
aus der Tiefe der Gedanken das Chaos der Mensch - s
lichkeit zu Gebote macht um der Freud « und der
Gewißheit einen mütterlichen Boden zu bereiten , sie j
wußte es , ganz gut wußte sie es . wie sie gefühlt hatte , j
daß er überhaupt kam. sie dachte nur ' er kömmt wieder . !

Und diese Gewißheit ertrug sie lächelnd . '

Schon sechs Meister
Für die Endspiele um die Deutsche Fußballmeisterschall stehen

bereits sechs Anwärter bereit. Ihren Endsieg in Württem¬
berg haben nun auch die Stuttgarter Kickers bestätigt, die
nach ihrem N :8-Sieg über den Stuttgarter SC . mit 32:2
Punkten und dem imposanten Torverhältnis von 66:13 Tref¬
fern nicht mehr einzuholen sind. Die sechs Bewerber für die
„Deutsche" sind bisher Stuttgarter Kickers (Württemberg ). SV,
85 Dessau (Mitte ), VfB . Königsberg (Ostpreußen), Germania
Konigshütte (Oberschlesien), Sportvgg . 82 Breslau (Nieder-
schlefien) und LSV . Boelcke Krakau Ĝeneralgouvernement ) .

fjandballbereichymeister bis flnfang flprü
Der Bereichsmeister im Handball soll dem Reichsfachamt

Anfang April gemeldet werden. Es müssen daher alle Spiele
die zur Ermittlung dcS Bereichsmeisters notwendig find zum
Austrag kommen, wenn nicht wirklich unüberwindliche Platz¬
schwierigkeiten dem entgegenstehen. Die restlichen Spiele wur¬
den -wie folgt angesetzt: 22. März : TD Blumenthal - Tura
Gröpelingon 2g . März : ATS . Bremerhaven - TV . Blumen¬
thal , Adler Wilhelmshaven — TV Vorwärts , 12 April-
TSV . Adler Wilhelmshaven — ATS . Bremerhaven . 16. April:
TsV . Adler Wilhelmshaven — LSB . Oldenburg , 26. April:
^SV . Oldenburg — ATS . Bremerhaven . Die nicht zum Aus-
trag gekommenen Spiele werden neu angesetzt.

Übertrumpft
Vor zwei Jahren , als russische Verbände in das öst¬

liche Polen einrückten - kamen auch zahlreiche Frauen mit
ihren Männern dorthin . Es war nicht leicht für sie, sich
in die westlichere Zivilisation und Kultur hineinzufin¬
den . Außerdem hatten sie strenge Weisung , aus keinen
Fall irgend etwas in dem besetzten Lande zu bewundern,
föndern stets zu betonen , daß in Sowjetrußland alles
weit besser und vollkommener sei . .

So kam auch die Frau eines Sowjetkommissars zu
einem Obstgeschäft und sah dort Apfelsinen ausliegen,

„Geben Sie mir ein Pfund ", verlangte sie von der
Verkäuferin

Das junge Mädchen wog ein Pfund ab und sagte da¬
bei : „Sehr schöne Apfelsinen ; sie kommen aus Griechen¬
land ." .

Die Russin nahm die Tüte , sagte : „So ? Das müssen
Sie aus einem anderen Lande kommen lassen ? Dafür
haben wir in Rußland fünf Fabriken ", und biß in eine
Apfelsine hinein . „Aber unsere schmecken viel besser !"
rief sie aus . spie den bitteren Bissen von sich, warf die
Tüte mit den Früchten verächtlich hin und rauschte aus
dem Laden . L. 8.

strbeitstaouny- er Schwimmer
Die ursprünglich für den 5. April angesetzt« Arbeitstagung

der Kreisfachwarte für Schwimmen findet am Sonnabend.
12. April , im Hotel Schaper -Siedenckurg statt. Der Beginn
b" Tagung wurde auf 18.38 Uhr festgesetzt. Am Nachmittag
ist Gelegenheit , von 15—17 Uhr an einer Lehrgongsstunde des
Kreises Bremen teilzunehmen.

hat der G-Mfachwart Kanusport im NSRL .. Kuhlmann
Eauobmann Kajak-Slalom Arnold Krohn. Lslebshc
Krumme Rxihc 1. eingesetzt.

Lehrgang im Laufen. In Bremen soll im April ein Lehr¬
gang für Spitzenkönner im Lausen und für Uebungsleitcr
des sportgaues Weser-Ems stattfinden , der unter Leitung
des Reichssportlehrers Gerschler stehen wird

Ruderregatten im Sportgau Weser-Ems . Für das Jahr 1942
sind im Sportgau Weser-Ems folgende Ruderregatten geplant-
Oldenburg 21. 6 . Leer 38 8.. Lingen « 9 . Osnabrück 13 6. 42

über die Mitte -Meisterschaft entscheidenden 3:8-Spiel ge
Wacker Halle sein Debüt als Gastspieler und wußte aus
ordentlich zu gefallen.

Die zwei Mittel
Ein bekannter Mediziner des vorigen Jahrhunderts

war in seinen Vorlesungen oftmals von Zerstreutheit
verfolgt . Einmal leistete er sich diesen Satz:

„Meine Herren ! Gegen diese Krankheit , die wir ebsn
besprachen , kennt die Wissenschaft leider nur zwei Mittel!
Und das Bedauernswerte ist. daß keines von ihiten
hilft !"

Vülmcnistein
^rs längs , vits brsvis
vivw pckrckicki
Seinper icksm

In meckiss rss
bloli ms tsngsrs
Ignorsbiwus
hlil sckrnirsri
Zsncts simplicikss
per sspsrs sck sstra
8srnpsr sliguick kssrst
Dies irss

die Generalprobe
der Eag -ab ' Ug
der .-rwandlungsschau-

spieler
der falsche Einsatz
der Bühnensekt
die zehnte Chorprobe
der Kollege
der Kritiker
die Probeqastspiele
die Rolle
die Uraufsübrung

Italienische Woche durchführen , während der in Oper.
Ballett und Schauspiel nur Autoren der befreundeten
Nation zu Wort kommen.

Wiener Spielschar in Ungarn . Die Spielschar Wien
der Hitler -Jugend , die bei den diesjährigen ersten Kon¬
zerten der deutschen Jugendchöre höchste Anerkennung
fand , singt und spielt in diesen Wochen vor den Deutschen
in Ungarn.

Marie Hamsun besucht Gustav Frenssen . Die Gattin
des norwegischen Dichters Hamsun . Frau Mari « Hamsun,
die sich zur Zeit auf einer Vortragsreife durch Deutsch¬
land befindet , benutzt die Gelegenheit einer Fahrt durch
das Dithmarscher Land mit einem Vortragsabend in
Heide in Holstein , um in Barlt den greisen deutschen
Dichter Gustav Frenssen zu besuchen.

Der Dichter Heinrich Zerkaule « . ein Kind des rhei¬
nischen Landes , konnte am 2. März den fünfzigsten Ge¬
burtstag begehen . Um dem Dichter auch in seinem Hei¬
matgau eine Ehrung zuteil werden zu lassen wird das

Deutsche VottsbUdungswerk eine Geburtstägsehiung so¬
wohl in seiner Heimatstadt Bonn als auch in der Gau-
hauptstadt Köln durchführen . In beiden Veranstaltungen
spricht der rheinische Dichter Heinz Steguweit über
Werk und Wesen des Dichters Heinrich Zerkauten.

Der niederdeutsche Dichter Hermann Clanbins . der
sich auf einer Vorlesungsreise befindet , die ihn nach
Karlsbad Kaaden , Eqer Tetschen , Teplitz und Reichen¬
berg führte , las auch vor den Deutschen der Hauptstadt
des Protektorats . ^

„Die geistigen Grundlagen des neuen Europas auf
norwegisch . Das Buch des Reichspressechefs Dr . Dietrich
„Die geistigen Grundlagen des neuen Europa " erschien
soeben in norwegischer Uebersetzung . „Fritt Folk " ver¬
öffentlicht aus . diesem Anlaß ein « ausführliche Jn >b-alts-
anqabe dieses Werkes.

Pros . Dr . Paul Vageler , der bekannte Spezialjst für
koloniale Bodenkunde , wurde zum ordentlichen Pro¬
fessor an der Hansischen Universität Hamburg ernannt.
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Ein Italiener , - er anders komponiert
Unter einer waschechten italienischen Oper stellen wir

uns gemeinhin ein Werk mit schwelgerischer Melodik
vor , mit tenoralem Belcanto . mit affetuosem Brio und
handgreiflichen Theatereffekten . Dies alles findet sich in
den letzten Opern Eian Francesco Mali-
pieros  überhaupt nicht mehr , weder in seinem
„Julius Cäsar " (deutsche Erstaufführung im Dezember
1938 in Gera ) noch in „Antonius und Kleopatra"
(April 1939 in Bremen)  noch in der „Euripideifchen
Hekuba " (Uraufführuit -g am 13. Januar 1941 in Rom)
Malipiero liquidiert mit diesen Schöpfungen ganz be¬
wußt den Verismo eines Puccini , den Impressionis¬
mus eines Resphigi . Auch von feinen eigenen impressio¬
nistischen Frühwerken will er heute nichts mehr wissen.
Er macht Front gegen die italienisch « Romantik und er¬
strebt eine neue klassizistische Stilisierung . Er ist eine
Erscheinung für sich zwischen den heutigen italienischen
Tonsetzern , gejagt von Ideen und schöpferischen Ein¬
gebungen , schnellen und lcharsen Geistes , .unruhig , un¬
gleichmäßig , fieberhaft außerordentlich anregend für
viele Jüngere und sehr vielseitig.

In Asolo (etwa fünfzig Kilometer von Venedig ent¬
fernt ) . wo er seinen Wohnsitz hat , leitete er Ausgrabun¬

gen . legte unter dem Dom einige antike Badestuben
und an anderer Stelle eine römische Wasserleitung frei.
Daß er eine zehnbändige Ausgabe der Werke Claudia
Monkeverdis besorat hat ist bekannt Außerdem ist er
der Direktor des venezian -'chen Marcello -Konserva-
toriums . Man sieht : er ist ein betriebsamer Mensch,
elastisch sprunghaft , kein Purist ein Mensch des Früh¬
barock vom Schlage der Cavalli und Bernini . Wenn
er sich nach Asolo zurückzieht , um zu komponieren , ent¬
stehen Partituren von einer so persönlichen Schreib¬
weise daß man sie aut den ersten Blick als die leinen
erkennen kann — Partituren , die mit beinahe asketi¬
scher Einfachheit geschrieben lind ohne rauschende Klang¬
farben sondern herb in den melodischen Linien , knapp
und klar in der Kontrapunktik mit lckarf vrokilierten
kurzen Themen und energischer Betonung des rhythmi¬
schen Elementes Dop diesen Partituren sind in Deutsch¬
land noch längst nicht alle zur Aufführung gekommen.
Das traditionelle Bild der italienischen Musik sitzt bei
uns noch recht fest . aber wir spüren in letzter Zeit schon
immer deutlicher daß der in Venedig geborene , fetzt
iechzigjährige Malipiero ein Anreger und Neuerer mit
geheimnisvoller Faszinationskraft ist "

IValtsr Lteinbausr.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

